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Seit 1903

lmJahre1926 durch pine Ehrenurkunde für hervorragende Leistungen vomPreuß.Ministerium des Indern ausgezeichnet.

> \

• M e t J i i z ß y

„Imperator“ - zwedt - Arbeitstisch
Seine genormten Einheitselemente ermöglichen 
die Zusammenstellung, die die Arbeitsaufgaben 

verlangen.

„Actavisf“ - Sidit - Sdirittgutablage
Durch ihre besonders ausgebauten Hilfsmittel 

die vollendetste Vertikal-Registratur.

„Büro • Touren • System“
Ein intregrierender Bestandteil einer jeden Ver­
kaufsorganisation. Ein logisch aufgebautesLand- 

karten-System mit fühlbarem Leben.

„Kartavisf“'Karienfladilage'Sysfem
D. R. P . D. R. G. M. D. W. Z.

Ein Arbeits- und Organisationsmittel von weit- 
tragendster Bedeutung.

Rationar Durdisdir.-Buditübrung
Geldwirtschafts-, Kosten-, Lolm- und Statistik- 
Abrechnungen, — stets fertig und stimmend. 

Mit gebundenen Grundbüchern.

» Arbeitsformen“: Einkauf, Lager, Verkauf
Mit bis zum Äußersten vereinfachten — taglori- 
sierten — Formularen, die aber alles das, was 

benötigt wird, enthalten.

„Karten - Auibewabrungsgerät“
Kartenkästen, Kartenschränkchen, Karten-Ein- 
heitselemente zum Auf- und Anbauen. Für alle 

Normal- und Din A-Formate.

„Karten -Irogtisdie“
Für alle Zwecke, wo schnell und bequem in Sitz­

stellung an Karten gearbeitet werden soll.

„Karten-GroftPuiie“
Zum Sitzen und Stehen. Mit verschiedenen 
U n te r t e i l e n ,  daher jede Zusammenstellung 

möglich. Für alle Kartenformate.

ttBüro - Bausdiränhe“
Mit Einheitselementen zum Auf- und Anbauen. 

Für alle Aufbewahrungszwecke 
geeignet.

ffKarton- und Papiererzeugnisse“
Kartenregisterkarten, Leitkarten, Vertikal­

mappen usw. in allen Ausführungen 
und Größen.

„Spezial- Arbeitseinriditungen“
Unsere Organisationsabteilung stellt zur Beratung 

unverbindlich zur 
Verfügung.
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Rußlands Wirtschaftslage und Dcufsdiland.
Von C a r l o  v o n  K ü  g e i g  ein, Berlin.

W ährend man in Deutschland noch bis vor 
kurzem im allgemeinen stets geneigt war, die W irt­
schaftsmöglichkeiten Rußlands „mit seinen uner­
schöpflichen Reichtümern“ zu überschätzen, beginnt 
neuerdings eine objektivere Betrachtungsweise 
Platz zu greifen. Das ist wertvoll, da Deutschland 
politisch und wirtschaftlich in Gegenwart und Z u­
kunft mit dem Osten Europas in stärkstem 
M aße zu rechnen hat, und daher Illusionen vom 
Uebel sind.

Ueberblickt man die Meldungen und Betrach­
tungen der russischen Wirtschaftspresse, so treten 
einem zwei Erscheinungen kraß en tgegen : N ie­
dergang oder zum mindesten nachlassende E n t­
wicklung der Landwirtschaft als Wurzel zahlreicher 
Sorgen und Mißstände und ungeheure Anstrengun­
gen zwecks Industrialisierung des Landes.

Das V e r s a g e n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  
geht einwandfrei aus den s t a a t l i c h e n  G e t r e i ­

d e a n k ä u f e n  hervor. In der ersten m aßgeben­
den Hälfte der Getreidekampagne (Juli—Dezember 
1928) wurden an Korn nur 5,7 Millionen Tonnen, 
d. h. 57,6o/o des Voranschlages, angekauft. Das 
ist mehr als im Vorjahr, aber bedeutend weniger 
als das Resultat des Jahres 1926. Da man nun in 
diesem Jahr die landwirtschaftliche Steuer außer­
ordentlich verstärkt und die Bauern auch durch 
die Forzierung der 2. Industrialisierungs-Anleihe 
ausgequetscht hat, ist das Ergebnis ungünstig. Im 
vorigen Jahr hat man sich durch Gewaltmaßnahmen 
geholfen; das sollte angesichts der schlimmen 
Folgen nicht mehr Vorkommen. Doch schon fängt 
die Sowjetpresse wiederum an, mit scharfem V or­
gehen „gegen die Spekulation der G roßbauern“ zu 
drohen.

Das Ergebnis ist um so schlimmer, als wegen 
der teilweisen Mißernte die Nachfrage nach G e­
treide auch seitens der Bauernschaft äußerst stark

W e in i»

$ k b t f & .

Warme und kalte 
Speisen

b e s te  r Q u a l i t ä t

Stimmungs Kapelle 
.,Schim-Schu Vö ‘

W .
Chlcn

N e u ;  W E I N S T U B E N  N e u !

STETTIN. Paradeplatz Nr. 30 :: Telephon Nr. 20279 und 26664
......  — Son nabends Tan* b is 4 U h r .  ■ ■ ......... —

‘H ie r *
f t h t l y .

Warme und kalte 
Speisen

b e s t e r  Q u a l i t ä t

Stimmungs-Kapelle 
..^chim- Scl-u-Vö“

W .
Chlen

a



'6 O S T S E E - H A N D E L Nummer 3

ist und sich zum Frühling in geometrischer P ro ­
gression steigern wird. Man hoffte den Ausfall 
durch verstärkten Getreideankauf im Südosten und 
in Sibirien wettmachen zu können. Doch sind im 
November und Dezember die Getreidebereitstellun­
gen im Osten stark zurückgegangen. Wohl hat 
das Handelskommissariat neuerdings die Ankaufs­
pläne für die östlichen Gebiete um 700 000 Tonnen 
erhöht, der Erfolg bleibt aber fraglich.

Einfuhr von Getreide nach Rußland, be­
iginnende Hungersnot in der Ukraine, Getreide­
mangel in den Städten, Klagen über schlechtes Brot 
in Moskau und Aufdeckung von Mißständen bei 
der Brotversorgung der Hauptstadt, Spekulation mit 
Korn und immer weiter anziehende Preise sind die 
Folgen der Agrarpolitik, die sich dem russischen 
Bürger aufdrängen. Eine begreifliche Unzufrieden­
heit beginnt sich infolge wachsender Inflationser­
scheinungen bemerkbar zu machen. Bei der B e­
urteilung der russischen Wirtschaft darf man nicht 
vergessen, daß nach dem Bundeskleinhandelsindex 
der Rubel im Privathandel am 1. Oktober d. J. 
38,04 Kopeken, am 1. Dezember nur noch 37,04 
Kopeken wert war, während er in Moskau von 
35,83 Kopeken im Oktober auf 34,55 Kopeken Mitte 
Dezember gesunken war.

W ährend die Landwirtschaft mit ihren Nöten 
dem allgemeinen Leben, auch den Städten im Ge­
gensatz zu Deutschland, ihren Stempel des M an­
gels aufdrückt, macht die I n d u s t r i e  nach den 
Wirtschaftsberichten Moskaus immer weitere F ort­
schritte, wenngleich zugegeben wird, daß diese 
keineswegs mehr die stark ansteigende Kurve der 
letzten Jahre zeigen. Die Bruttoproduktion der 
russischen Industrie für den November wies 583 
Millionen Rubel (Vorkriegspreise) auf, immerhin 
23,9o/o mehr als im November 1927, aber 4,6 0/0 
weniger als im vorausgehenden Monat des Jahres. 
Als zurückhaltende Momente werden angeführt 
Mangel an Rohstoffen, Unmöglichkeit, in der 
Wiederherstellung der veralteten Fabrikanlagen mit 
deren Abnutzung Schritt zu halten, bürokratische 
Verwaltung, Disziplinlosigkeit und Trunksucht der 
Arbeiter, Verfolgung der Techniker u. a. m.

Unzweifelhaft ist die Industrie nicht in der 
Lage, die Bedürfnisse der Bevölkerung zu befrie­
digen, und es herrscht nach wie vor größter W aren­
mangel. Fürs erste ist auch ein Erlahmen im indu­
striellen Aufbau nicht zu verspüren. Täglich bringt 
die Sowjetpresse Projekte, Mitteilungen über den 
Aufbau neuer Fabriken und über die Weiterarbeit 
an der Elektrifizierung des Landes. Es sei nur an 
das RieSenwasserkraftwerk D n j e p r o s t r o i  e r­
innert, das das größte derartige Werk Europas 
werden soll. Im laufenden Wirtschaftsjahr sind 
für den Dnjeprostroi rund 50 Millionen Rubel, für 
den Bau von Kraftwerken insgesamt 186 Millionen 
Rubel ausgeworfen worden. Das Beispiel genügt, 
um zu zeigen, daß die Sowjet-Union für die In ­
dustrialisierung des Landes Summen ausgibt, die 
bei herrschender Not und fortschreitender Geld­
entwertung schlechterdings u n v e r s t ä n d l i c h  er­
scheinen, wenn man nicht die kommunistische P o­
litik zur Erklärung heranzieht.

Die Unhaltbarkeit der wirtschaftlichen Z u­
stände geht auch aus der Gestaltung d e s , A u ß  e n  -

h a n d e l s  hervor. Man hat die Einfuhr von B e­
darfsartikeln ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse 
des Volkes abgedrosselt und dabei dennoch die 
Einfuhrzahlen erhöht. Die Einfuhr im November 
1928 (61,5 Mill. Rubel) übertraf, wie kürzlich mit­
geteilt wurde, die des November 1927 um 15,8i Mill. 
und war zu 93,3 0/0 für Industriezwecke bestimmt, 
während die Einfuhr von Massenbedarfsartikeln nur 
5,4o/o der Gesamteinfuhr ausmachte. Die Ausfuhr 
betrug dagegen nur 47,7 Millionen gegenüber 50,5 
Mill. im November 1927. Der Rückgang der Aus­
fuhr läßt sich durch den Ausfall der Getreideaus­
fuhr und den Rückgang der Ausfuhr anderer land­
wirtschaftlicher Produkte erklären, während die 
Ausfuhr von Industrierohstoffen und -erzeugnissen 
(im Betrage von 24,9 Mill.) die des November 1927 
immerhin um 63,5% überstieg.

Sind auch Fortschritte in der- Produktion und 
Ausfuhr von Industrierohstoffen und -waren zu ver­
zeichnen, so handelt es sich hierbei im wesentlichen 
um Naphtha, Manganerze, Holz und neuerdings 
auch Kohle. Es ist keineswegs die Möglichkeit 
zu erkennen, daß Rußland auf dem Wege der 
Industrialisierung den Ausfall der Agrarausfuhr 
decken kann. Die p a s s i v e  H a n d e l s b i l a n z ,  
die seit dem November 1927 fortgesetzt (mit Aus­
nahme des Oktober 1928) besteht und im November 
1928 13,8 Mill. Rubel betrug, läßt sich nur durch 
das Versagen der Landwirtschaft in der Ausfuhr 
und die über die Kraft gehende industrielle Einfuhr 
erklären.

Wohl hat der n e u e  d e u t s c h e  B o t s c h a f ­
t e r  in Anlaß der mit so großem Erfolg ver­
laufenen D e u t s c h e n  T e c h n i s c h e n  W o c h e  
in Moskau in einer Rede ausgeführt, daß Deutsch­
land den Ausbau der russischen Industrie mit W ohl­
wollen verfolge und auch zu unterstützen bereit sei. 
Ein russischer Wirtschaftsführer erklärte kürzlich 
gar, daß die russische Industrie die deutsche auf 
vielen Gebieten schon übertreffe und nur noch von 
der amerikanischen lernen könne. Dennoch muß 
man vom Standpunkt der russischen Wirtschaft die 
g e w a l t s a m e  I n d u s t r i a l i s i e r u n g  des Lan­
des als ein höchst g e f ä h r 1 i c h e s E x p e r i  m e n  t 
betrachten, zumal sie die geringen organisatorischen 
und technischen Kräfte, die Sowjetrußland zur 
Verfügung stehen, von der Hauptaufgabe, dem Aus­
bau der Landwirtschaft, ablenkt.

Man kann natürlich Rußland nicht hindern, den 
eingeschlagenen verderblichen Weg weiterzugehen, 
und muß in Deutschland abwarten, bis die E r ­
kenntnis in Rußland Platz greift, daß der Bauer ;der 
eigentliche Träger der Gesamtwirtschaft ist und 
dementsprechend gefördert werden muß. Es gibt 
ja schon genügend Stimmen in Rußland, die, wenn 
auch schüchtern, eine neue Agrarpolitik fordern. 
Doch dies würde eine u n g e h e u r e  U m w ä l ­
z u n g  bedeuten, denn das Rückgrat der Bauern­
schaft ist ja gerade der produzierende Großbauer, 
der heute als Kulak das Rückgrat der Opposition 
gegen den Kommunismus bildet.

Wenn die r u s s i s c h  - d e u t s c h e n  W i r t - 
s c h a f t s v e r h a n d l u n g e n  in Moskau nur ver­
schiedene kleinere technische Verbesserungen g e ­
bracht haben, ohne grundsätzliche Fragen der ,,A n­
passung der beiden Wirtschaftssysteme aneinander“
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zu berühren, so ist das in Moskau als eine Art Sieg 
und die Anerkennung der unerschütterlichen Sow­
jetwirtschaft mit ihrem Handelsmonopol und ihrer 
Gesetzgebung gefeiert worden. In Wirklichkeit 
dürfte es mehr R e s i g n a t i o n  sein. M an sieht 
die Sowjetwirtschaft ihren halsbrecherischen Weg

verrannt weitergehen, ohne sie daran hindern zu 
können. So wartet man ab, bis die innere Not, wie 
schon einmal vor Einführung des ,,N ep“, die M os­
kauer Wirtschaftler eines besseren belehrt. F re i­
lich kann unter diesen Umständen auch nicht weiter 
von großen Krediten die Rede sein.

Die deuisdi-polnisdie Holzkonvenfion.
Von Dr. E. K u l s c h e w s k i .

Nachdem die Verhandlungen über das deutsch­
polnische Holzprovisorium neuerdings wieder aus 
dem Komplex der allgemeinen Handelsvertrags­
verhandlungen abgesondert worden sind, konnte 
kein Zweifel mehr über ihren baldigen Abschluß 
bestehen, zumal sich auf beiden Seiten die E r ­
kenntnis durchgesetzt hatte, daß der Zweck dieses 
Sonderabkommens nur dann erreicht werden könne, 
wenn sein Zustandekommen rechtzeitig, d. h. eben 
noch vor Beginn der Saison eintritt, an die ja die 
Entwicklung des ganzen Holzgeschäfts gebunden 
ist. So ist die am  19. Januar in W arschau erfolgte 
Unterzeichnung des neuen Holzprovisoriums von 
diesem Zweckmäßigkeitsgedanken motiviert, und 
inwieweit man diese Teilverständigung als gün­
stiges Omen für den noch ausstehenden breiten 
Wirtschaftsvertrag wird buchen dürfen, soll die 
nächste Zeit lehren, die schon in Kürze eine ent­
scheidende Wendung in dieser oder jener Richtung 
bringen muß. D er Holzwirtschaft, insbesondere 
wiederum dem Holzhandel beider Staaten sind we­
nigstens vorerst die Wege zur normalen Entfal­
tung geebnet, was unstreitig im Interesse des gegen­
seitigen Güteraustausches ein Plus bedeutet. W ie­
viel gerade Polen an einer Klarheit über die. künf­
tigen Exportsperpektiven liegen mußte, spricht 
allein aus der völligen Depression, wie sie den 
polnischen Holzmarkt nach Ablauf der letzten Kon­
vention beherrschte. Als Begleiterscheinung des 
neuen Vertragsabschlusses wird man, nachdem die 
polnischen Preise angesichts der sinkenden N ach­
frage ziemlich weit abwärts gingen, mit einer neuen 
Preishausse rechnen können, deren Umfang aller­
dings abhängen wird von der Aufnahmewilligkeit 
des deutschen Holzmarktes.

D a es sich lediglich um eine Erneuerung des 
am 5. Dezember v. Js. abgelaufenen Provisoriums 
handelt, kann von einer besonderen Charakteristik 
und Kritik der einzelnen Elemente des Vertrages 
abgesehen werden. E r  tritt mit dem 24. Januar 
Jn Kraft und ist bis Jahresende, also bis zum 31. 
-Dezember 1929 rechtsverbindlich. Wie in seinem 
Vorläufer, so ist auch im neuen Vertrag den Polen 
ein Schnittholzkontingent in Höhe von 1250 000 
cbm bei völlig unlimitierter Rundholzausfuhr zu­
gestanden und zwar bei gleichzeitiger Bindung der 
Tarifsätze, wie sie im alten Provisorium fixiert 
}varen. Ein Kontingent für Sperr- und Furnierholz 
lst Polen nicht eingeräumt worden, wie überhaupt 
das am 12. November von einer Teilgruppe der 
deutschen Holzinteressenten und dem polnischen 
j^pitzenverband in Warschau Unterzeichnete Proto­
koll über die künftige Gestaltung des Holzprovi- 
se>riums keine Berücksichtigung fand und nicht fin­

den konnte, weil es sich einerseits um eine unver­
bindliche, rein private W illensäußerung einer klei­
nen Interessentengruppe handelte, der überdies die 
Sanktion der Reichsregierung fehlte und die anderer­
seits die Gesamtinteressen der deutschen Holzwirt­
schaft, namentlich aber der weiterverarbeitenden 
Holzindustrie nicht- in Rechnung stellte. Zieht man 
in Betracht, daß das im Provisorium den Polen 
zugestandene Scbnittholzkontingent für die deutsche 
Sägewerksindustrie schon ein nahezu untragbares 
Opfer bedeutet, so hätte sich das im Protokoll 
fixierte Sperrplatten- und Furnierkontingent für 
Deutschland noch weit schlimmer auswirken müssen.

Bemerkenswert ist ferner, daß es im Hinblick 
auf die Erlenrundholzausfuhr bei der bisherigen 
Regelung bleibt. Wie bekannt, ist gerade auf 
diesem Gebiete seitens der polnischen Furnier­
fabrikanten in den verflossenen Monaten eine plan­
mäßige und eifrige Pressekampagne entfaltet wor­
den, die darin gipfelte, den Erlenrundholzexport 
entweder ganz zu sperren oder ihn zolltarifarisch 
so stark zu belasten, daß eine Ausfuhr praktisch 
unterbunden wird. Es stellte sich nämlich heraus, 
daß der auch im neuen Vertrag gebundene T arif­
satz in Flöhe von 1,50 Zloty nicht ausreichte, um 
den Abfluß dieses Sortiments nach Deutschland 
zu verhindern. Es sei hier nur nebenher erwähnt, 
daß Polen im Einklang mit dem Protokoll yom; 
12. November diesen Tarifsatz um 40 Groschen re ­
duzieren wollte, wenn sich Deutschland zu einem 
Abnahmekontingent von 5000 cbm Furnieren und 
20 000 cbm Sperrplatten versteht. Wie sich die 
in Warschau vertretenen deutschen Interessen­
gruppen zu diesem Kontingent bereit finden konn­
ten, scheint sich nur so zu erklären, daß sie ihre 
spezifischen Eigeninteressen zu sehr betonten. Je ­
denfalls mußte die W ahrnehmung berechtigter G e­
samtinteressen der deutschen Holzwirtschaft a priori 
jene Kontingente außerhalb der Diskussion stellen.

Abgesehen von der Erteilung der E infuhr­
kontingente für bestimmte einfuhrverbotene 
deutsche Waren, deren Menge freilich kaum ins 
Gewicht fällt, sieht der Vertrag schließlich die 
Klausel vor, daß beide Regierungen sich verpflich­
ten wollen, die den gegenseitigen Güterverkehr re ­
gelnden Bestimmungen für die Dauer der H andels­
vertragsverhandlungen nicht zu verschärfen. O b­
gleich das nur ein mäßiger Trost ist, so ist we­
nigstens soviel erreicht, daß Polen im leichtfertigen 
Spiel mit Maßnahmen, die den Außenhandel oder 
die Vertragsverhandlungen beeinträchtigen könnten, 
bis zu einem gewissen Grade die Hände gebun­
den sind.
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Ein Großdoffi für die finntändisdie SdtiHahrf.
Die Frage der Anlage eines Schiffsdockes, das 

imstande ist, auch den größeren Fahrzeugen der 
einheimischen Schiffahrt Gelegenheit zum "Docken 
zu geben, ist durch die Einsetzung eines besonderen 
Ausschusses neuerdings wieder Gegenstand von 
Presseerörterungen geworden. Unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen müssen sowohl die großen 
Passagierdampfer der Finska Angfartygs Aktie- 
bolaget, der staatliche Eisbrecher „Jääkarhu“ , die 
größeren Frachtdampfer der Finnland-Siidamerika- 
Linie und ein großer Teil der finnische Häfen an- 
lauf enden ausländischen Schiffe sich etwa dringend 
erforderlichen größeren Reparaturen, Besichtigun­
gen usw. im Auslande unterziehen, weil deren Aus­
maße ihre Aufnahme in das vorhandene Dock einer 
Helsingforser Werft nicht gestatten. Da die N ach­
frage nach diesem Dockplatz in der Regel recht 
groß ist, kann auch das Docken der kleineren 
Schiffe meist erst nach einer längeren Wartezeit 
erfolgen, was wirtschaftliche Nachteile zur Folge 
hat, so daß auch derartige Reparaturen usw. häu­
fig im Auslande ausgeführt werden.

Ueber die Notwendigkeit der Schaffung einer 
Dockungsmöglichkeit für größere Schiffe ist man 
sich dagegen in den beteiligten Kreisen schon lange 
einig, dagegen gehen die Meinungen über die tech­
nische Ausführung des Docks, ob ein Schwimm­
dock angeschafft oder ein Trockendock gebaut 
werden soll, stark auseinander.

Das Verteidigungsministerium, das aus der 
russischen Zeit noch über eine Trockendocks­
anlage auf der Helsingfors vorgelagerten Insel Svea­
borg verfügt, tritt für den Ausbau dieses Docks ein. 
Das Ministerium legt hierauf deshalb besonderen 
Wert, weil die vorhandenen Dockungsmöglichkeiten 
für die Fahrzeuge der Kriegsflotte nach Fertig ­
stellung der schon im Bau befindlichen zwei neuen 
Panzerschiffe nicht mehr ausreichen dürften, und 
die militärischen Interessen die Anlage eines eige­
nen Dockes erheischen. Nach Ansicht von F ach ­
leuten soll die Instandsetzung des auf Sveaborg 
sich befindenden Dockes, das sich in einer in den 
Felsen eingesprengten Mulde befindet, unter ver­
hältnismäßig geringen Kosten möglich sein. Das 
Dock sollte für Kriegs- und Handelsschiffe V er­
wendung finden. D a dem Verteidigungsministerium 
die Mittel für einen Ausbau nicht zur Verfügung 
stehen, hatte eine Helsingforser Firma sich ange- 
boten, dieses Dock unter Einräum ung des Rechtes 
zur kostenlosen Dockung für die staatlichen Schiffe 
und für eigene Zwecke in gebrauchsfähigen Z u­
stand zu versetzen. Dieser Vorschlag wurde jedoch 
vom Verteidigungsministerium mit der Begründung 
abgelehnt, daß die erforderlichen Mittel zur V er­
legung für die auf dem Gelände des geplanten E r ­
weiterungsbaues des Docks befindliche Flugzeug­
reparaturwerkstätte nicht vorhanden seien.

Die Firma Sandvikens Skeppsdocka och Me- 
kaniska W erkstad A.B. in Helsingfors hatte schon 
im Laufe des vergangenen Jahres bei der Regie­
rung die Gewährung eines zinslosen Darlehns von 
7 Mill. Fmk. zum Ausbau eines S c h w i m rri d o c k s 
beantragt. Die Regierung hat jedoch ihre ursprüng­
liche Absicht, im Reichstage ein Darlehn zu be­

antragen, angesichts der auf ca. 12 bis 15 Mill. Fmk. 
sich belaufenden Kosten wieder aufgegeben.

Ein dritter von Aboer Schiffahrtskreisen der 
Regierung unterbreiteter Vorschlag betrifft die E r ­
richtung eines auf ca. 21 Mill. Fmk. veranschlagten 
Trockendocks auf dem Gelände der Crichton- 
Vulkanwerft in Abo. Dieses letztere Projekt findet 
die Unterstützung der einheimischen Handelsschiff­
fahrt, welche sich der Anlage eines staatlichen Groß- 
docks auf Sveaborg widersetzt, weil dessen B e­
nutzung teurer und aus rein praktischen Erw ägun­
gen für die Handelsschiffe auch umständlicher sei. 
Dabei spielt auch die Befürchtung mit, daß die 
Wünsche der Handelsflotte für Benutzung des 
Docks erst nach denen der Kriegsflotte Berück­
sichtigung finden würden.

Das Handels- und Industrieministerium hat 
dieser l  äge im Hinblick auf die aus den eingangs 
genannten Gründen entstandene Notwendigkeit, der 
Anlage eines Großdocks näherzutreten, einen Aus­
schuß mit der Ausarbeitung von Vorschlägen zur 
Lösung dieser Frage beauftragt. Dieser Ausschuß 
soll zunächst zu der grundlegenden Frage, ob
Schwimm- oder Trockendock, sowie über den
Standort des Docks Stellung nehmen. Im A n­
schluß daran soll ein Gutachten über folgende 
Punkte abgegeben w erden:

1. ob eine Privatwerft das Großdock bauen oder 
anschaffen und zu diesem Zwecke vom Staate 
entweder eine direkte Unterstützung oder ein 
zinsfreies Darlehn oder ein Darlehn gegen einen 
geringen Zinssatz erhalten soll,

2. ob das Großdock von einer Aktiengesellschaft
oder einer anderen Gesellschaft, an welcher der 
Staat, private Werften, Schiffsreeder sowie 
möglicherweise die Stadt, in der das Dock 
Aufstellung finden wird, als Aktionäre usw. 
beteiligt sind, gebaut werden soll,

3. ob der Staat das Großdock bauen oder aus-
bauen soll. Wenn hierbei der Ausbau des 
Trockendocks auf Sveaborg für möglich ge­
halten wird, soll der Ausschuß berücksichtigen, 
daß diese Arbeit in Abschnitten und während 
eines mehrere Jahre umfassenden Zeitraumes 
apsgeführt wird.

In den unter 1 und 2 genannten Punkten hat 
der Ausschuß sich auch dazu zu äußern, in welcher 
Flöhe die privaten Werften, Schiffsreeder und Städte 
sich an dem Unternehmen beteiligen wollen, und 
Vorschläge über die Beteiligung des Staates zu 
machen. Bei Bau des Dockes durch den Staat 
soll der Ausschuß auch Vorschläge für den B e­
trieb und die Verwaltung des Docks ausarbeiten.

Der Staatsrat hat zu Mitgliedern des Aus­
schusses ernannt: den Rektor der Technischen
Hochschule in Helsingfors, Professor A. L. Hjelm- 
man als Vorsitzenden, den Direktor der Finska 
Angfartygs A. B., Dr. Henrik Ramsay, den Schiffs­
bauingenieur Ossian Tybeck und den Ingenieur- 
kommandörkapitän im V erteidigungsministerium 
V. Kinnunen.
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Die H e r i n g s f i s c h e r e i  Norwegens hat im 
Jahre 1928 ein sehr günstiges Ergebnis gebracht.

Das Gesamtresultat beläuft sich auf fast andert­
halb Millionen Hektoliter, wovon 1242 363 hl auf 
den Tromsö-Bezirk entfallen. In den beiden vor­
hergehenden Jahren betrugen die Gesamtfänge: 
1927: 572 672 hl und 1926: 521580 hl.

Die einzelnen Verarbeitungsarten des Herings 
sind an dem Totalfang folgendermaßen beteiligt:
a) Für den Export geeist: 53 540 hl (1927: 47 650

hl, 1926: 18 260 hl).
b) An die Heringsölfabriken abgegeben: 1217 630

hl (1927: 301958 hl, 1926: 279 310 hl).
c) An die Konservenfabriken abgegeben: 76 895 hl

(1927: 101015 hl, 1926: 61390 hl).
d) Gesalzen: 109 650 hl (1927: 75 040 hl, 1926: 

91 220 hl).
e) Zu Schnitthering verarbeitet: 18 808 hl ("1927:

12329 hl, 1926: 36 540 hl).

Das Interesse der an der Fischerei beteiligten 
Kreise wendet sich mehr und mehr dem Groß- 
heringsfang zu, der im vorigen Jahr früher als 
sonst begann und die großen Erwartungen nicht 
enttäuschte. Die Großheringsfischerei war zum 
Jahresschluß durch stürmisches W etter außerordent­
lich behindert, weshalb die letzten Fänge verhält­
nismäßig klein und die Ware selbst ungleich war. 
Immerhin ließen die eingebrachten Mengen auf 
große Ergiebigkeit der Schwärme schließen. In der 
Aalesunder und Kristiansunder Gegend, wo sich 
Jetzt die Hauptfanggründe befinden, sind alle 
bischer so zu sagen mobilisiert, um bei einiger­
maßen gutem Wetter sofort wieder ausfahren zu

Von der norwegisdien fisdierei.
können. Der erzielte Preis ist etwa 10 Kronen je 
Hektoliter gewesen.

Der G r o ß d o r s c h f a n g  in den Lofoten hat 
auch bereits begonnen. Die Ergebnisse werden als 
befriedigend, stellenweise als gut bezeichnet. Das 
Gewicht des Großdorsches — bei 100 Stück g e ­
reinigter Dorsche gleich etwa 300 kg —- erscheint 
normal. Die Verarbeitung des Dorsches nimmt den 
üblichen Verlauf. Zu 1 hl Leber werden etwa 300 
Stück Dorsche gebraucht, und hieraus können etwa 
55 hl Dampftran gewonnen werden.

Der. Preis für den gereinigten Dorsch betrug
5 bis 14 Oere je kg, und für den Liter Leber wurden 
30 Oere erzielt.

Es machen sich Bestrebungen der einzelnen 
Fischergruppen geltend, sich durch Bildung von 
Landesvereinigungen ein gewisses Kontrollrecht bei 
der Preisgestaltung der Fische zu sichern. An ein­
zelnen Stellen sind bereits feste vertragliche A b ­
machungen mit den Exporteuren erzielt worden. 
Diese Abmachungen gehen dahin, daß die E xpor­
teure sich verpflichten, die von ihnen benötigten 
Mengen nur von der Landesvereinigung zu kaufen, 
während diese es übernimmt, die erforderliche 
Menge Fische jeweils zur Verfügung zu stellen. Man 
hofft in den beteiligten Kreisen, daß diese Regelung 
auch in der Praxis gute Resultate bringen wird. 
Die Vorteile sind ja an sich einleuchtend, da das 
ganze Aufkäufer- und Preisdrückungsäystem im 
Fortfall kommt.

In einzelnen Gegenden deuten verschiedene 
Vorbereitungen darauf hin, daß sich auch die 
F i s c h h ä n d l e r  im Lande (Grossisten- und Einzel­
handelvereine) zusammenschließen wollen, um ihre 
Waren vertraglich von den Landes-Fischervereini- 
gungen zu beziehen.

Die Besfandsveränderungen 
der shandinavisdien Handelsflotten im Jahre 1928.

Wie die jetzt von Det norske Veritas ver­
öffentlichte U ebersicht über den Stand der skandi­
navischen Plandelsflotten am 1. Januar 1929 und 
die Ab- und Zugänge im Laufe des vorigen 
Jahres erkennen läßt, haben zum ersten Mal seit 
langer Zeit sämtliche nordischen Länder einen 
i °nnagezuwachs zu verzeichnen, während die Neu- 
^auaufträge für dieses Jahr eine fortgesetzte E n t­
wicklung in der gleichen Richtung hoffen lassen.

In N o r w e g e n  hat die Handelsflotte eine 
j'ünahme um 186 000 Bruttotonnen erfahren, aber 

die Zahl der Schiffe hat sich um neun verringert, 
er Bestand an Motorschiffen hat sich um 22 

ehiffe bezw. 192 000 To. vergrößert, während die 
-ahl der Dampfschiffe bei unveränderter Tonnage 
Urn 21 Schiffe kleiner geworden ist. Der Brutto- 
Sjgang belief sich auf 90 Schiffe von zusammen 
'^•3 000 To. Von den neugebauten Schiffen haben 

)e einheimischen Werften 7000 und die auslän- 
c ischen 212 000 To. geliefert. Vom Auslande an ­
gekauft wurden an älterer Tonnage 110 000 To., 
nd zwar der größte Teil zur Verwendung im Wal- 
'Sf'hfang. Der Bruttoabgang betrug 99 Schiffe von

zusammen 143 000 To. Davon sind ans Ausland 
verkauft worden 110 000 To. D i e n o r w e g i s c h e 
T o n n a g e  u m f a ß t  j e t z t  3 0 2 8  00.0 To'. 
B r u 11 o .

Im Bau befindlich sind gegenwärtig in N o r­
wegen 16 000 To. Brutto und bestellt, aber noch 
nicht begonnen 24 000 To., während am 1. Juli 
1928 nur rund 9200 To. im Bau befindlich waren. 
Im Auslande sind für norwegische Rechnung im 
Bau begriffen bezw. bestellt etwa 260 000 Brutto­
tonnen gegen 255 000 To. am 1. Juli 1928.

Die Handelsflotte S c h w e d e n s  hat im ver­
gangenen Jahre einen Nettozuwachs von 88 000 
Bruttotonnen zu verzeichnen b e i . unveränderter 
Schiffszahl. Der Bruttozugang belief sich auf 50 
Schiffe von zusammen 129 000 To. Auf schwe­
dischen Werften sind für schwedische Rechnung 
65 000 To. fertiggebaut worden und im Auslande 
drei Schiffe von zusammen 22 900 To. In dieser 
Ziffer ist das für Svenska Amerikalinie erbaute 
Motorschiff „Kungsholm“ von 20 223 To. ent­
halten. Vom Auslande wurden 41000 To. ältere 
Tonnage angekauft. Der Bruttoabgang beträgt 50
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Schiffe von zusammen 42 000 To., wovon 23 000 
auf Verkäufe ans Ausland entfallen. D i e  s c h w e ­
d i s c h e  H a n d e l s f l o t t e  u m f a ß t  j e t z t  
1 4 7 5 0 0 0 B r u t t o t o n n e n .

Im Bau befindlich und in Schweden bestellt 
(einschl. für ausl. Rechnung) sind 142 000 Brutto­
tonnen gegen 180 000 To. am 1. Juli 1928.

Die Handelsflotte D ä n e m a r k s  hatte 1928 
einen Nettoabgang von 17 Schiffen bei einer V er­
größerung der Tonnage um 19 000 To. Brutto. Der 
Bruttozugang beziffert sich auf 23 Schiffe von 
63 000 To. Auf einheimischen Werften sind für 
dänische Rechnung 54 000 To. und im Auslande 
3500 To. fertiggebaut worden. Vom Auslände an ­
gekauft hat man neun Schiffe älteren Datums von 
zusammen 5100 To. D er Bruttoabgang umfaßt 
40 Schiffe von zusammen 44 000 To. Hiervon sind 
37 000 To. ans Ausland verkauft worden.

Die d ä n i s c h e  H a n d e l s f l o t t e  u m f a ß t  
j e t z t  1 0 4 8  0 0 0  B r u t t o t o n n e n .

F i n n l a n d  verfügt z. Zt. über eine Flotte von 
378 Schiffen von zusammen 295 222 Bruttotonnen. 
Die Dampferflotte umfaßt 209 Schiffe, aber die Zahl 
der Motorschiffe ist in Finnland sehr gering. An 
Stahlschiffen mit Motor gibt es insgesamt nur neun 
Schiffe von zusammen 3746 Bruttotonnen. Was den 
Besitz an Segelschiffen betrifft, so steht Finnland 
im Norden an erster Stelle mit 127 Schiffen von 
zusammen 70 703 Bruttotonnen. Das sind mehr als 
der ganze übrige Segelschiffsbestand Skandinaviens.

Von den nordischen Städten ist Oslo, wo 
913 000 To. beheimatet sind, am bedeutendsten, 
dann folgt Kopenhagen mit 727 000 und Bergen mit 
691000 To. In der Reihenfolge schließen sich an
Gotenburg mit 571000, Töinsberg mit 430 000,
Stockholm mit 400 000, Haugesund mit 273 000,
Helsingfors mit 139 000, Helsingborg mit 136 000
und Sandefjord mit 11.9 000 To. In Dänemark folgt 
der Hauptstadt Esbjerg mit 68 959 und dann Svend- 
borg mit 41 259 To.

Deutsche Handelspolitik im Jahre 1928.
Eine starke Aktivität kann man der deutschen 

Handelspolitik auch im Jahre 1928 nicht absprechen. 
So sind auch wiederum mehr oder minder wichtige 
Handelsverträge, von denen weiter unten die Rede 
sein wird, zustandegekommen; andererseits ist es 
Deutschland aber nicht gelungen, mit einer Reihe 
vom Außenhandelsgesichtspunkt aus besonders 
wichtiger Länder — teilweise trotz immer 
wieder aufgenommenen V erhandlungen — zu 
handelspolitischen Vereinbarungen zu kommen. 
Zusammenfassend ist daher auch gerade vom 
Standpunkt Ostdeutschlands aus zu sagen, daß das 
verflossene Jahr auf dem Gebiet der Handelsver­
träge nicht das gebracht hat, was von Seiten der 
am Außenhandel interessierten Kreise ursprünglich 
wohl erwartet wurde. An Initiative aber hat es, wie 
betont sei, auch im Jahre 1928 die deutsche R e­
gierung nicht fehlen lassen, und wenn nicht alle 
anzustrebenden Verträge unter Dach und Fach ge­
bracht werden konnten, wenn andererseits in an ­
deren Ländern, mit denen Verträge bereits b e ­
stehen, dem Geist dieser Verträge entgegen durch 
offene oder verkappte Schutzzollpolitik der deut­
schen Einfuhr Schwierigkeiten gemacht werden, so 
ist dies eben auf die immer noch starken protek­
tionistischen Bestrebungen zurückzuführen, die für 
die wirtschaftliche Nachkriegslage namentlich in 
Europa so kennzeichnend sind.

Was nun die abgeschlossenen Verträge im ein­
zelnen angeht, so ist zunächst der Handelsvertrag 
zwischen Deutschland und J u g o s l a v i e n  eu 
nennen, der zwar schon am 6. Oktober 1927 zu­
stande gekommen war, aber erst am 6. Januar 
1928 endgültig in Kraft trat. D er Vertrag regelt 
die wirtschaftlichen Beziehungen der beiden Länder 
auf der Grundlage der Meistbegünstigung; bezüg­
lich des gerichtlichen und behördlichen Schutzes 
ist Gleichstellung mit den Inländern durchgeführt. 
Wichtig ist ferner, daß sich beide Staaten ver­
pflichtet haben, keine neuen Ein- und Ausfuhrver­
bote zu erlassen und einander die Freiheit der 
Durchfuhr zu gewähren. Der Vertrag enthält ferner

Warenlisten, für die Höchstzollsätze abgemacht 
sind, wobei für die Einfuhr nach Deutschland 
hauptsächlich landwirtschaftliche Erzeugnisse, wie 
Mais, Speisebohnen, Obst, auch Faßholz usw. in 
Frage kommen. Der Vertrag bleibt zunächst 2 
Jahre in Kraft und kann dann halbjährlich gekündigt 
werden. Der Vertrag ist zweifelsohne als eine 
brauchbare Basis für die künftige Entwicklung des 
Handelsverkehrs mit Jugoslavien, dessen wirtschaft­
liche Möglichkeiten noch sehr entwicklungsfähig 
sind, zu betrachten. Ein Zusatzabkommen vom 19. 
Oktober 1928 brachte dann noch einige weitere 
Zollzugeständnisse auf beiden Seiten. •— Am 24. 
Mär;; 1928 wurde ein Handels- und Schiffahrtsver­
trag  zwischen dem Deutschen Reich und G r i e ­
c h e n l a n d  unterzeichnet, der am 6. November
1925 endgültig in Kraft getreten ist. Es handelt sich 
wiederum um einen Meistbegünstigungsvertrag mit 
Zollbindungen. Letztere stellen ziemlich umfang­
reiche Listen der Waren des deutschen und grie­
chischen Ausfuhrinteresses dar, die hinsichtlich der 
griechischen Ausfuhr hauptsächlich Früchte, hin­
sichtlich der deutschen verschiedene Arten von 
Fertigwaren enthalten. Auch dieser Vertrag läuft 
zunächst zwei Jahre —• eine Frist, die an und für 
sich etwas kurz erscheint, — und kann dann halb­
jährlich gekündigt werden. — Auch die handels­
politischen Beziehungen zu L i t a u e n  sind im ver­
gangenen Jahre neu geregelt worden. An Stelle des 
am 1. Juni 1923 Unterzeichneten, erst am 5. Mai
1926 in Kraft getretenen ersten Handelsvertrages 
ist ein neuer Handels- und Schiffahrtsvertrag am 
30. Oktober 1928 abgeschlossen worden. Im neuen 
Vertrag ist bestimmt, daß die beiderseitigen Staats­
angehörigen in Bezug auf Handel, Gewerbe und 
Schiffahrt den Inländern und den Angehörigen des 
meistbegünstigten Staates gleichgestellt werden; im 
Vermögenserwerb gilt Meistbegünstigung. Zoll­
bindungen enthält der Vertrag nicht. — Schließlich 
ist im Verhältnis zu den europäischen Ländern 
noch der Handels- und Schiffahrtsvertrag mit 
E s t l a n d  zu nennen, der am 7. Dezember 1928
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unterzeichnet worden ist; der Zeitpunkt des In ­
krafttretens muß aber noch zweifelhaft erscheinen. 
Die Verhandlungen mit Estland haben sich bekannt­
lich im Hinblick auf die Frage der Entschädigung 
der reichsdeutschen Gutsbesitzer, die mit den V er­
handlungen verknüpft worden ist, sehr schwierig 
und langwierig gestaltet. Dem Vernehmen nach soll 
der neue Vertrag, der natürlich für den Stettiner 
Handelskammerbezirk in Anbetracht der wichtigen 
Beziehungen zu Estland von besonderer Bedeutung 
ist, auf der Basis der allgemeinen Meistbegünsti­
gung zustande gekommen sein.

Wenn die Interessen des Stettiner Bezirks hier­
bei auch wenig berührt werden, so sind ferner doch 
die Verträge mit einigen für die deutsche Ausfuhr 
im allgemeinen sehr wichtigen überseeischen L än­
dern zu nennen, namentlich mit Japan, China und 
Süd-Afrika. Der am 20. Juli 1927 in Tokio Unterzeich­
nete Handels- und Schiffahrtsvertrag mit J a p a n  
ist am 17. April 1928 in Kraft getreten. Es ist ein 
reiner Meistbegünstigungsvertrag ohne Zollbin­
dungen, dem außerdem ein Farbenabkommen in 
der Form einer Uebereinkunft .zwischen der ja ­
panischen Regierung und der I. G. Farbenindustrie 
beigefügt ist. D er Vertrag hat eine Laufzeit von drei 
Jahren und kann dann halbjährlich gekündigt 
Werden. — Von besonderer Wichtigkeit ist auch 
das Abkommen mit C h i n a  vom 17. August 1928, 
das die Anerkennung der neuen chinesischen Na- 
tionalregierung durch Deutschland bedeutet. Einen 
endgültigen Handelsvertrag bedeutet das Abkom ­
men noch nicht; es sollen die Verhandlungen, über 
den Abschluß eines Handels- und Schiffahrtsver­
trages auf der Grundlage vollkommener Gleich­
berechtigung und Gleichstellung so bald als möglich 
auf genommen werden. In Artikel I des Abkom- 
ipt im übrigen vereinbart, daß in allen Zoll- und ähn­
lichen Angelegenheiten keiner der beiden Staaten 
*m Gebiete des anderen gegenüber der Behandlung 
emes dritten Landes schlechter gestellt werden soll 
sowie, daß in Bezug auf Zölle und Abgaben Gleich­
stellung mit den Inländern und Meistbegünstigung 
Platz greifen soll. — Der Handelsvertrag mit der 
S ü d a f r i k a n i s c h e n  U n i o n  vom 1. Sept. 1928 
ist insofern wichtig, als es der erste Vertrag ist, den 
Deutschland mit einem britischen Dominion a b ­
geschlossen hat. Es seien dann noch der Voll­
ständigkeit halber die Verträge mit S i a m ,  ab ­
geschlossen am 7. April 1928, in Kraft getreten am 
^4. Oktober 1928, sowie mit P a n a m a ,  abge-, 
schlossen am 21. November 1927, dem deutschen 
Reichstag aber erst am 30. November 1928 zu­
geleitet, angeführt. Beides sind Meistbegünstigungs- 
E rträge. Die Laufzeit beträgt fünf bezw. drei Jahre.

Es müssen nun noch die Verhandlungen e r ­
mähnt werden, die im vergangenen Jahre zu keinen 
Ergebnissen geführt haben. In erster Linie ist hier 
gerade vom Standpunkt des Stettiner Wirtschafts­
bezirks und der Oderwirtschaft aus P o l e n  zu 
kennen, mit dem seit Frühjahr 1925 verhandelt 
v̂urde und dem gegenüber sich Deutschland seit

Juli 1925 im Zollkrieg befindet. Die immer wieder 
aufgenommenen, immer wieder unterbrochenen 
Verhandlungen mit Polen bieten auf die Dauer ein 
ermüdendes Bild, und wenn auch von Zeit zu Zeit 
die Nachrichten über den Gang der U nterhand­
lungen etwas günstiger lauten, so tauchen doch 
immer wieder neue Schwierigkeiten bezw. Forde­
rungen, vorzugsweise von polnischer Seite, auf, die 
das Zustandekommen eines greifbaren Ergebnisses 
immer wieder hinauszögern. — Es ist sodann der 
T s c h e c h o s l o w a k e i  zu gedenken, mit der Ver- 
handlungen im Jahre 1926 begonnen wurden, die im 
FI erbst 1927 abgebrochen wurden. Alle Versuche, 
diese Handelsvertrags Verhandlungen mit einem 
gleichfalls für Deutschlands Außenhandel außeror­
dentlich wichtigen Lande wieder in Fluß zu bringen, 
blieben bisher ergebnislos, da zwischen den beider­
seitigen Delegationen namentlich über eine ganze 
Reihe landwirtschaftlicher Fragen noch große M ei­
nungsverschiedenheiten bestehen. — Ebenso sind 
auch die seinerzeit begonnenen Verhandlungen mit 
U n g a r n  nach kurzer Zeit wieder unterbrochen 
worden. Dem Vernehmen nach gestalten sich die 
Verhandlungen mit Ungarn hauptsächlich deshalb 
so schwierig, weil Ungarn auf landwirtschaftlichem 
Gebiet Forderungen stellt, die Deutschland in 
diesem Umfang mit Rücksicht auf die sich 
mehr und mehr zu einem wichtigen Problem 
gestaltende Erhaltung der Lebensfähigkeit der deut­
schen Landwirtschaft nicht erfüllen kann. Gerade 
die so notwendige Rücksicht auf die deutsche 
Landwirtschaft im Osten macht ja auch die V er­
handlungen mit Polen so schwierig. — Schließlich 
sei auch noch auf den bisherigen Verlauf der H a n ­
delsvertragsverhandlungen mit O e s t e r r e i c h  hin­
gewiesen, der ebenfalls infolge der österreichischen 
Politik der Zollerhöhungen bisher lebhaft enttäuscht 
hat. —

Auf die Schwierigkeiten, die sich im A ußen­
handel mit einer Reihe von Ländern, mit denen 
Deutschland an und für sich Handelsverträge a b ­
geschlossen hat, im vergangenen Jahre ergeben 
haben, soll hier nicht weiter eingegangen werden. 
Es handelt sich hier vor allem um Spanien, Italien, 
aber auch um England usw., Länder, die trotz 
aller Proteste die ursprüngliche Vertragsbasis durch 
einseitige Verwaltungsmaßnahmen, Zollerhöhungen 
usw. so durchlöchert haben, daß die seinerzeit a b ­
geschlossenen Verträge heute teilweise nur noch von 
einem sehr bedingten Wert sind. Abschließend sei 
noch bemerkt, daß auch die W irschaftsverhand­
lungen mit R u ß l a n d ,  die im Jahre 1928 g e ­
schwebt haben, zu einem gewissen Abschluß g e ­
bracht werden konnten. Es muß allerdings, was 
gerade vom Stettiner Standpunkt aus sehr bedauer­
lich ist, bezweifelt werden, ob die Verhandlungs- 
ergebnisse, abgesehen von einer gewissen politi­
schen Bedeutung, tatsächlich einen nennenswerten 
praktischen Wert für die Abwicklung und die so 
erwünschte Intensivierung des Güteraustausches 
zwischen den beiden Ländern haben werden.

Dr. E. Sch.

Eine Anzeige im „Ostsee-Handel“ bringt Gewinn
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Wirtschaftliehe Nachrichten
Schweden.

Zur Wirtschaftslage im Jahre 1928. D er V ierte ljahres­
bericht der Skandinaviska K reditak tiebolaget macht über die 
G estaltung des  W irtschaftslebens in Schw eden u. a. folgende 
A ngaben: „D as  le tzte V ierteljahr 1928 zeigte  im großen  und 
ganzen eine g roße  P roduktion  und lebhaften  H andelsum satz  
und dürfte  dem entsprechenden Zeitraum  d es  Jah res  zuvor, 
das bekanntlich mit Recordziffern abschloß, kaum  n ach ­
stehen. Vermutlich ist diese Entw ick lung  darauf zu rück­
zuführen, daß  in denjenigen Industriezweigen, die im F rü h ­
jahr und Som m er von schweren Lohnkäm pfen  betroffen g e ­
wesen waren, die Arbeit forciert w orden  ist, um die Verluste 
auszugleichen. Für die E isenerzgruben , bei denen der A rbeits­
friede erst E nde  August hergeste llt w erden  konnte, sind die 
V erschiffungen doch keinesw egs sofort w ieder in Fluß g e ­
kom m en. Die Sägew erke, H olzm asse- und Papierfabriken  
verm ochten dagegen  die Arbeit schon im April w ieder au f ­
zunehmen.

Die H o l z v e r k ä u f e  erfuhren w ährend  der H e rb s t ­
m onate eine S teigerung, und zum Schluß des Jah res  hatte  
die V erkaufsziffer ungefähr das vorjährige E rgebnis  erreicht. 
D er P ap ie rm assem ark t gestaltete sich gleichfalls recht le b ­
haft, und besonders  die V erkäufe an Sulfit übertra fen  alle 
früheren  Ziffern. Die Produktion  der  Pap ierfabriken  hatte 
im vergangenen  Jah re  ungefähr denselben U m fang  ,wie 
1927. Zum Jahresw echse l w ar der  A uftragsbestand  für das 
neue J a h r  überaus befriedigend.

In de r  M a s c h i n e n i n d u s t r i e  hat ebenfalls eine 
m erkliche S te igerung de r  Produktion  stattgefunden. Für die 
Eisen- und Stahlindustrie ist keine w esentliche Besserung 
eingetreten, u n d -das  Produktionsniveau ist nach wie vor recht 
niedrig.

Die für den  einheimischen M arkt a rbeitenden  Industrien 
w aren  du rchw eg  gut beschäftigt. Bei den Wolle- und Schuh­
industrien hat allerdings das milde W etter  im  H erbs t den 
U m satz beeinträchtig t.

Infolge de r  lebhaften  gew erblichen T ätigkeit ist die 
A rbeitslosigkeit im Vergleich mit 1927 zurückgegangen. W ä h ­
rend der  letzten drei M onate i,m verflossenen Jah re  hat s o ­
zusagen völliger Arbeitsfriede geherrscht, und nachdem  die 
w ichtigsten Kollektivabkom m en, die zum Jahresw echsel ab- 
liefen, verlängert w orden  sind, darf man hoffen, daß  1.929 
ein J a h r  ungestö rter  A rbeitsruhe sein w erde.

Mit de r  W iederherste llung  des Arbeitsfriedens w ährend 
der  H erbs tm onate  vorigen Jah res  hat auch die Ausfuhr 
eine. S te igerung erfahren. Im  Z usam m enhang  hiermit hat 
sich das A ngebot an Auslandsvaluten verm ehrt und dam it 
auch der  V alutavorrat der  R eichsbank vergrößert.  E r  b e ­
trug  E n d e  Sep tem ber 118 und E n d e  N ovem ber 178 Mili« 
Kronen. Zu diesem Zeitpunkt belief sich der  V alutabestand 
der  schwedischen B anken auf 480 Mill.. Kr. — etwa e b e n ­
soviel wie im Ja h re  zuvor um diese Zeit.

Betriebseinschränkung in der Textilindustrie. U eber die 
g egenw ärt ige  Lage in der schwedischen Textilindustrie e n t­
hält „H ande ls t idn ingen“ nachstehende Schilderung seitens 
des Chefs der  F irm a Claes Johansson  & Co’s Väfveriaktie- 
bolag in G otenburg  (Aktienkapital 5 475 000 Kr.; A rbeite r­
zahl 1030, P roduktionsw ert jährlich 12 Mill. K r.)  N. Möller: 
„D ie Sonnabendarbeit ist in verschiedenen Abteilungen e in ­
gestellt, da der A uftragsbes tand  eine merkliche M inderung 
erfahren hat.. Viele K leinhändler haben nocj:h vom V orjahre 
recht g roße  Lagerbestände. Von diesem R ückgang  ist G o ten ­
burg  keinesw egs allein betroffen w orden. In ganz Schweden 
ist in d e r  letzten Zeit eine V erschlechterung in der T e x t i l ­
industrie w ahrzunehm en gewesen. Sowohl in Boras als auch 
in- den großen  W ebere ien  in N orrköp ing  sind Betriebsein- 
schränkungen vorgenom m en w orden. Am schwersten dürfte  
vielleicht die W ollindustrie betroffen sein. Die Schw ierig ­
keiten dürften  jedoch als von vorübergehender Art anzusehen 
sein und  mit E in trit t des F rüh jah rs  kann mit der W ie d e r ­
keh r  besserer Verhältnisse gerechnet w erd en .“

Beschluß, die Produktion von Holzmasse einzuschränken. 
Wie aus U m ea gem eldet wird, hat der  im V orjahre  g e ­
bildete Zusam m enschluß schw edischer H olzm assefabriken. 
T räm assekom pan ie t benannt, beschlossen, die P ro lu k tio n  von 
H olzinasse einzuschränken, da die geste igerte  Fabrikation 
der  le tzten J a h re  die Preise für Schleifmasse nunm ehr so 
weit gedrück t hat, daß  d e r  V erkauf nur noch mit V e rh ü t  
möglich ist. Zunächst sollen die dem  V erbände angeschlossnen

Fabriken  um 25 Prozent w eniger erzeugen als im V o r­
jahre. — Bei der A ktiengesellschaft Scharins Söner in U m ea 
soll die P roduktion  sogar um ein D rittel verringert w erden, 
und man hat einen Teil der A rbeiterschaft entlassen müssen. 
Mit den finnischen und norw egischen H olzm assefabriken  ist 
ein A bkom m en getroffen w orden  betreffs entsprechender B e­
triebseinschränkungen in diesem Jahre .

Zusammenschluß in der Leinenindustrie. Wie „ H an d e ls ­
tidn ingen“ meldet, planen die  V erw altungen von Almedhal- 
Dalsjöfors A ktiebolaget und H olm a-H elsinglands L inspinneri- 
& Väveri A.-B. den Zusam m enschluß be ider  Gesellschaften, 
um dank  der dadurch  möglichen V ereinfachung bei der P ro ­
duktion und dem V erkaufsappara t der  gegenw ärtig  b es teh en ­
den, außerordentlich  scharfen K onkurrenz in de r  L einen­
industrie besser begegnen  zu können. D er G edanke soll von 
der beiden U nternehm ungen  nahestehenden  Svenska H an d e ls ­
banken ausgehen.

Geschäftsabschlüsse schwedischer Banken. Von den be 
deutenderen  Banken Schw edens sind bis je tzt folgende J a h re s ­
ergebnisse bekannt gew orden :

G ö t e b o r g s  B a n k  erzielte nach V ornahm e von A b ­
schreibungen in H öhe von 2 634 605 Kr. (im Vorj. 3 225 722 
Kr.) einen Reingewinn von 4 488 596 Kr. (4 571 358), der  sich 
durch V ortrag  von 1927 auf 7 326 430 Kr. erhöht. Die V e r ­
w altung schlägt die V erteilung einer D ividende von 10 % =  
4 375 000 Kr. vor. D er Rest von 2 951 430 Kr. soll auf neue 
R echnung vorgetragen  werden.

S u n d s v a l l s  e n s k i l d a  B a n k  hat für 1928 einen 
Reingewinn von 2 419 825 Kr. (im Vorj. 2 138 372) zu v e r ­
zeichnen, wovon nach  V orschlag der  Leitung eine Dividende 
von 12 o/o =  1 740 000 Kr. gegen  11. o/o i. J. 1927 ausgeschüttet 
w erden  soll.

S t o c k h o l m s  I n t e c k n i n g s  G a r a n t i  A k t i e -  
b o l a g  veröffentlicht einen Reingewinn von 3815 102 Kr. 
(3 758 685), der sich durch V ortrag  von 1927 auf 5 288 666 Kr. 
erhöht. D ie Leitung schlägt die V erteilung einer Dividende 
von 15 o/o wie im V orjahre  vor . =  2 709 000 Kr. D er  Rest 
von 2 086 666 Kr. soll auf neue R echnung vorgetragen  w erden.

O r e b r o  F  o  1 k  b a n k. D ie Leitung dieser Bank schlägt 
vor, aus dem  R eingew inn von 167 369 Kr. eine D ividende 
von 10 o/o (im Vorj. 9) zu verteilen.

O e s t g ö t a b a n k e n  (Oestgötlands enskilda bank) 
weist für 1928 nach V ornahm e von A bschreibungen im 
Betrage  von 399 894 Kr. (308 300) und A bschreibungen auf 
G ebäude und Obligationen von zusam m en 218 438 Kr. (— ) 
einen Reingewinn von 2 112 935 Kr. (2 102 000) auf. Die Divi­
dende soll wie im V orjahre  11 o/0 betragen.

S k a n s k a  B a n k e n  w ird  nach  V orschlag der  L e i­
tung aus einem Reingewinn von 366 485 Kr. (344 804) eine 
Dividende von 6 o/0 verteilen gegen  5 i. V.
W e r m l a n d s  e n s k i l d a  b a n k  konnte diesmal nach  A b ­
schreibungen auf Forderungen  mit 569 010 Kr. (1051500) 
einen Reingewinn von 1 359 660 Kr. (im Vorj. 668 500 Kr.) 
ausweisen, der  sich durch den G ew innvortrag vom V orjahre 
auf 1 610 711 Kr. erhöht. Von der  V erteilung einer D iv i­
dende soll abgesehen  werden.

S t o c k h o l m s  e n s k i l d a  b a n k  hat 1928 einen R ein­
gew inn von 9 397 794 Kr. erzielt gegen  7 844 000 Kr. im Jah re  
zuvor. Nach reichlichen A bschreibungen stehen der G. V. 
zuzüglich eines G ew innvortrages von 17 499 310 Kr. 26 847 105 
K ronen zur V erfügung. Die V erw altung  schlägt die V er­
teilung einer Restdividende von 9 °/o — also insgesam t
14 o/o vor. Die verble ibenden 20187 105 Kr. sollen auf neue 
R echnung vorgetragen  werden.

Kapitalserhöhung der Nordiska Kompaniet, Stockholm, 
von 14 auf 19 Mül. Kr. Wie aus Stockholm gem eldet wird, 
schlägt die V erw altung  der  N ordiska K om paniet Aktiebolag 
die E rhöhung  des S tam m kapita ls  von 14 auf 19 Mill. Kr. 
durch  A usgabe von 100 000 neuen Stam m aktien  zu je 50 Kr. 
vor, wovon de r  A.-B. Investor das  Zeichnungsvorrecht auf 
20 000 Aktien hat gegen  Bezahlung durch  U eberlassung b e ­
w eglicher Besitztüm er nach besonderem  Abkom m en.

Große Heringsiransporte nach Deutschland. W ie „Sydsv. 
D ag b l.“ meldet, finden z. Z. g roße  H eringstransporte  von 
N orw egen und der schwedischen W estküste  über Trelleborg- 
Saßnitz nach  D eutschland statt. W äh ren d  der letzten T age  
sind bis zu 100 W aggons täglich zur Beförderung auf dieser 
S trecke angem eldet worden.
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Norwegen.
Außenhandel. Im  N ovem ber v. J. w ar die H an d e ls ­

bilanz bedeutend günstiger als im  Jah re  1927, nämlich 
24,8 Mill. Kr. gegen  35,2 Mill. Kr. F ü r  die e r s t e  n 1 1 
M o n a t e  1 9 2 8  betrug  der W ert der  E i n f u h r  924,6 Mill. 
Kr. (8816 Mill. 11 Mon. 1.927), de r  W ert der  A u s f u h r  
f>28,9 Mill. Kr. (625,8 Mill), mithin der  E infuhrüberschuß 
^J5,7 Mill. Kr. oder rund  40 Mill. Kr. m ehr als in de r  e n t­
sprechenden Zeit 1927, aber  auch dieses Passivum dürfte 
von den Reineinnahm en aus Schiffahrt und Fischerei (W al­
fischfang) aufgew ogen werden.

Norske Kreditbanken verteilt 6 Prozent Dividente. Wie
aus Oslo gem eldet wird, hat N orske  K reditbanken im ver­
flossenen Geschäftsjahre einen Reingewinn von 3 261000 Kr. 
erzielt. Die V erw altung  schlägt diie Verteilung einer D ivi­
dende von 6 o/o vor.

Die Fischgefrieranlage in Honningsvaag. D er Betrieb 
wurde vor 2 M onaten aufgenom m en. E nde  D ezem ber  v. J. 
ging die erste Partie Fische mit Kühlschiffen nach  H am burg  
ab. Von H am b u rg  aus soll dann d e r  A bsatz nach  M itte l­
europa erfolgen.

Wie jetzt verlautet, ist auch mit der  an dem  U n te r ­
nehmen interessierten bezw. beteiligten holländischen G e­
sellschaft ein L ieferungsvertrag  auf m ehrere  Ja h re  über 
•'>00 to Gefrierfisch jährlich zustande gekom m en. Von den 

zum T ranspo rt bestim m ten Booten der  N ordenfje ldske und 
Bergenske Dampfschiffsgesellschaft sind 3 Boote bereits mit 
den erforderlichen K ühlräum en versehen w orden. W eitere 
Boote sollen folgen, falls eine Zunahm e des E xports  dies e r ­
fordern sollte.

Unterstützung des Frisch'ischeexports durch die Regie­
rung. Die für die E rw eite rung  d es  Frischfischeexports  'a n ­
geforderten  10 000 Kr. sind durch Kgl. Resolution bewilligt 
Worden. Die Sum m e wird in erster Linie für die V e rg rö ß e ­
rung und U m gesta ltung des B e r l i n e r  K o n t o r s  verw andt 
werden, welches durch Einstellung eines Reisenden in die 
Lage versetzt w erden  soll, den A bsatz frischer norw egischer 
f isch e  auch nach der  Provinz auszudehnen. D er  Berliner 

la rk t  sei nämlich, wie von Interessierten  mitgeteilt wird, 
'-war noch aufnahm efähig , aber  nicht m ehr in g rößerem  

mfang auszubauen, w eshalb  man versuchen müsse, den 
Ur N orw egen  so wichtigen g rößeren  Absatz über Berlin 

Jn andere  K anäle zu leiten.
, Großes Schadenfeuer. N ach einer R itzaum eldung aus 

Kristianssand an „B örsen“ sind die g ro ß en  Anlagen der 
Aktieselskabet Raffineringsvaerket in der  N ähe  von Kristian- 
sand durch Feuer zerstört w orden. D er  entstandene Schaden 
beläuft sich auf 600 000 Kr., und 60 A rbeiter sind dadurch 
brotlos gew orden.

Dänemark.
Die Wirtschaftslage im Jahre 1928. Die 1927 stabili­

sierte W ährung  ist auch im abgelaufenen  J a h re  stabil g e ­
hlieben. Die dänische K rone konnte ihre  V orkriegsparitä t 
behaupten. Die gesam te W irtschaft konnte sich im B erichts­
jahr w eiter konsolidieren, w obei einige E rschü tterungen , wie 

er Zusam m enbruch  der  „P riva tbanken“ schnell ausgeglichen 
wurden. Die „L andm anndsbanken“ w urde durch U ebernahm e 

er Schulden (170 Mill. Kr.) und durch H erg ab e  eines Ak- 
lenkapitals von 50 Mill. Kr. von seiten des S taates  allendlich 
saniert, w obei w eitere  Aktien im B etrage  von 28 Mill. 
gezeichnet und eine ausländische Anleihe von 15 Mill. 
Kronen aufgenom m en w urde. D ie Landw irtschaft hat 1928 
eine sehr gute  E rn te  gehabt, was, bei unveränderten  Preisen 
ur die w ichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse, sicher­
e n  dazu beitragen  wird, die durch starke  Verschuldung' 

schwere Lage wesentlich zu erleichtern. Die Industrie  hat 
ruhig arbeiten  und auch durch  N eugründungen  m eh r  Ar- 
T e’ter beschäftigen können, so ist im D ezem ber v. J .  für die 
, ndustriearbeiter  der Prozentsatz  der  Arbeitslosen von 26,5 

J a h re  1927 auf 21,4 im J a h re  1928 zurückgegangen . 
, Jie K onkurserk lärungen  fielen von 681 i. J. 1927 auf 560
Y  J- 1928, die G esuche um  Zw angsvergle ich  zeigten aller- 
c lngs eine kleine S te igerung von 112 auf 115. —

_ D er A ußenhandel bew egte  sich auf ziemlich gleicher 
Linie wie im V orjahre, allerdings stieg in 11 M onaten de r  
G esam tum satz von 2909 Mill. auf 3100 Mill. Kr., ergab aber 
uabei eine Passivität von 82 Mill. Kr. gegen  83 Mill. Kr. 
im V orjahre.

Der isländische Dorschfamg 1928. Wie „B örsen“ dem 
ericht d e r  isländischen G esandtschaft entnimmt, belief sich 

c as Fangergebnis, der  isländischen Dorschfischereien für das

ganze J a h r  1928 auf 65 500 to (409 973 Skippund) gegen  
50 500 to (316 000 Skippund) und 39 000 to (238 000 Skippund) 
im Jah re  1927 bezw. 1926. — A ußerdem  haben  die is län­
dischen T raw le r  im Laufe des J a h re s  1928 insgesam t 129 
Reisen mit Eisfischen nach  E ng land  unternom m en, die z u ­
sam m en 149 103 Lstrs. — also durchschnittlich 1155 Lstrs. 
mit jeder Reise — eingebracht haben.

Erschließung Islands durch Automobile. Nach einem 
P rivatbericht an „B örsen“ hält sich de r  D irek to r  für das  Ver 
kehrsw esen  Islands gegenw ärtig  in N orw egen  auf, um die 
dortigen Eisenbahnverhältn isse  zu studieren. Die B o denver­
hältnisse in N orw egen  sind näm lich denen Islands ähnlich 
und die norw egischen  Anlagen sollen als V orbild  dienen 
für die neue, von Reykjavik  geplante  E isenbahnstrecke.

W ie D irek to r  Z oega P ressevertre te rn  mitteilte, ist man 
auf Island jetzt eifrig bestrebt, das S traßenw esen  zu v e r ­
bessern  und man hat zu d iesem  Z w eck  im vorigen J a h re  
1 Mill. Kr. ausgew orfen . V or allen D ingen soll das ganze  
Land mit einem N etz  von A utom obilfahrs traßen  überzogen 
werden. Die längste g egenw ärtig  fah rbare  S trecke ist von 
V estlandet nach Akureyri, 350 km. Z. Zt. g ib t es auf I s ­
land 800 Automobile, von denen  30 Prozent im J a h re  1928 
eingeführt w orden  sind. Die E rrich tung  von A utom obil- 
linien m acht stete Fortschritte . D er Fahrp re is  b e träg t  d u rc h ­
schnittlich 10 O ere je Kilometer.

Besserung auf dem Arbeitsmarkt. W ie aus, K o p en ­
hagen  mitgeteilt wird, ist die Zahl der  Arbeitslosen nach 
der w iederholten  S te igerung w ährend  de r  letzten Wocheln 
jetzt w ieder etwas zurückgegangen  und zw ar von 76 932 
auf 75 862. In der  H aup ts tad t  g ing  die Zahl zu rück  von
27 822 auf 25 418, w ährend  sie auf den Inseln von 20 429 
auf 21390 und auf Jü tland  von 28 681 auf 29 054 stieg*

Große Molkereiaussteilung in Kopenhagen. In den 
Pagen vom 8.—10. F eb ru a r  w ird in K openhagen  eine g a n z  
D ä n e m a r k  u m f a s s e n d e  M o l k e r e i  a u s s t e l -  
l u n g  in der g roßen  Ausstellungshalle Forum, die sich über 
ein Areal von gut 6000 qm erstreckt, abgeha lten  w erden .

Diese Landesausstellung, die größte, die jemals in D ä n e : 
m ark  abgehalten  w orden  ist, wird B utte rp roben  von ca. 
1375 M olkereien, ca. 850 P roben  Käse und 20 kollektive 
K äseausstellungen sowie andere  M ilchprodukte wie k o n d e n ­
sierte Milch, S ahnenpräpara te ,  Ice Cream . etc. umfassen. 
A ußerdem  wird die Ausstellung eine sehr g ro ß e  Anzahl 
von m odernen  M aschinen und A pparaten  des M olkereifaches 
enthalten. E ine besondere Abteilung wird D em onstra t ions­
und A uskunftsm aterial betreffend dänische M olkereibetriebe, 
z. B. die w ichtigsten Entw icklungsstufen  in den  technischen 
Fortschritten, zeigen.

Von der Leitung der Ausstellung wird dafür  gesorg t 
werden, daß  Besucher vom Auslande die bestm ögliche O rien : 
tierung über die Ausstellung erhalten kpnnen, ebenso hat 
die Ausstellungsleitung sich dazu bereit erklärt, falls dies von 
eventuellen ausländischen Besuchern gew ünscht w erden  sollte, 
besondere  E xkursionen  nach  verschiedenen L andw irtschafts ­
und M olkereiunternehm en in V erbindung mit dem  Besuch 
der Ausstellung zu arrangieren .

Lettland.
Schiffahrt. Im  N o v e m b e  r  v. J. zeigte der  Schiffs­

verkehr in den w ichtigsten le ttländischen H äfen  fo lgende 
Z a h le n :

E i n g a n g  A u s g a n g  . ;
Z ah l d e r  Sch ii le  N rgt. Z ah l d e r  Schiffe Nrgt. 

R iga 234 116 718 • 221 108 884
Li bau  83 35 928 75 ' 34 304
W in d a u  40 14 714 42 14116
D er V erkehr  in R iga und Libau ist im  Vergleich zum N o ­
vem ber 1927 gew achsen, in W indau ab e r  et\vas zu rü ck g e­
gangen.

Zur Verzollung von Waren, die im Eiifuhrzolltarif 
nicht genannt sind ist am  4. J a n u a r  d. Js. eine neue  Ver-, 
Ordnung erlassen worden und am selben T ag e  in K raft g e ­
treten, sie betrifft folgende W aren :
E l e k t r i s c h e  S c h w e i ß m a s c h i n e n  (zu verzollen 
nach Art. 167, 1 a); I h e r  m .f f l f  l a s c h e n  mit Teilen
aus einfachem M aterial (nach Art. 77, P. l c ) ;  L a n d -  u n d  
B a g g e r m a s c h i n e n  (Art. 167, P. l a ) ;  C a l c i u m  L a k -  
t i c u m  (Art. 104, P. 2); B i m . s t e i h  i n  S c h l e i f s t e i n -  
f o r m (nach den  entsprechenden L ittem  des Art. 71).: 
S t u b b e n -  u n d  R o d u n g s m a s c h i n e n  (Art. 167, 
P. 4 b). — V ..

Freibezirksrecht sind der A.-Ges. N ather, Fourn ierfabrik  
in R iga gew ährt worden.
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Der „Lokomotiven-, Waggon- und Maschinenfabrik A.-G. 
Phönix“ in R iga ist ges ta t te t  w orden , Rohstoffe  zollfrei 
einzuführen, die sie zum Bau von K ühlw agen braucht.

Schweden im lettländischen Außenhandel. Bekanntlich 
hat s!ich Schw eden seit Jah re n  bem üht, durch G ew ährung 
von K rediten  aus staatlichen Mitteln den H andel mit L e t t ­
land zu heben. T ro tzdem , daß die angebotenen  K redite nicht 
voll ausgenutz t w orden, da  die lettländische R egierung, die 
ihrerseits für die B ezahlung garan tieren  mußte, seh r scharfe 
Bedingungen bei der  U ebernahm e der Bürgschaft stellte, 
ge lang  es a b e r  Schweden, den H andel mit Lettland 
zu fördern. So be trug  der  W ert de r  E infuhr nach L e t t ­
land aus Schw eden 1925 blos 3,31 Mill. Lat, 1927 ab e r  bereits 
10,47 Mill .Lat, w ährend  die E infuhr aus D eutschland zu rück ­
g ing : 1925: 116,3 Mill. Lat, 1926: 103,6 Mill. und 1927: 
101,51 Millionen.

Die Zollunionsverhandlungen zwischen Lettland und Est­
land sind w ieder aufgenom m en w orden. Die D elegationen 
der  beiden L änder traten  in R iga zur B eratung  zusam m en; 
— man hofft dieses Mal zu einer E in igung  zu gelangen. —

Gründung von zwei Streichholzgesellschaften in Lett­
land. W ie „S tockholm s T idn ingen“ aus R iga erfährt, hat 
das le ttische Finanzm inisterium  zw ecks D urchführung  des 
sog. S tre ichholzabkom m ens an zwei Aktiengesellschaften, die 
ein G rundkapita l von zusam m en 600 000 Lats  haben, K o n ­
zession ertei't. D iese Gesellschaften sollen mit dem  schw e­
dischen K onzern Zusammenarbeiten.  G egenstand der  beiden 
U nternehm ungen  ist die H erste llung  von Streichhölzern aus 
einheimischem H olz für den V erbrauch  im Inlande und 
auch für die Ausfuhr.

Wechselproteste. Im  O k t o b e r  v. Js.  w urden  13 646 
Wechsel auf eine G esam tsum m e von 3 289118 Lat protestiert. 
In den ersten 10 M onaten 1928 kam en  124 216 W echsel auf 
eine Sum m e von 35,2 Mill. Lat und in de r  en tsprechenden  
Zeit 1927 — 149 241 W echsel mit einer Sum m e von 44,9 
Mill. Lat zum Protest. — T ro tz  der  schwierigen w ir tschaft­
lichen V erhältnisse sind sowohl der  Anzahl wie dem W erte  
nach die protestierten  W echsel zurückgegangen.

Estland,
Der Außenhandel im Jahre 1928 zeigt im Vergleich 

zu den  vorhergehenden  Jah re n  folgende Zahlen (in Mill. 
Kronen):

Ausfuhr  -j- Ausfuhrüberschuß
irüberschuß 
-  1,0 
r  9,4 

-  4,2
zum V orjahre um 

36,2o/o und die Aüsfuhr um 20,1% gestiegen. D ie E infuhr 
von Lebensm itteln  zeigte  eine Zunahm e von 47,6o/o (haup t­
sächlich G etreideeinfuhr info lge de r  Mißernte).

Brennschieferexport. D er O st-E xpreß  meldet aus Reval: 
E ine G ruppe e n g l i s c h e r  Geschäftsleute hat sich an die 
estländische R eg ierung  mit dem  V orschlag gew andt, ihr 
das M o n o p o 1 auf den E x p o r t  von R o h  b r e n n  s c h i e f e r  
zu überlassen. D er  E x p o r t  soll bis zu 1 Mill. T onnen jährl. 
erreichen, w obei der  estländische S taa t für die Konzession 
6 d für die T onne  erhalten  soll. E s  w ird  angenom m en, d a ß  
die estländische Regierung den E ng ländern  die Konzession 
erteilen wird.

Wechsel auf Reval. Seit dem  2. Jan u a r  w erden  an 
d e r  B e r l i n e r  B ö r s e  W echsel te legraphisch Auszahlung 
Reval a m t l i c h  notiert. N eben den seither zugelassenen 
A bschlüssen über R eichsm ark  w erden  nunm ehr auch W echsel 
und Schecks, die über  e s t n i s c h e  K ronen lauten, zu den 
allgemein gültigen Bedingungen von de r  R eichsbank  a n g e ­
kauft. D e r  A brechnung wird de r  Berliner M ittelkurs für 
te legraphische Auszahlung zugrunde gelegt, die sich für 100 
estnische K ronen versteht. F ür  Wechsel und Schecks werden 
m indestens ach t T a g e  Zinsen zum offiziellen estnischen 
Bankzinsfuß, der  zurzeit 7i/a P rozent beträg t,  berechnet.

R. R.

Litauen.
Außenhandel. Im  D e z e m b e r  v. J .  betrug  der W ert 

der  E i n f u h r  19,5 Mill. Lit., der  W ert der  A u s f u h r  23,2 
Mill. Lit., mithin der  A usfuhrüberschuß 3,7 Millionen.

E ine vers tärk te  A u s f u h r  w urde bem erk t bei 
Schweinen, Schafsfellen, Rinderfellen, Flachs, zurück ging 
die A usfuhr von Butter, Eiern, Gänsen, Leinsaat, P a p ie r ­
holz und Zellulose.

1926
1927
1928 
1928 ist also

E i n f u h r

95,6
96,4

131,3
die Einfuhr,

96,6
105,8
127,1

V ergleichim

In der E i n f u h r  zeigten eine Z unahm e: Felle, Pelze, 
Pap ie r  und  Papiererzeugnisse, Baum wollwaren, Automobile, 
eine A bnahm e d agegen  R oggen, K unstdünger, Kohle. 
N aphtha, Zem ent und Maschinen.

Litauische Schiffahrtsgesellschaft. In Kowno w urde 
unter der Beteiligung der R egierung  und de r  S tadt M em ei 
und deutscher F irm en die Litauische Schiffahrts- und Han- 
dels-A.-G. „ L i  e t  g a r “ gegründet. D ie Gesellschaft will sich 
sowohl dem Passagier-  wie auch F rach tve rkeh r  widmen. 
Die Gesellschaft hat die beiden in B rem erhafen  registrierten 
D am pfer „B uchsie“ und „H o ch see“ (1293 bzw. 804 Brgt.) 
erw orben, sie w erden  die N am en „K la ip ed a“ und „P a- 
la n g a “ erhalten.

Die Schiffahrt ist im D e z e m b e r  v. J. sehr zu rück ­
gegangen, gegenüber  dem Monat N ovem ber w urden  39 
Schiffe mit 19 560 Br.-Rgt. im Ein- und A usgang w eniger 
registriert, auch im Vergleich mit dem D ezem ber 1927 hat 
der V erkeh r  abgenom m en.

E s  k a m e n  e i n :  39 Schiffe mit 22 738,38 Nrgt.
E s  g i n g e n  a u s :  39 Schiffe mit 21 809,29 Nrgt.

U nter den eingelaufenen Schiffen gingen 4 D am pfer  mit 
1582,33 N rgt. leer, un ter den ausgegangenen  10 F ra c h t­
dam pfer (8 623:68 Nrgt.), 1 M otorsegler (92,23 Nrgt.) und 
Segler (116,61 Nrgt.).

freie Stadl Danzig.
Außenhandel. Na.ch vorläufiger Berechnung ergeben 

sich für den D ezem ber v. J. folgende Zahlen: E i n f u h r  
1 195 490 Dz. (953 421 Nov.), A u s f u h r  4 811515 Dz. 
(6 765 880 Nov.).

Polens Kohlenausfuhr über Dajnzig und Gdingen u m ­
faßte  im  J a h re  1928 nach den D. N. N. m ehr als d ie  H älfte 
der polnischen G esam tkohlenausfuhr, nämlich 7 260 000 t 
oder 54 Prozent, w ährend  im V orjahre über beide H äfen  
4 941 000 t o d e r  43 Prozent ausgeführt w urden. N ach A n ­
gaben  des Ingenieurs  Szefer vom Oberschlesischen B e rg ­
bau- und H üttenverbapd  in de r  „Gaz. H an d l .“ ist die U m ­
schlagfähigkeit des Da,nziger H afens  für Kohlen im  a b ­
gelaufenen Ja,hre um  40 Prozent gestiegen, die des G dinger 
H afens  um 100 Prozent. Die O stseestaaten und die sk a n ­
dinavischen Länder haben  sich dan k  der H äfen  D anzig  und 
Gdingen zu natürlichen A bsajzländern für polnische A usfuhr­
kohle entwickelt.

Eisbrechergebühren w erden  in D anzig  nicht m ehr e r ­
hoben (vgl. A bgabentarif  XI vom 6. Sept. 1927).

Neu Aufträge für die Danziger Werft. Wie dem 
„Przem ysl i H a n d e l“ und einem Aufsatz des polnischen 
H andelsm inisters  K w iatkow ski über „Polen  zur S ee“ zu 
entnehm en ist, w erden  in diesem J a h re  für die „Z eg luga  
P o lska“ vier w eitere Schiffe gebau t werden, und zw ar w a h r ­
scheinlich durch die D anziger  W erft und auf Rechnung der 
W ojew odschaft Schlesien.

Die Danzig-Ausstellung w urde am 1. Jan u a r  in S tu ttgart 
geschlossen und ist nach M ü n c h e n  übergesiedelt, wo sie 
am 12. J a n u a r  eröffnet w urde 1

Konkurse im Jahre 1928. Das J a h r  1928 hat im A m ts­
gerich tsbezirk  eine nicht unbeträchtliche Z u n a h m e  der 
K onkursan träge  gebracht. W ährend  im Jah re  1927 30 A n­
träge auf E röffnung  des  K onkursverfahrens gestellt wurden, 
w aren  es im J a h re  1928 nicht w eniger als 43. D azu kam en 
1928 noch 21 A nträge auf Grund des Gesetzes über den V e r­
gleich zur A bw endung des Konkurses.

Polen.
Außenhandel. Im J a h r e  1 9 2 8 .  betrug  der W ert der 

E i n f u h r  3,1 Milliarden Zloty, der W ert de r  A u s f u h r  
2,3 M illiarden Zloty, mithin der  E infuhrüberschuß 800 Mil­
lionen Zloty. F ür  1927 lauteten die entsprechenden Zahlen 
2,6 Milliarden, ,2,3 Milliarden und 300 Millionen. Die P assi­
vität de r  H andelsb ilanz ist also 1928 im  Vergleich zu 1927 
um 500 Millionen gestiegen.

Die Ausfuhr zeigt 1928 denselben W ert wie 1927. In 
der E infuhr erklärt sich die S te igerung durch die um rund 
360 Millionen verm ehrte  E infuhr von Fertigw aren  und die um 
rund 140 Millionen verm ehrte  E infuhr von Rohstoffen und 
H albfabrikaten .

Der Einfuhrzoll für Maschinen und Apparate, die in 
Polen nicht hergestellt w erden  (Dziennik-Ustaw Nr. 58 v. J. 
1927) kann  vom Finanzm inister im E invernehm en mit dem  
H andelsm inister  um 80 o/o erm äßig t werden. Diese Ausnahme 
kann auch für D am pf- und W assersam m elbehälter  für R o h ren ­
kessel (Pos. 152) gem acht w erden. Diese V erordnung gilt 
bis zum 30. Juni 1929; bereits vor E rlaß  dieser V erordnung
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vom p inanzminister erteilte G enehm igungen zum Z ollnach­
laß behalten  ihre Geltung bis zum. 30. März 1929.

Für einzuführende Schwefelsäure ist die Zollermäßi- 
gung ^auf 20o/o bis auf W iderruf über den 31. D ezem ber 1929 
verlängert worden.

Der ermäßigte Einfuhrzoll auf Salzheringe im Betrage 
von 5 Zloty je 100 k g  (falls auf 10 k g  -nicht m ehr als 60 
H eringe kom m en) bleibt bis auf W iderruf in K raft (kommt 
für D eutschland nicht in Frage).

Ein Ausfuhrzoll auf Hühnereier im B etrage von 200 
Zloty je 100 k g  w ird  ab  1. F eb ru a r  1929 eingeführt. V o in 
d i e s e m  Z o l l  s i n d  a b e r  b ie f :r e :i t : Eier, die zum
E igenbedarf  ins Ausland m itgenom m en w erden, sowie Eier, 
die mit de r  Post, E isenbahn, Schiff oder anderen  V erk eh rs ­
mitteln in einer M enge bis zu 50 S tück  ausgeführt w erden. 
Befreit sind auch  alle Eier, die von gem äß  R egeln  über 
die E ie rausfuhr  r e g i s t r i e r t e n  U n t e r n e h m u n g e n  
ausgeführt w erden. Die polnische R egierung hat eine V ero rd ­
nung über S tandard is ierung und K onzessionierung d e r  E ie r ­
ausfuhr erlassen, die am 1. Jan u a r  1929 in K raft getre ten  ist.

Ein Ausfuhrzoll für Stroh, Häcksel und Hülsen im B e­
trage von 5 Zloty je 100 k g  w ird  ab 3. J a n u a r  d. J. e r ­
hoben.

Die Umsatzsteuer bei der Ausfuhr von Papierholz w ar
bisher, mit A usnahm e von Espe, aufgehoben. N ach einer 
neuerlichen V erfügung des Finanzministeriums, soll die U m ­
satzsteuer a b  1. J a n u a r  d.  J  s. w i e d e r  bei der Ausfuhr 
von Papierholz  nach  den allgemeinen G rundsätzen e r  - 
h o b e n werden.

Die Regierung plant größere Ankäufe von Roggen, um 
eine Reserve zu schaffen, dam it sie in d e r  Lage sei, im 
F rüh jah r  einer E rhöhung  des  Brotpreises en tgegenzuw irken.

In den Hafen Gdingen liefen in den letzten 11 M o ­
naten 1928 ein: 101.0 Schiffe mit 894 599 N rgt. und liefen 
aus 1010 Schiffe mit 893 285 N rgt. D er  V erkehr d. J. 1927 
lst dam it bereits  weit überholt. — F ü r  d a s  J a h r  1 9 2  8 
w erden folgende Zahlen genannt: E i n g a n g  1106 Schiffe 
mit 983 257 N rg t . '  (1927: 530 Schiffe mit 422 939 Nrgt.) , 
A u s g a n g  1090. Schiffe mit 970 157 Nrgt.) '(1927: 514 
Schiffe mit 416 322 Nrgt.).

„Gdinger Werft A.-G.“ Die seit längerer  Zeit g e ­
plante W erf t  in Gdingen soll nun errichtet w erden. Die. 
R anziger  W erft übernim m t 50o/0 der Aktien, als weitere 
Teilnehmer w erden  W erke  der oberschlesischen S ch w er­
industrie genannt.

Eine englisch-polnische Schiffahrtsgesellschaft. Die Ver
nandlungen mit der englischen Schiffsgesellschaft „ E l le r ­
mann Wilson L ine“ , haben nunm ehr zu einem ab schließ en - 
. en Resultat geführt. D er  Z w eck  des neuen U nternehm ens 
lst die O rganisierung des  E x p o r t s  polnischer Produkte.
' ornehmlich von F l e i s c h  w a r e n ,  nach den H äfen  von 
F r a n k r e i c h  und E n g l a n d .  Sitz des neuen  U n te r ­
nehmens, welches unter der F irm a „ P  o  1 i s h - B r  i t i s h 
S t e a m  S h i p  C o m p a n y “ ins Leben  tritt, ist G d i n ­
g e n ;  das G ründungskapital b e träg t 14 485 000 Zloty, w obei 
°  P rozent des Kapitals die polnische Gruppe, näm lich das 

staatliche U nternehm en  „Z eg luga  P o lsk a“ , und 25 Prozent 
le genannte  englische Gruppe aufbringen. Ins E igen tum  der 

neuen Gesellschaft gehen vier Passagierdam pfer, versehen 
mit Kühlanlagen, über. D as Gesam tfassungs verm ögen d e r  

am pfer be träg t 18 000 To.

Rußland.
Außenhandel. Im N o v e m b e r  v. J. be trug  der  W ert

E i n f u h r  62 Mill.. Rbl. de r  W ert der A u s f u h r  48 
'Jill -Rbl., mithin der E infuhrüberschuß  14 Mill. Rbl. (gegen

Mill. Rbl. A usfuhrüberschuß im  Oktober). —
Die deutsch-russische Wirtschaftskonferenz, die am  21. 

ezem ber v. J .  in M oskau geschlossen w urde, hat b e ­
kanntlich den Zweck, verschiedene U nklarheiten , die über 
c le Auslegung des V ertrages  vom O ktober 1925 entstanden 
'yaren, zu beseitigen. E s  ist gelungen in einigen. Punkten 
u f -  U ebere inkom m en zu erzielen, so w urde der  Begriff der  
P  l r t s c h a f  t s s p i o n a g e  so erläutert, daß  man hof- 
en darf, daß  dem  Personal, de r  sich in R ußland  b e tä tig e n - 
en deutschen F irm en, n ich t m ehr die vom Schachty  - 

v rozeß he r  bekannten  G efahren drohen, zumal von jeder 
(jr Haftung eines deutschen S taa tsangehörigen  in Zukunft 

jj ° r t  der  zuständige deutsche Konsul benachrichtig t und 
m ungeh inderte r  Zutritt zum V erhafteten  ges ta t te t  w erden  

j'°H. D en deutschen K o n z e s s i o n s i n h a b e r n  in Ruß- 
and soll beim Ein- und V erkauf jede mögliche U n te r - 
°. utzurig zu teil w erden. Die E i n r e i s e  nach Rußland

soll erleichtert und 6 W ochen als M indestfrist für den 
Aufenthalt angesehen  w erden ; no tw endig  w erdende  V erlänge­
rung  des Aufenthaltes soll leichter gegeben  werden. Die 
G ebühren für das Visum sollen auf ein Drittel des bisherigen 
B etrages herabgese tz t  w erden ; d‘ie A ufenthaltsgebühr für 
den Aufenthalt bis zu einem J a h r  soll auf 5 M ark  festgesetz t 
werden. D e r  g e w e r b l i c h e  R e c h t s s c h u t z ,  in sb e ­
sondere de r  Schutz der  deutschen W arenzeichen  aus d e r  
V orkriegszeit, soll geregelt w erden ; die deutsche R egierung  
will eine um fangreiche Liste einreichen. U nnötige F o rm a ­
litäten bei E rlangung  von Paten ten  und W arenzeichen  sollen 
beseitigt w erden. D ie S c h i f f a h r t  soll gefördert w erden, 
sodaß d,ie deutschen Schiffe nicht aus dem  russischen G e ­
schäft herausged räng t werden. Agenten, insbesondere  sog. 
Clearing-Agenten sollen zugelassen w erden. F ü r  die T ä t ig ­
keit der  H avarie-K om m issare  w urden  neue Bestim m ungen 
vereinbart.

Die Hoffnung, daß  es allmählich gelingen w erde in 
das A u ß e n h a n d e l s m o n o p o l  Bresche zu legen, hat 
sich nicht erfüllt, ab e r  die Sow jetreg ierung  wird sich dam it 
abfinden müssen, daß  die am  H andel mit R ußland  in te r ­
essierten deutschen F irm en sich ihrerseits zusammenschließein 
um dem  Ausspielen der einen F irm a gegen  die andere  (um 
die Preise zu drücken) en tgegen  zu wirken.

Rußland verdrängt Schweden vom englischen Holz­
markt. U nter o b ig e r  U eberschrift veröffentlicht „Syds- 
venska D agb lade t Snällposten“ , Malmö eine B esprechung 
der Gefahr, die dem  schw edischen H olzexportgeschäft durch 
die russische Schleuderkonkurrenz droht. W ir geben  die 
A usführungen nachstehend  in deutscher U eberse tzung  u n ­
verkürzt w ieder:

„W enn  von der  H olzausfuhr R ußlands die R ede  war, 
dann hat man bisher im m er an  die P lünderung der  W a ld ­
bestände gedacht, welche sich die Sow je tbehörden  und die 
ihnen un te rgebenen  Stellen haben  zu Schulden  kom m en 
lassen. Man hat auch  an das F ehlen  jeglicher Rentabilität 
bei einem solchen R aubbau  gedach t und an  die g ro tesken  
A rbeitsverhältnisse sowie an  die m angelhaften  T ra n s p o r t ­
w ege in R ußland. Alles dies stimmt. Andererseits  a b e r  
kom m t m an nicht um die T a tsache  herum , daß  R ußland  
jetzt, abgesehen  von Finnland, der  g röß te  H olzlieferant E n g ­
lands ist und nicht m ehr Schw eden. Die Russen sind ganz 
einfach gezw ungen  zu exportie ren  auch  dann, wenn der  
H andel mit Verlust verknüpft ist. D er U nterschuß  wird 
höchst einfach durch  die N o tenpresse  ausgeglichen. Aber 
die N otw endigkeit,  ans Ausland zu exportie ren  besteht, weil 
m an Geld, d. h. wertvolle Auslandsvaluta, beschaffen muß. 
Die H olzausfuhr wird soweit wie möglich gesteigert und b e ­
schleunigt, weil g e rade  dieser Rohstoff in R uß land  überall 
leicht zugänglich ist und man nur  A rbeitskräfte  zum A b ­
holzen und Ä btransportieren  zu kom m andieren  braucht. Dies 
ist die U rsache, w arum  Schw eden  von R ußland  verdräng t 
wird. M an darf auch nicht vergessen, daß  ein im m er g rö ß e re r  
Teil der  schwedischen H olzproduktion  das L and  in v e r ­
edelter Form, nämlich als H olzm asse oder P ap ie r  verläßt.

Sehr wertvoll für die Beurteilung de r  gegenw ärtigen  
Lage auf dem H olzm ark t ist der  H inw eis in der  englischen 
Finanzzeitschrift „E conom is t“ darauf, daß  von der  russischen 
H olzausfuhr 1928, welche 500 000 P e trog rad -S tandards  von 
je 165 Kubikfuß beträg t,  nicht w eniger als 350 000 auf E n g ­
land entfallen. Von den übrigen H olzgeschäften  R ußlands 
sind zu erw ähnen der  V erkauf von 15 000 S tandards  nach 
Nord- und Südam erika, gegen  n u r  5000 im J a h re  1927. Dies 
bekräft ig t  auch  w ieder die Ansicht, daß  die V ereinigten 
S taaten  in im m er g rößeren  U m fange  gezw ungen  sein werden, 
europäisches Holz zu kaufen. Die e igenen Quellen versiegen 
im m er mehr, und auch K anada scheint nicht m ehr u n e r ­
schöpflich zu sein. Auf ferne Sicht b rauch t man also über 
die Zukunft d es  H o lzm ark tes  keine Besorgnisse zu hegen, 
denn schließlich wird Schw eden im m er w ieder den ihm g e ­
hörigen Platz einnehmen, wenn auch gelegentliche V e r ­
schiebungen stattfinden können.

Englische Firmen kaufen die gesamte russische Holz­
produktion. Wie „Daily  T e le g ra p h “ aus H artlepooi e r ­
fährt, sollen die V erhandlungen, welche seit einiger Zeit 
zwischen einem britischen H olzsyndikat und  der  zu s tän ­
digen Sow jetbehörde w egen  Ankaufs de r  gesam ten  russischen 
Produktion  sowohl an  Kiefer als auch an  F ichte geführt 
w erden, nunm ehr zu einem Abschluß ge lang t sein. Es handelt 
delt sich dabei um eine M enge von 450 000 bis 55000p 
Standards. D em  britischen Syndikat gehören  die bedeutendsten  
H olzim porteure  in H artlepooi sowie verschiedene andere 
liihrende Im porteure  aus anderen  Teilen des Landes an.
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Finnland
Ausbau des Hafens Hangö. D ie  „Svensk  Sjöharts Tid- 

n in g “ schreibt un ter anderem  fo lgendes: Finnlands e rs te r  
und w ichtigster W interhafen, H angö, ist in den letzten vier 
J a h re n  bedeu tend  erw eitert w o rd en ; Mitte J a n u a r  d. J. 
w urden  alle A nlagen dem  V erkehr  übergeben. _Mit^ einem. 
A ufw and von rund 26 Millionen Fm k. w urden  im inneren, 
H afen  die K aianlagen  auf 493 lauf. M eter gebracht, w odurch 
die gesam te  Kailänge — einschließlich des äußeren  H afens
— jetzt auf rund  1,5 K ilom eter gestiegen  ist.

Die T iefe im inneren H afen  ist du rchw eg  auf 27, die, 
im äußeren  H afen  auf 25 F uß  gebrach t w orden. — D urch 
E rr ich tung  eines neuen  zweistöckigen W arenspeichers  mit 
einer G esam tfläche von 8000 qm (mit den nötigen Aufzügen 
und H albporta lk ränen),  stieg die verfügbare  Speicherfläche 
im innern H afen  auf 25 000 qm, zu denen  im äußeren  
H afen  12 000 und noch 23 000 qm durch  Schienenw eg v e r ­
bundene Speicherfläche kom m en. D er Hafesi verfügt über 
8 Porta lk räne, die auch mit K ohlengreifern versehen sind, 
und einen stationären 40-Tonnen-Kran, nebenbei gesag t der 
g röß te  K ran  Finnlands. — Auch die Bahnanlagen  sind er- 
erw eitert w orden, so daß  50 km  Schienenstränge zur V er- 
fügung des H afenverkehrs  stehen.

H angö  steht nun an e rs te r  Stelle unter F innlands 
H äfen. Auf Grund seiner bequem en E isenbahnverb indun­
gen  w ar  H angö  bereits  früher der  bedeutendste  W in terexport-  
hafen  des Landes und  in bezug  auf die Eisverhältnisse auch 
der  billigste. Im  transatlantischen V erkehr  fällt H angö  im  
W inter  eine wichtige Rolle zu. Im W inter 1927/28 entfielen 
auf H an g ö  37o/0 dieses V erkehrs.

Eisverhältnisse und Schiffahrt. I m N ovem ber w ar  die 
Schiffahrt sehr lebhaft, d e r  Ein- sowie A usgangsverkehr 
zeigen die höchsten Ziffern für diesen M onat; zugleich, 
w aren  sie natürlich n ied riger  als die der  vorhergehenden 
M onate. W ie gewöhnlich hat d e r  S ch icfsverkehr in den 
nördlichen H äfen  allmählich aufgehört. In Vasa^ w ird  die 
Schiffahrt jetzt mit Hilfe des E isb rechers  ,,Voima“ au f ­
rechterhalten , w ährend  sie in den südlichen H äfen des B o tt­
nischen M eerbusens, z. B. in dem  inneren H afenbezirk  von 
Rafsö, trotz der  Schw ierigkeiten  für schw ächere Schiffe, 
fortdauert. W as den finnischen M eerbusen anbetrifft, so b e ­
findet sich nur im Kanal von T rängsund  Eis, w o de r  E i s ­
b recher „ T a rm o “ Hilfe leistet. In anderen  H afen, so wie 
K otka und  H elsingfors  w urde  der  Schiffsverkehr noch Mitte 
D ezem ber  ohne  je d e '  Schw ierigkeit fortgesetzt.

Kein Eingreifen der Regierung in den Hafenarbeiter­
streik. W ie „H andels t idn ingen“ aus H elsingfors erfährt, 
hat daas  Sozialministerium die E rk lä ru n g  abgegeben , die 
Beilegung des H afenarbeite rs tre iks  sei jetzt ohne Belang. 
Im m erh in  w erde  das M inisterium verschiedene M aßnahm en 
ergreifen, über die a b e r  vorläufig , keine Auskünfte g e ­
geben  w erden.

Fortsetzung des Hafenarbeiterstreiks mit russischer
Hilfe. W ie „H ande ls t idn ingen“ aus  H elsingfors erfährt, hat 
d e r  Z en tra lra t der Landesorganisation  R äteruß lands urid der 
T ranspo rta rbe ite rverband  gem einsam  15 000 Rubel für die 
S tre ikenden  in F innland ausgew orfen . Die G elder sind vom 
finnischen V erband der H afenarbe ite r  bereits in 'E m p fa n g  g e ­
nom m en w orden. Von kom m unistischer Seite w ird  betont, 
daß  de r  S tre ik  w ährend  des ganzen  W inters  fortgesetzt 
w erden  und zum F rüh jah r,  wenn der  internationale Boykott 
w irksam  sein wird, eine w eitere  V erschärfung erfahren  soll.

Schweden regt sich gegen die Blockade finnländischer 
Schiffe und Waren. In den schwedischen Reichstag  w urde

• ein A ntrag  eingebracht, der  bezweckt, durch entsprechende. 
A enderung des Gesetzes über den T arifver trag  zu verhindern, 
daß. ähnlich wie durch  den T ransporta rbe ite rverband  g e g e n ­
über F innland  geschehen, über ausländische Schiffe und 
W aren  als S tre ik -Sym patiem aßnahm e die Blockade verhängt 
w erde. Die A ntragsteller verweisen u. a. auch darauf, daß 
in D änem ark , auf Grund der  bestehenden Gesetze, ein 
g le icher Beschluß des T ransporta rbe ite rverbandes  als u n ­
gesetzlich aufgehoben w urde. E s  sei widersinnig, daß  de r  
E x p o r t  von schwedischen W aren  verhindert w erde, weil 
A rbeitgeber und A rbeitnehm er <in einem frem den Lande über 
die A rbeitsbedingungen in Streit gera ten  sind. W arum  soll 
der  schwedische H andel geschädig t w erden  w egen L o h n ­
streitigkeiten des A uslandes? • >

Die Holzverkäufe 350 000 Standards. WTie aus H e l ­
singfors gem eldet wird, erreichten die finnländischen V er­
käufe an  Schnittholz, die kürzlich noch auf 330000 S tan ­
dards  geschätzt w orden  sind, nach  den  le tzten F ests te l lun­
gen  etwa 350 000 Standards. D ie en tsprechende Ziffer des 
V orjahre  lautete  380 000 Standards.

Besorgnisse der Sägewerksindustrie. W ie in de r  finnlän­
dischen Zeitschrift „M erca to r“ betont wird, haben  die finn­
ländischen H olzexporteu re  mit außerordentlichen  Absats- 
schw ierigkeiten zu käm pfen, obw ohl die U nterbringung  der  
russischen W are  die Lage so ziemlich gek lärt haben  dürfte. 
D ie Preise für Schnittholz im Auslande sind merlich zu rück ­
gegangen, w ährend  die S ägew erke  ihre Lagerbestäinde zu
ziemlich hohen Preisen angeschafft haben. D ie B eschaf­
fung von Rohstoff ist seitens de r  S ägew erke  w egen  de r
hohen N otierungen sehr eingeschränkt w orden, und im  la u ­
fenden als auch im nächsten J a h re  w ird wohl mit
einer außerordentlichen  M inderung der H olzausfuhr F in n ­
lands zu rechnen sein. M an erblickt hierin den einzigen 
Ausweg, um  die S ägew erksindustrie  Finnlands vor dem  
wirtschaftlichen Ruin zu bew ahren.

Verbot der Einfuhr von gewissen Sämereien. D as finn 
ländische Landw irtschaftsm inisterium  hat durch Beschluß vom 
21. D ezem ber  1928 unter A ufhebung seines .Beschlusses vom 
11. F eb ru a r  1924 angeordnet, daß die E in fuhr von folgenden 
Säm ereien nach  Finnland bis auf w eiteres verboten sein 
soll. T im otheegrassaat,  au ß e r  estnischer; R otkleesaat, außer  
schwedischer, norw egischer und estnischer, sowie nördlich 
des 54. B reitengrades  erzeugte späte russische, sowie
Bastardkleesaat, au ß e r  schwedischer, norw egischer, e s t­
nischer und lettischer. (I.- u. H .-Ztg.).

Zur Hebung der Qualität der Exportbutter ha t de r  M i­
nister für Landw irtschaft vor ku rzem  V orschriften erlassen, 
w onach die Butter, der  die Q ualitä tsm arke von dem  G ouver­
nem ent-B utter-C ontro l-Insti tu t nicht zuerkannt w orden  
ist, nur dann zur V erschiffung zugelassen w erden  soll, 
wenn ihr von genanntem  Institut mindestens 9 Punkte 
zugebilligt w orden  sind, w ährend  die Grereze bisher 8 
Punk te  war. D am it die V eränderung  keine S törung in der 
M ilchwirtschaft verursacht, soll die neuen V erordnung erst 
am  1. Sep tem ber 1929 in K raft treten.

Die neue Bank in Finnland. Wie „B ö rsen “ meldet, 
haben  die G eneralversam m lungen der  drei finnischen Banken 
Länsi-Suom en O sake-Pankki, T am p ereen  O sake-P ankk i und 
M aakem tain  K eskuspankki den geplanten  Zusam m enschluß 
genehm igt, so daß  die neue  finnische G ro ß b an k  nunm ehr 
Tatsache  ist. Sie w ird  un te r  d em  N am en M askun ta-Pankk i
O. Y. (Provinsbanken A. B.) e ingetragen  und ist mit ihren 
165 Mill. Fm k. A ktienkapita l und Reserven sowie 1300 
Mill. Fm k. Bilanz hinter Ivansallis O sake-P ankk i und N o r ­
diska F ö ren ingsbanken  d ie  drit tg röß te  Bank 1 innlands. - 
D er  H auptle ite r  des neuen U nternehm ens wird der  frühere  
D irek tor von T am pereen  O sake-Pankki, E ino Tüleheim a. 
(Vergl. „O .-H .“ Nr. 2).

Die Zuckerrübenernte ist infolge des schlechten W etters  
beträchtlich schw ächer ausgefallen als in den letzten Jahren . 
N icht blos der Zuckergehalt  der R üben ist gesunken, son ­
dern  auch  die G esam tm enge d e r  E rn te  auf ungefähr 33 
Millionen k g  zurückgegangen, wa,s annähernd  20 Millionen 
w eniger ausm acht als die E rn te  im J a h re  1927.

Kursnotierungen der Finlanils-ßanK.
F in n län d isch e  M ark. V erkäufer.

N ew -Y ork . . . . . . .
L o n d o n ........................................... 192.70
S t o c k h o l m ..................................lOfiS.OO
B e r l i n ...........................................
P a r i s ......................................
B rüssel .............................
A m s te r d a m ........................
Basel ......................................
O s l o ...............................................  1060.00
K o p e n h a g e n .................................  1060.50
P rag  ................................................119.00
R om  ...........................................  208.50
R eval . ....................................... 1065.00
Riga . .........................
M adrid

16. Jan. 17. Jan. 18. Jan. 19. Jan.
39.70 39,70 39,70 39.70

. 192.70 192.70 192.70 19?,75

. 10fS3.H0 1063.00 1063.00 1063.00
. 9)5.50 91i,50 945,50 915.50
. 155.50 155.50 155.50 155.50
. 553.00 553.00 553.00 553.00
. 1594.00 1594.00 1594.00 1591.00
. 765.00 765.00 765.00 765,00
. 106000 1060.1 0 1060.00 1060.00
. 1060.50 1060.50 1060.50 1060.50
. 119.00 119.00 119.00 119.00
. 208.50 208.50 208.50 208 50
. 1065.00 1065.00 1065.00 1065 00
. 767.00 767.00 767.00 767.00

652,00 652,00 652,00 652,00
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E is e n b a h n  ~ G ü ter  V erk eh rs  -  n a c h r ic h te n .
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil II, Heft B: Ent­

fernungen, Teilheft B I 5. Mit Gültigkeit vom  1. F ebruar  
1929 w ird  das Teilheft B I S ,  w elches die Bahnhöfe des  
Reichsbahndirek tionsbezirks Stettin, der G reifswald-Grimm e- 
ner E isenbahn  und der S tra lsund-T riebseer E isenbahn  e n t­
hält, un ter Berücksichtigung der  bereits  erschienenen N a c h ­
träge 1—34 neu herausgegeben.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 1 (Holzverkehr Polen, 
Tschechoslowakei—Deutsche Seehäfen). Mit G ültigkeit vom 
1. F eb ru a r  1929 erscheint ein N eudruck  vorgenannten Tarifs  
un te r  Berücksichtigung der  bis zu diesem Zeitpunkte  - v e r ­
öffentlichten A enderungen und Ergänzungen .

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C I b (Bahnhofsfrachtsätze 
sowie Zuschlags- und Anstoßfrachten). Zur Beseitigung 
aufgetre tener Zweifel bei der  E rh eb u n g  von Zuschlagsfrachten 
im H eft C I b w ird dara,uf hingewiesen, daß  der N otta rif  
zu den A usnahm etarifen  zu rechnen ist. Infolgedessen sind im 
V erkehr mit Privatbahnein, soweit für den N ottarif  nicht 
besondere  Zuschlagsfrachten vorgesehen sind, die Zuschläge 
für A usnahm etarife  und nicht die für die regelrechten  T a r i f - 
klassen zu erheben.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
A usnahm etarif 33 (Thür. W aren  usw.) Mit Gültigkeit vom 
17. J a n u a r  1929 w urde  unter den  Sonderfrach tsä tzen  de r  
Bahnhof Zeitz als V ersandbahnhof nachge tragen . D ie F ra c h t­
sätze be tragen  in de r  H aup tk lasse  von Zeitz nach  Stettin 
in der  Abteilung A 2,74 und in der  Abteilung B 2,08 RM. 
für 100 kg.

A usnahm etarif 53 (G arne usw.). Mit Gültigkeit vom 17. 
Jan u a r  1929 w urden  die Bahnhöfe A ugsburg  West, Görlitz, 
H aunstetten , Passau  Hbf. und Zittau V orstad t als V ersan d ­
bahnhöfe aufgenom m en. Die F rach tsä tze  be tragen  in der 
H auptk lasse

von
A ugsburg  W est
Görlitz
Plaunstetten

n a c h  S t e t  t i n
5,— RM. 
2,43 RM. 
5,01 RM.

Passau  I ib f .  
Zittau V orstad t 
für 100 kg.

4,90 RM. 
2,45 RM.

b) Deutsche Verbandtarife. 
Deutsch-Belgischer Verbandtarif. Ab 1. F eb ru a r  1929 

treten  zum D eutsch-Belgischen V erbandgüte rtar if  folgende 
N ach träge  in K r a f t :

Zum  Teil I N ach trag  6,
zum Teil II, H eft A N ach trag  7,
zum  Teil II, H eft  B N ach trag  5.
Bei den Spezialtarifen A und bei den besonderen  A us­

nahm etarifen  B 1 und B 2 treten E rhöhungen  de r  F ra c h t ­
sätze ein.

Deutsch-Russischer Güterverkehr. Voraussichtlich wird 
mit Gültigkeit vom 1. Mai 1929 der  d irek te  G ü terverkehr von 
und nach  den w ichtigsten B ahnhofsverb indungen S o w je t­
rußlands aufgenom m en werden.

c) Ausländische Tarife.
Polnisch-Ungarischer Verbandtarif (Eisenbahn-Güter­

tarif, Heft 1). Mit Gültigkeit vom 15. J a n u a r  1929 tra t für 
vorgenannten  Tarif  N ach trag  I I I  in Kraft, w elcher A ende­
rungen, E rgänzungen  und Berichtigungen enthält.

Polnisch-Rumänischer Verbandtarif. Am 15. Jan u ar  
1929 w urden  zum Gütertarif, Teil I, N ach trag  2, zum G ü te r­
tarif, Teil II, H eft  1 und 2, je ein N ach trag  3 unld zum G ü te r­
tarif, Teil II, H eft  3, N ach trag  1. herausgegeben.

d) Verschiedenes.
Am 1. Jan u a r  1929 ist auf dem  zwischen den  B a h n ­

höfen R andera th  und D rem m en  an d e r  S trecke L indern— 
H einsberg  gelegenen H altepunk t Porselen, w elcher b isher nur 
dem  Personen- und G epäckverkehr  diente, auch die A bferti­
gung  von Eil- und F rach ts tückgu t im  V ersand und E m pfang  
eingerichtet w orden. Porselen ist als Hülfsabfertigungsstelle 
zu betrachten . Tarifbahnhof ist der  B ahnhof D rem m en. 
D er  F rach tberechnung  sind die Tarifen tfernungen  nach D rem - 
.men zu G runde zu legen.

Sfeuerttalender für Februar 1929.
Von Rechtsanwalt D r.

5. Februar:
Abführung der im Monat Januar einbehal- 
t'enen L o h n a b z u g s b e t r ä g e ,  soweit 
sie nicht schon am 20. (21.) Januar a b ­
zuführen waren. Gleichzeitig Abgabe einer 
Erklärung über den Gesamtbetrag der im 
Monat Januar einbehaltenen Beträge.

15. Februar:
1. Zahlung eines Vierteljahresbetrages aut die 

R e i c h  s v e  r m ö g e n s s t e u e r  19 2 9 auf 
Grund des zuletzt zugestellten Steuer­
bescheides.

2. Vorauszahlung der Landwirtschaft auf die 
E i n k o m m e n s t e u e r  1928/29.

3. Zahlung der L o h n s u m m e n s t e u e r  für 
den Monat Januar, soweit nicht Sonder­
vorschriften bestehen. In Stettin ist die 
Zahlung erst am 20. Februar fällig.

4. Zahlung eines Vierteljahresbetrages auf die 
G e w e r b e  e r t r a g s s t e u e r  für das Rech­
nungsjahr 1928/29, soweit nicht abweichende 
Zahlungstermine bestehen. In Stettin ist 
die Zahlung erst am 20. Februar fällig.

D e l b r ü c k ,  Stettin.
5. Zahlung eines Vierteljahresbetrages auf die 

G e w e r b e k a p i t a l s t e u e r  für das Rech­
nungsjahr 1928/29, soweit eine solche Steuer 
erhoben wird. In Stettin kommt die Z ah ­
lung nicht in Frage.

G. Zahlung der G r u n d v e r m ö g e n s t e u e r  
für sämtliche Grundstücke. Die Zahlung­
gilt bei land- oder forstwirtschaftlichen 
Grundstücken für das laufende Vierteljahr, 
im übrigen für den laufenden Monat.

7. Zahlung der H a u s z i n s s t e u e r  für den 
Monat Februar.

20. Februar:
1. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. Februar einbehaltenen L o h n a b z u g s -  
b e t r ä g e , wenn sie für den ganzen Monat 
RM. 200.— übersteigen.

2. Zahlung der G e w e r b e e r t r a g s s t e u e r
u. der  L o h n s u m m e n s t e u e r  in Stettin.

28. Februar:
Ablauf der Frist für die A b g a b e  d e r  
S t e u e r e r k l ä r u n g  für die Einkom m en­
steuer, Körperschaftssteuer und Umsatz­
steuer.
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n&itteilun&em 
der Industrie- und. Hemdelsknmmer zu Stettin

Seesdiiffahrf.
Abgabe von zoll- und steuerfreiem Schiffsproviant in 

den Schleusen des Kaiser-Wilhelm-Kanals. Mit W irkung  
vom 1. F eb ru a r  1929 hat de r  P räsident des Landesfm anz- 
am tes Schlesw ig-H olstein  im  § 7 der Sonderordnung  für die 
erleichterte A bfertigung von Schiffsbedarf aus Privatlägern
i,n Kiel-Holtenau und B runsbütte lkoog sowie d em  Zollaus- 
schlusse Kiel vom 29. 1. 1926 folgenden neuen Absatz 1 
au fg en o m m en :

„D ie  auf Verladeschein abgefertig ten  W aren  dürfen nur 
dann an Schiffe geliefert werden, wenn dem  Verladeschein 
ein Bestellschein in vorgeschriebener schriftlicher F orm  mit 
der U nterschrift des  R eeders  o d e r  seines Stellvertreters odei 
des Schiffsführers beigefügt w ird .“

E in  M uster des Bestellscheines kann die Industrie- und 
H an de lskam m er zur V erfügung  stellen. D er Zw eck dieser 
A nordnung ist, den U nannehm lichkeiten  vorzubeugen, die 
in verschiedenen Fällen den  Schiffsleitungen daraus  e r ­
wachsen sind, daß M itglieder der  Schiffsbesatzung sich bei 
Aufenthalt der  Schiffe in den Kanalschleusen W aren, die im 
A uslande Zoll- o d e r  E infuhre rschw erungen  unterliegen, b e ­
sorgt und  diese im W ege des Schm uggels verkauft haben.

Post, Telegraphie.
Postpaketverbindung von Stettin nach fremden Län 

dem. Iin Monat F eb ru a r  1929 bestehen folgende P o s tp a k e t­
verbindungen von Stettin  nach  Finnland, Lettland und E s t ­
land :

Bestim­
mungs­

land

Post­

schluß

Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Ü berfahrtsdauer

Abgang 
(ungefähr >

Name
Eigentümer

Schiffs­
gesellschaft

bis
Hafen

Tage

1 2 3 4 5 6 7 8

Finnland

Lettland

Estland

8VO
S3

a
6
cdQ
uH3
bo
Gcdbo-D<
V)<U
<D
cdH
6<

Stettin  
Leitstelle 
S tettin  5

2. 16. 
15 y2

Nordland Rud. Christ. 
Gribel 

S tettin  *)

9. 23. 
15 J^Uhr

Wellamo Finnland. 
Dampfschiffs­

gesellschaft 
in Helsingfors

Stettin  
.eitstelle 
Stettin 5

2.
9. 

16. 
23. 

13 Uhr

Regina
Ostsee
Regina
Ostsee

Rud. Christ. 
Gribel 

S tettin  *)

Stettin  
^eitstelle 
Stettin 5

1.
8‘.

15.
22. 

15^ Uhr

W artbg.
Sachsen
W artbg.
Sachsen

Stettiner
Dampfer-

Compagnie
A.-G.

S tettin

2.
16 . 

loy2 Uhr

Nordland Rud. Christ. 
Gribel 

S tettin  *)

9.
23.

1 5 1/2 Uhr

Wellamo
>»

Finnländ. 
Dampfschiffs­
gesellschaft 

in Helsingfors

Helsingfors

Riga

Reval

*) A enderungen bleiben Vorbehalten.

Postpakete nach Griechenland. N ach Griechenland sind 
P ostpakete  gegen  N achnahm e zugelassen. D er  H öchstbe trag  
de r  N achnahm en b e träg t auf Postpaketen  aus  Deutschland 
nach Griechenland 200 RM. und auf Postpaketen  aus G rie ­
chenland nach Deutschland 4000 D rachm en.

Unzulässige Briefumschläge. E nde  dieses Jah res  läuft 
die Aufbrauchsfrist für Briefum schläge mit unzulässigem 
A ufdruck ab. E s  empfiehlt sich, bei de r  H erstellung  n eu e r  
Briefum schläge schon jetzt die Bestim m ungen de r  P o s t­
o rdnung  genau  zu beachten.

N ach Ablauf dieses J ah re s  gelten folgende B estim ­
m ungen:

Die A bsenderangaben  sowie W erbeanzeigen  müssen bei 
gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefsendungen auf die 
Rückseite und das l i n k e  D r i t t e l  d e r  V o r d e r s e i t e  
der Briefum schläge usw. beschränkt bleiben. Die B estim ­
mungen beziehen sich auch  auf S treifbänder (für D iuck- 
sachen usw.), Taschen  (für W arenproben), aufzuklebende
Anschriftzettel und dergl.

U m schläge usw. mit Aufdrucken, die sich über die 
ganze  Rückseite erstrecken, müssen am  oberen  R and der 
Rückseite einen mindestens 21/2 cm breiten  freien R aum  
haben. Dies ist nicht erforderlich, wenn sich auf der  R ü c k ­
seite nur A bsenderangaben  befinden o d e r  an an d e re r  Stelle 
der  Rückseite  ein entsprechend g ro ß er  R au m  freigelassen ist.

Zur V erm eidung von U ebers tem pelungen  durch die 
Briefstem pelm aschinen wird empfohlen, mit den A bsender - 
und W erbeaufd rucken  auf der Vorderseite d e r  Briefum schläge 
etwa 3,5 cm unter dem  oberen  R and  zu bleiben.

F ür  Fensterbrie fe  besteht folgende A usnahm e: U m ­
schläge mit einem Fenster, das in das linke Drittel de r  
V orderse ite  hineinragt, können bis auf weiteres in dem  Raum 
oberhalb  des  Fensters  bis zur Hälfte des U m schlags und 
in dem  R aum  unterhalb  des Fensters  bis zum linken Drittel 
des U m schlags mit A bsenderangaben  und W erbeanzeigen  
bedruck t w erden. Die Anschrift kann  in der  ganzen Breite
des Fensters  erscheinen.

In Zweifelsfällen empfiehlt es sich, vor E rte ilung  von 
D ruckaufträgen  für Briefum schläge usw. Auskunft beim  P o s t­
amt emzuholen.

Aenderung von Formblättern des Post- und Postscheck­
verkehrs. Aufbrauchsfrist für Zahlkarten. Von der D eutschen 
Reichspost sind die Postanw eisungen und Zah lkarten  sowie 
die N achnahm e- und Postauftragsform blä tte r  mit a n h än ­
gender  Postanw eisung oder Z ah lkarte  wesentlich geändert 
w orden. U. a. haben die F o rm b lä tte r  zum leichteren A us­
füllen mit Schreibm aschine N orm alzeilenabstand erhalten: 
gleichartige A ngaben auf den verschiedenen Teilen d e r  
Form blä tte r  sind möglichst auf gleiche Zeilenhöhe gebracht 
worden. F e rn e r  sind Vereinfachungen für die B etragsangabe  
vorgesehen. N ach den Vorschriften müssen die nicht von 
der  Post bezogenen  Zah lkarten  und Postanw eisungen in der 
Größe, F a rb e  und  Pap ie rs tä rke  sowie im A ufdruck mit den 
amtlichen genau übereinstimmen. Gleichwohl w erden  noch 
im m er vielfach Zah lkarten  und Postanw eisungen aufgeliefert, 
die in den Abm essungen, nam entlich des Em pfängerabschnitts ,  
wesentlich von den am tlichen abweichen. Die B earbeitung 
solcher Zah lkarten  usw. verursacht besonders bei den P o s t ­
scheckäm tern  erhebliche Betriebsschwierigkeiten. Zur A b ­
stellung dieser U nzuträglichkeiten  hat daher die D eutsche 
Reichspost angeordnet, daß  Z a h l k a r t e n  u n d  P o s t a n ­
w e i s u n g e n ,  d i e  i n  d e n  A b m e s s u n g e n  m i t  d e n  
a m t l i c h e n  n i c h t  g e n a u  ü b e r e i n s t i m m e n ,  n u r  
n o c h  b i s  E n d e  J u n i  1 9 2 9  v e r w e n d e t  w e r d e n  
d ii r f e n. Die Postanstalten  sind angew iesen w orden , nach 
Ablauf der  erw ähnten  endgültig  letzten Aufbrauchfrist solche 
Zah lkarten  von de r  Annahme auszuschließen.

Handel und Gewerbe.
Veröffentlichung der mangels Masse abgelehnten Kon­

kursanträge gemäß der A. V. d. J. M. v. 9. Mai 1914 
(J. M. BI. S. 512) und 12. März 1928 (J. M. Bl. S. 165).
D i e s e r  A b d r u c k  d a r f  n u r  v o n  d e n  a m t l i c h e n  
B e r u f s v e r t r e t u n g e n  i n  i h r e n  a m t l i c h e n  M i t ­
t e i l u n g e n  b e w i r k t  w e r d e n .  W e i t e r e  V e r ö f ­
f e n t l i c h u n g  i s t  g e s e t z l i c h  a u s d r ü c k l i c h  v e r ­
b o t e n .  '

Im  B ezirk  der Industrie- und H ande lskam m er zu Stettin 
sind vom 1. August bis 31. D ezem ber 1928 die K o nkurs ­
an träge  nachstehender H andel- und G ew erbetre ibender sei­
tens des Amtsgerichts Stettin mangels Masse abgelehnt 
w o rd e n :
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1. Frh . v. Seydlitz &z N ibbe G. m. b. H . ( 'Kraftfahrzeuge
und Zubehörteile).

2. Paul Schw arzm eier (Kaufmann).
3. S igm und Powaliss (Klempnermeister).
4. T h ea te r  und Variete G. m. b. H.
5. A rthur K um m  (Südfrüchte, Zwiebeln, Kartoffeln).
6. M anasse  & W einlaub (H errenkleiderfabrik).
7. Em il M ossau (Tapeten- und Farbenhandlung).
8. K örner & Co., G. m. b. H. (Reederei).
9. Karl Spindler (Fahrradhändler).

Tragung des Zolles bei Frankoverkäufen nach dem 
Saargebiet. U eber diese F rag e  ast d e r  V orstand de r  P ro ­
duktenbörse  zu Saarbrücken , wie er de r  K am m er mitteilt, 
verschiedentlich um Auskunft an gegangen  w orden. D er V o r­
stand hat sich deshalb  in einer Sitzung darüber  unterhalten, 
w en bei einem V erkauf „ franko  S aa rg eb ie t“ die Zoll- und 
sonstigen Spesen, d i e  m i t  d e r  V e r z o l l u n g  Z u s a m ­
m e n h ä n g e n ,  z. Bi a u c h  d i e  E i n f u h r u m s a ' t z -  
s t e u e r ,  treffen. D abei ist der V orstand zu der  U eberzeu- 
gung gekom m en, daß, soweit der L andesprodukten- und K a r ­
toffelhandel in F rag e  kom m t, un ter dem  Begriff „franko  
S aars ta tion“ d ie  Anlieferung „frei Von allen L as ten“ v e r ­
standen wird. D iese Auffassung ast in fo lgender Entschließung 
festgelegt w orden :

„W enn  im Landesprodukten- oder K artoffelhandel eine 
W are  „franko  S aa rg eb ie t“ angeste llt o d e r  verkauft ist, so 
wird d arun te r  verstanden, daß  die W are  „fre i von allen 
L as ten“ auf der  Bestim m ungsstation zur V erfügung g e ­
stellt w ird .“

Warenzeichen „V 2 A “ . Bei einer W arenzeichenan­
m eldung hat sich die Festste llung als no tw endig  erwiesen, 
ob die Bezeichnung „V  2 A “ in denjenigen Kreisen, die als 
A bnehm er für die in untenstehendem  W arenverzeichnis •) en t­
haltenen W'aren in B etracht kom m en, du rchw eg  als  ein 
unzw eideutiger H inw eis darauf angesehen  wird, daß  diese 
W'aren d em  G eschäftsbetriebe de r  Friedr. K rupp A.-G. in 
Essen  entstamm en. Die K am m er ist daher  um  Auskunft 
gebe ten  worden, ob sich das angem eldete  Zeichen „V 2 A “ 
m den beteiligten V erkehrskreisen  des Bezirks als Indiv idual­
m arke  de r  Anmelderin durchgesetz t hat. H ierzu  wird b e ­
merkt, daß  die D urchsetzung dieses Zeichens anläßlich einer 
früheren  Anm eldung der  Fried. K rupp A.-G., die un te r  
Nr. 313 001 zur E in tragung  in d ie  Zeichenrolle geführt hat. 
bereits für die W aren  „rostsichere und säurebeständ ige 
Eisen- und S tahllegierungen und daraus  hergeste llte  Bleche. 
Platten, Stangen, Bänder, D rähte , gepreß te ,  gezogene, g e ­
schmiedete, gew alzte  Form stücke, Gußstücke, Rohre, G e ­
fäße, Behälter, Maschinenteile, Ventile und F ed e rn “ a n e r ­
kannt w orden  ist.

Die Industrie- und Handelskammer bittet interessierte 
Firmen, hierzu innerhalb des nächsten Monats Stellung zu 
nehmen.

*) W a r e n v e r z e i c h n i s .  Beleuchtungs-, Heizungs-, 
Koch-, Kühl-, T rocken- und V entila tionsapparate  und  G e­
räte, W asserleitungs-, Bade- und K losettanlagen. — Borsten. 
Bürstenw aren, Pinsel, Kämm e, Schw äm m e, Toilettegeräte,, 
Putzm aterial, Stahlspäne. — Zahnfüllmittel. — D ich tungs­
und Packungsm ateria lien , W ärm eschutz- und Isoliermittel. 
Asbestfabrikate. — Rohe und teilweise bearbe ite te  unedle  
Metalle. — M esserschm iedew aren, Gabeln, Löffel, W e rk ­
zeuge, Sensen, Sicheln, H ieb- und Stichwaffen. — Nadeln. 
Pischangeln. — Hufeisen, H ufnägel. — Em aillierte und 
veizinnte W aren. — Eisenbahn-O berbaum ateria l ,  K leineisen - 
waren, Schlosser- und Schm iedearbeiten, Schlösser, B e ­
schläge, D rah tw aren , Blechwaren, Anker, Ketten, S tahlkugeln , 
Reit- und Fahrgeschirrbeschläge, Rüstungen, Glocken, Schlitt­
schuhe, H ak en  und Oesen, G eldschränke und K assetten, 
mechanisch bearbe ite te  Fassonmetallteile , gew alzte  und g e ­
gossene Bauteile, M aschinenguß, Achsen, R a d s te rn e , , R a d ­
reifen, Radsätze. — Land-, Luft- und W asserfahrzeuge , A u to ­
mobil- und  F ahrradzubehör,  Fahrzeugteile , Farbsto lfe , Farben. 
B!attmetalle. — Garne, Seilerwaren, N etze, Drahtseile, E d e l ­
metalle, Gold-, Silber-, Nickel- und Aluminiumwaren, W aren 
aus Neusilber, Britannia und ähnlichen M etallegierungen, 
echte und unechte Schm ucksachen, leonische W aren, C hris t­
baum schm uck. — Schirme, Stöcke, R eisegeräte . — Aerzt- 
hche, gesundheitliche Rettungs- und Feuerlöschapparate , -in- 
strumente und -geräte, Bandagen, künstliche G liedm aßen 
Und deren  Teile, Augen-, Zahn- und K ieferprothesen, zahn-

Steuern.
Rechtzeitige Zustellung der Steuererklärungsformulare.

Anläßlich de r  F estse tzung  der  A bgabefris t für die S te u e re r ­
k lärungen hat der  D eutsche Industrie- und H ande ls tag  das 
Reichsfinanzm inisterium darauf hingewiesen, daß  eine m ö g ­
lichst frühzeitige  Zustellung der  Form ulare  an  die S te u e r ­
pflichtigen angebrach t sei. E s  ist daraufhin  mitgeteilt worden, 
daß  das Reichsfinanzm inisterium  dam it rechne, den  S te u e r ­
pflichtigen die F orm ulare  E nde  J a n u a r  oder  Anfang F e ­
b ruar  zustellen lassen zu können. Die E inreichung de r  E in ­
kom m en- und U m satzs teuererk lä rungen  ist bekanntlich  vom 
Reichsfinanzm inister für die Zeit vom 11. F eb ru a r  bis 28. 
Februar, festgesetzt w orden.

Messen und Ausstellungen.
Deutschland und die Mailänder Mustermesse 1929. Die

d iesjährige M ailänder M esse findet vom  17.—27. April 1929 
statt. D ie deutsche R egierung  und die deutschen W irtschafts - 
kreise  w erden  sich w ieder an  ihr beteiligen. E tw a ig e  A n ­
fragen  sind an den D eutschen  R eichskom m issar für die 
M ailänder Messe, Ministerialrat Dr. Willecke, Berlin W  10, 
Viktoriastr. 34 (Reichswirtschaftsministerium), zu richten, bei 
dem  auch die allgem einen Bestim m ungen für d ie  M ailänder 
M usterm esse 1929 und d ie  A nm eldeform ulare  für die A us­
steller erhältlich sind. Die deutschen Aussteller w erden  ge'- 
beten, bei ihrer A nm eldung den Artikel G de r  allgemeinen 
Bestimmungen, de r  die ausschließliche Zuständigkeit des 
M ailänder G erichtshofs enthält, auszuschließen. Die ita lie­
nischen Gerichte haben  näm lich in neuere r  s tändiger R e c h t­
sprechung entschieden, daß  die V ereinbarung eines aussch ließ­
lichen ausländischen Rechtsstandes für eiinen I ta l iener  nicht 
b indend sei, da  eine solche V ereinbarung  d ie  italienische 
Souveränität verletze. D er D eutsche R eichskom m issar hat 
deshalb u m g ek eh r t  der M ailänder M esseleitung gegenüber  den 
S tandpunkt vertreten, daß  den deutschen T eilnehm ern  die  
A nerkennung des Artikels 6 nicht zugem utet w erden  könne, 
da  sie ja  nach Auffassung d e r  italienischen Gerichte eine 
V erletzung de r  deutschen Souveränität bedeu ten  w ürde. Die 
M ailänder M esseleitung hat sich daraufhin  dam it e inver­
standen erklärt, daß die deutschen Teilnehm er den  Artikel G 
der allgemeinen Bestim m ungen ausschließen dürfen, die A n ­
m eldungen ab e r  tro tzdem  im übrigen vollgültig sind.

Die Internationale Lyoner Mustermesse. Die In te r ­
nationale  M usterm esse in Lyon beginnt am  M ontag, den  
4. März und  dauert bis Sonntag, den 17. März 1929. D ie Aus,- 
ste llungsgüter genießen  beim  Eintritt in F rankre ich  den  
Vorteil der  zeitweiligen zollfreien Zulassung. Die R ücksendung 
erfolgt auf den französischen Linien kostenlos. Auch die A us­
steller und Besucher genießen  bedeu tende  Vorteile auf den  
französischen Eisenbahnen, wie auch de r  D eutschen R eichs­
bahn, über die die Industrie- und H ande lskam m er nähere  
Auskunft erteilen kann.

ärztliche A rtikel aller Art. — Physikalische, chemische, 
optische, geodätische, nautische, elektrotechnische, W äge-. 
Signal-, Kontroll- und photograph ische A pparate , Instrum ente 
und Geräte, M eßinstrum ente, R egistrierkassen. — Maschinen. 
Maschinenteile, T reibriem en, Schläuche, A utomaten, H a u s ­
und K üchengeräte , Stall-, Garten- und landw irtschaftliche 
Geräte. — Möbel, Spiegel, Polsterw aren , T a p e z ie rd e k o ­
rationsmaterialien, Betten, S ä rg e  sowie Beschläge hierfür.
— M usikinstrum ente, deren  Teile und Saiten. — P h o to ­
graph ische und  D ruckereierzeugnisse, Spielkarten , Schilder. 
Buchstaben, D ruckstöcke, K unstgegenstände . — P osam en tie r­
w aren, Bänder, Besatzartikel, Knöpfe, Spitzen, Stickereien.
— Sattler-, Riemer-, Täschner- und Lederw aren. — Schreib-. 
Zeichen-, Mal- und M odellierwaren, Billard- und Signier - 
kreide, Bureau- und K on to rgerä te  (ausgenom m en Möbel). 
Lehrmittel, Schreibfedern, Schußw affen, insbesondere G e ­
wehrläufe, Kanonen, Lafetten, Protzen, M unitionswaren. — 
Parfüm erien, kosm etische Mittel, ä therische Oele, Seifen, 
W asch -  und Bleichmittel, S tä rke  und S tä rkepräpara te ,  Farb- 
zusätze zur W asche, F leckenentfernungsm itte l,  R ostschu tz­
mittel, Putz- und  Poliermittel (ausgenom m en für Leder). 
Schleifmittel, Spielwaren, Turn- und S portgeräte . — S p re n g ­
stoffe, Zündw aren , Zündhölzer, Feuerw erkskörper ,  G e ­
schosse, Munition, Zünder. — Steine, Kunststeine, Zem ent, 
Kalk, Kies, Gips, Pech, Asphalt, Teer, H o lzkonserv ie rungs­
mittel, R ohrgew ebe, D achpappen , transportab le  Häuser, 
Schornsteine, Baum ateriaalien. — Uhren und Uhrteile.
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innere Angelegenheiten.
Verleihung vcn Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 

H an d e lsk am m er  zu Stettin sind E h renu rkunden  für lang jährige  
und treue D ienste an  folgende H erren  verliehen w orden :

1. M a r k h o f f ,  F ranz  (25 J a h re  bei den  P yritzer  Z iegel­
und D ra in röhrenw erken  G. G aedke  in Pyritz);

2. D u b b e r k e ,  K arl (35 J a h re  ebi den  Germania-Ver- 
sicherungs-Gesellschaften zu Stettin);

3. B l a n c k ,  Carl (28 J a h re  bei d em  G reifenberg—T r e p ­
tow er  landwirtschaftlichen Ein- und V erkaufs verein, 
e. G. m. b. H ., G reifenberg  i. Pom m .);

4. B a r t  e i t ,  Karl (25 J a h re  bei de r  F irm a I. Gollnow & 
Sohn, Stettin).

Budibesprediungen.
Die Bedürfnisfrage im Gast- und Schankstättenge­

w erbe. Im  Carl H eym ann-V erlag , Berlin, ist unter d e r  
obigen  Bezeichnung eine statistische Betrachtung zum  S ch an k ­
stättengesetz , verfaß t von Dr. C. H. W egner, erschienen. Es 
handelt sich um  die le tzten statistischen E rh eb u n g en  über 
die Gast- und Schankw irtschaften , die in A nbetracht der  N e u ­
regelung  des Konzessionswesens im Gast- und S ch an k ­
stä ttengew erbe  die beteiligten Kreise sehr in teressieren dürften.

Vorschriften über die Behandlung der für das Ausland 
bestimmten Urkunden. H ierüber  ist eine B roschüre e r ­
schienen, die von den Bearbeitern, Just iz inspek tor  O tto  
H eying  und Ju s t izobe rsek re tä r  Karl R uw e beim  L a n d ­
gericht in H ag en  (VVestf.) zum Preise von RM. 1,20 zu b e ­
ziehen ist (Justiz inspektor O tto  H eying, H ag en  (Westf.), 
Blücherstr. 54: Postscheck-K onto : D ortm und  Nr. 1375). Die 
übersichtliche, system atische Aufstellung der  Vorschriften 
über die Behandlung der für das  Ausland bestim m ten  U r ­
kunden  ist von de r  P raxis  lebhaft zu begrüßen . Die H e ra u s ­
g eb e r  haben  sich de r  M ühe unterzogen, alle inländischen 
und ausländischen B estim m ungen über die Legalisationen zu ­
sam m enzutragen , die sonst in de r  w irtschaftlichen Praxis 
aus sich nur zerstreu t f indenden V orschriften m ühsam  h e r ­
ausgesucht w erden  müssen. D as H eft kann  allen am  A ußen ­
handel beteiligten F irm en  zum  B ezüge em pfohlen werden.

Das Handbuch für den Außenhandel. Soeben ist im 
V erlage  von J. J .  Arnd, Leipzig, Salomonstr. 10, die zweite 
A usgabe des von G eneralkonsul W ilhelm Müller, Dr. Becker 
und H ofra t F indeklee  herausgegebenen  H andbuches  für den 
A ußenhandel erschienen, das mit U nterstü tzung des A us­
w ärtigen  Amtes und  de r  am tlichen deutschen A uslandsvertre­
tungen verfaßt w orden  ist. Die neue A usgabe ist u. a. durch 
A ufnahm e einer g roßen  Zahl neuer Länder, wie auch durch 
A ngaben über allgem eine wirtschaftliche Verhältnisse der 
einzelnen Länder und durch  A usgestaltung des Teils, de r  die 
A nknüpfung und D urchführung  von Geschäften behandelt, 
bedeu tend  erw eitert w orden. D as Buch dürfte  d a h e r  in e r ­
höhtem  M aße als Hilfsmittel für den  deutschen A ußenhandel 
die A ufm erksam keit aller da ran  beteiligten K reise verdienen. 
D er Preis des 1491 Seiten s tarken  W erkes  be träg t Rm. 20,—. 
Allen am  A ußenhandel interessierten F irm en kann das H a n d ­
buch dringend em pfohlen w erden.

Neues Exporthandbuch 1929. W ie aus Stockholm  g e ­
m eldet wird, ist de r  J a h rg a n g  1929 des sog. E x p o r tk a le n ­
ders, der  vom Schw edischen E xportvere in  herausgegeben  
wird, bereits  erschienen. Besonders w ertvoll für den  A us­
länder, der  die H andels- und Produktionsverhältn isse S ch w e­
dens kennen  lernen will, ist die in englischer, französischer, 
spanischer, deutscher und schw edischer S prache verfaßte  
übersichtliche Zusam m enstellung  über sämtliche Rohstoffe. 
H alb- und  Fertig fabrika te ,  die in der  Ausfuhr Schw edens eine 
Rolle spielen bezw. spielen könnten. U eber  die bedeutendsten  
F irm en  Schw edens unterrichte t ein Verzeichnis, das außer  
den  N am en, das G ründungsjahr, P roduktionsart ,  Kapital, 
A rbeiterzahl usw. enthält.

Angebote und Nachfragen.
8252 F ab r ik  ä therischer Oele und chem ischer P rodukte

sowie D rogenim porthaus, H a m b u r g ,  sucht V e r­
treter, de r  bei D rogenhandlungen, chem ischen F a ­
briken- und  in der  Seifen- und Parfüm erie- sowie 
Z uckerw arenindustrie  gut eingeführt ist.

8310 D ü s s e l d o r f  sucht für den  Vertrieb einer B a u ­
stofftransportan lage V ertreter, die in B austo ffg roß­
handlungen, H andlungen  in B augerä ten  und B au ­
maschinen gut eingeführt sind.

8311 R i g a  w ünscht V ertre tung  hiesiger G e tre ide -E xport­
firma zu übernehm en.

8312 M a r s e i l l e  w ünscht G eschäftsverbindung mit 
Stettiner O livenimportfirmen (Speiseöle urld techn. 
Olivenöle) sowie V ertre tern  dieser Branche.

8364 N o r w e g e n  w ünscht G eschäftsverbindung mit F a ­
briken, die einfarbige oder kar ie r te  Baumwollstoffe 
für A rbeite rhem den  exportieren.

8374 B r e m e n  w ünscht G eschäftsverbindung mit zuver­
lässiger A genturfirm a für den Vertrieb von China- 
Seide, roh  und gefärbt.

8400 H a m b u r g  sucht G eschäftsverbindung mit Firmen,
die den  Alleinverkauf für die „C om poboard-feuer- 
und  w asserfeste  B aup la tte“ übernehm en.

8424 W i e n  m öchte für Oesterreich und Südoststaaten  V e r ­
tre tung  in Kaffee, K akao und Soya-Bohnen ü b e r ­
nehm en.

8440 E ine  H o lzd rah tw ebere i und F ab r ik  von Holzrouleaux.
H olz-T ischdecken, U nterse tzern  und allen H o lzd rah t­
w aren  in B öhlen/Thür, sucht V ertreter, die in H a u s ­
haltungsgeschäften , G alanteriew aren- und  K urzw aren ­

geschäften  gut eingeführt sind.
8482 T r i e s t  sucht G eschäftsverbindung mit H andelsfirm en

für den  Absatz Von ägyptischen  Zwiebeln.
8501 M a n n h e i m  sucht G eschäftsverbindung mit größerer

Baufirma, d ie  L ag e r  mit Bahnanschluß unterhält, für 
den V ertrieb  eines neuen Baustoffes „Lignat-Bau- 
p la t te“ .

8517 T ü b i n g e n  sucht V ertre ter  für den V ertrieb von 
Strickwaren.

8529 N y b y b r u k  sucht G eschäftsverbindung mit G ro ß ­
handlungen für den Bezug von Siemens-M artin-Eisen- 
blechschrot in rechteckigem  Form at und folgenden 
Dimensionen.

D icke 10—15 mm,
‘ Breite 90—1000 mm,
L änge 1500 mm, 

g röß tes  S tückgew icht 50 kg. Jah resbedarf  ca. 800 
bis 1000 to.

8662 B e r l i n  sucht für den Vertrieb eines neuen L ich t- 
rek lam eappa ra tes  V erbindung mit gut eingeführten 
und gut fundierten  F irm en der Reklam ebranche, 
evtl. auch g roßen  elektr. Installationsfirmen.

8663 B e r l i n  sucht G eschäftsverbindung mit Feinkost- 
und D elikatessengeschäften , die g rößere  Quantitäten 
reines Olivenöl benötigen.

8677 L e i p z i g  sucht für den  Vertrieb von konzentrierten
Aromastoffen, F ruchtarom a-O elen , ä therischen Oelen. 
F a rben  gee igne te  V ertreter.

Die A dressen de r  an fragenden  Firmen sind im Büro 
der Industrie- und H ande lskam m er zu Stettin, Börse II, für 
legitim ierte V ertreter e ingetragener Firmen, w erktäglich  in 
der  Zeit von 8—1 U hr vorm ittags und  3—6 U hr nachm ittags  
(außer Sonnabend nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr 
für die Bonität der einzelnen Firmen).

d e r  Inhalt des „Cstsee-Mandel“ 
hat bleibenden W ert7
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‘ßtGicfosnuchricMenstelte 
für in Stettin cM&ezirtc ‘Pommern, Qrenzmnrte.

Bei de r  Reichsnachrichtenstelle für A ußenhandel in 
Stettin sind u. a. die nachfolgend äufgeführten  N achrichten  
eingegangen. D iese können von in teressierten  F irm en in 
der Geschäftsstelle der Reichsnachrichtenstelle, Stettin. 
Börse II, eingesehen oder von ihr abschriftlich bezogen 
werden.
R u m ä n i e n :  E infuhr von Mühlenmaschinen.
S c h w e i z :  Lage der  Glasindustrie.
E n g l a n d :  Schweianlagen. — Bedingungen für die E infuhr 

deutscher Farben.
H o l l a n d :  D er Teehandel. — P roduktion  und Ausfuhr

von kondensierter Milch und Milchpuder. 
Adressenmaterial. D er Reichsnachrichtenstelle liegen fo l­

gende Anschriften vor: V ertre ter für Eisenwa.ren und W e rk ­
zeuge sowie Anschriften von Eisenw aren- und W e rk ­
zeughandlungen in Jugoslaw ien. — D eutsche F irm en 
un  K onsulats-Bezirk  Dairen. —- D eutsche F irm en in 
China. — Bonbonsfabriken, D ruckereien, E isfabriken, E ss ig ­
fabriken, F laschenfabriken, Gerbereien, G etränkefabriken , 
Gießereien, Gürtelfabriken, H errenhütefabriken , Knopffa- 
briken, L anca-Parfum es-Fäbriken , N agelfabriken , Oelfabriken. 
Papierfabriken, Parfüm fabriken, Sauerstoffabriken, Schlosse­
reien und Schmieden, Schokoladenfabriken, Seifenfabriken, 
Spazierstockfabriken, Streichholzfabriken, Strum pffabriken, 
T eigw arenfabriken , Textilfabriken, Kerzenfabrik, Cocosbutter- 
fabrik, Zuckerfabriken , A genturen  und sonstige F irm en für 
Maschineneinfuhr, A utow erkstätten , E isenbahnen, M akkaroni- 
fabriken, Bäckereien, M osaikfabriken, B ilderrahm en-Fabrik , 
Jägere ien , M öbelschreinereien, Schuhfabriken, S traßenbahn  
und E lektriz itä tsw erk , Z igarettenfabriken , Reismühlen, T e le ­
fongesellschaft, Ziegelei, Brauerei, G um m iwäschereien und 
Gummifabrikation, R adiobetrieb , Schiffsreparaturw erkstätten , 
Sodawasser-, Limonaden- und Schnapsfabriken  in Brasilien.

Warnung vor ausländischen Firmen. E s  w i r d  d a r ­
a u f  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  b e i  d e r  
R e i c h s n a c h r i c h t e n s t e l l e  l a u f e n d  W a r n u n g e n  
v ° r  a u s l ä n d i s c h e n  F i r m e n  e i n g e h  e n ,  r r i i t  d e ­
n e n  d e u t s c h e  F i r m e n  u n g ü n s t i g e  E r f a h r u n ­
g e n  g e m a c h t  h a b e n .  D i e  e i n g e g a n g e n e n  W a r ­
n u n g e n  w e r d e n  v o n  d e r  R e i c h s n a c h r i c h t e n ­
s t e l l e  i n  e i n e r  b e s o n d e r e n  K a r t e i  g e s a m m e l t ,  
d i e  v o n  I n t e r e s s e n t e n  i n  • v o r k o m m e n d e n  
F ä l l e n  e i n g e s e h e n  w e r d e n  k a n n .

Ueber die ungarische Wirtschaft unterrichte t an H and  
wertvollen und erschöpfenden M aterials die letzte W eihnach ts­
beilage des „P es te r  L loyd“ , von de r  der  N achrichtenstelle  
ein E x em p la r  zugegangen  ist. In teressenten  können die B ei­
lage leihweise von der  Nachrichtenstelle erhalten.

Die industrielle Entwicklung Chinas. U eb er  die in d u ­
strielle E ntw icklung Chinas im  J a h re  1927/28 liegt der N a c h ­
richtenstelle eine ausführliche Aufzeichnung vor. In teressenten 
können den Bericht von der  N achrichtenstelle  leihweise
erhalten.

Regelung von Patentanmeldungen in Oesterreich. E n t ­
scheidungen des R eichspaten tam ts für Patent- und M uster­
schutzanmeldungen haben  für Oesterreich keine Gültigkeit. 
Vielmehr sind besondere A nträge auf Patent- o d e r  Muster^ 
schütz nach M aßgabe  fests tehender Bestim m ungen zu stellen, 
über die die Reichsnachrichtenstelle auf Wunsch nähere  A us­
kunft geben  kann.

Die niederländische Fischerei. U eber  die O rganisation 
und Lage der holländischen Fischerei, die zu den H a u p te r ­

w erbszw eigen  der Bevölkerung gehört, liegt der R eichsnach­
richtenstelle ein Bericht vor, den In teressenten  in Abschrift 
von ihr beziehen können.

Absatzmöglichkeiten von elektrotechnischem Porzellan 
im Auslande. D er N achrichtenstelle g ing eine A usarbeitung 
über die A bsatzm öglichkeiten von elektrotechnischem  P o r ­
zellan in den verschiedenen ausländischen S taa ten  zu. In te r ­
essenten können N äheres  auf dem  Büro der N achrich ten ­
stelle erfahren.

Die keramische Industrie in England. D er N achrich ten ­
stelle w urde eine D arstellung  der  englischen keram ischen  
Industrie, insbesondere der feinkeram ischen Industrie, ü b e r ­
sandt, d ie In teressenten  leihweise von de r  N achrichtenstelle  
erhalten können.

Vertreterverträge in Oesterreich. W enn V er tre te rv e r­
träge  von beiden Parte ien  in O esterreich  unterschrieben  
w erden  und w enn ein in D eutschland  von de r  einen P ar te i  
un terschriebener V ertrag  dem  V ertre te r  in O esterreich  zur 
U nterfertigung  eingesandt wird, sind die V erträge  zum 
Zw ecke der  F estse tzung  d e r  „R ech tsgeschäftsgebühr“ d em  
T ax- und G ebührenbem essungsam t in Wien innerhalb 8 
T ag en  nach  de r  U nterzeichnung von dem  in O esterreich  
w ohnhaften  V ertragspartne r  oder von einem von diesen v o r ­
zulegen. In Fällen, wo V erträge  von beiden Parte ien  in 
D eutschland un terschrieben  w orden  sind, sind sie d em  Tax- 
und G ebührenbem essungsam t in Wien innerhalb 30 T agen  
von denjenigen vorzulegen, denen  sie nach  O esterreich  ü b e r ­
sandt w orden  sind. In de r  R egel w erden  das d ie  V ertre te r  
sein, mit denen die V erträge abgeschlossen  w orden sind.
Z ur Zahlung de r  R ech tsgeschäftsgebühr sind beide V e r­
tragspar tner  solidarisch verpflichtet.

Protestsammlung der ägyptischen Gemischten Ge­
richte. Die Zeitung de r  ägyptischen  Gemischten Gerichte* 
die in A lexandrien herausgegeben  wird, hat auf Grund einer 
besonderen  Erlaubnis  des Gemischten Appelhofs im D e ­
zem ber v. Js. mit der  V eröffentlichung einer P ro te s tsa m m ­
lung (Bulletin des Protets) begonnen, die monatlich e r ­
scheinen und alle A ngaben bezüglich de r  bei den  Gem ischten 
Gerichten in Alexandrien, K airo und M ansourah  zu P ro tes t 
gegangenen  W echsel enthalten soll. F irm en, die fü r  das
Bulletin In teresse  haben, w ird anheim gestellt ,  sich dieser- 
halb mit de r  N achrichtenstelle  bezw. der  D irektion der  f r a g ­
lichen Zeitung, deren  Anschrift Alexandrien, 6 R ue  Averoff,
lautet, ins Benehm en zu setzen.

Versand- und Zollvorschriften im Verkehr mit dem  
Auslande. Die Industrie- und H an d e lsk am m er zu Rem scheid  
bereite t für den  1. April 1929 eine 6. verbesserte  Auflage 
der  von ihr herausgegebenen  Versand- und Zollvorschriften 
im V erkehr  mit dem  Auslande vor, da  d ie  le tz te  A uflage 
durch die vielen A enderungen und E rgänzungen  unübe,rsicht- 
lihc gew orden  ist. Die neue  Auflage soll zahlreiche, Verbesse)- 
rungem erhalten. D e r  Preis w ird  sich voraussichtlich auf 
RM. 4,— bis 5,— stellen. Die V orschriften können durch  
N ach träge  zum Preise von RM. 3,— jährlich auf dem 
neuesten S tand gehalten  w erden. D er  Bezug der Vorschriften 
kann  allen Firmen, die in geschäftlichen B eziehungen mit 
dein Auslande stehen, em pfohlen w erden. I n t e r e s s e n t e n  
w e r d e n  g e b e t e n ,  d e r  R e i c h s n a c h r i c h t e n -  
s t e l l e  m i t z u t e i l e n ,  d a ß  s i e  d i e  V o r s c h r i f t e n  
z u  b e z i e h e n  w ü n s c h e n .  D ie Stelle beabsichtigt, 
eine Sam m elbestellung bei der Industrie- und H ande lskam m er 
zu Rem scheid  aufzugeben.

‘Frachtenmarkt.
Stettiner Seefrachtenmarkt. S t e t t i n ,  28. Januar.  D er 

' rach tenm ark t ist w egen der W interverhältnisse im a llge­
meinen still. Sehr schwierige Verhältnisse haben  sich in 

anzig herausgebildet, da  die polnische Bahn infolge Schnee­
verwehungen lange Sperren  verhängt hat, durch die das Ein- 
reffen der  K ohlentransporte  in D anzig  sich stellenweise 

sehr empfindlich verzögert hat;  es muß daher  von einer 
erstopfung des D anziger  H afens  gesprochen  werden, die, 

abgesehen von den unzulänglichen Zuständen  bei der  pol- 
nischen Bahn überhaupt, auf unzureichende O rganisation

zurückzuführen  sein dürfte. Von R eederseite  wird darau f h in ­
gewiesen, daß  die Zustände im  D anziger  H afen  zur Zeit 
schw ieriger sind, als dies selbst beim  englischen K oh len ­
streik seinerzeit der  Fall war. M anche Schiffe w arten  schon 
an  14 T ag e  auf Ladung. B esonders ungünstig  ist die Lage 
für die Schiffe deshalb, weil auch L iegegeld in den  meisten 
Fällen nicht bezahlt wird.

D er  F rach tenm ark t vom M ittelm eer w ar ruhig. Die 
R aten  für P hosphat nach Bona sind gefallen. Von Casablanca 
w urde eine Rate, von 7/6 erzielt. Die ausgehenden  Frachten
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nach dem M ittelm eer w aren  in der Berichtsperiode dagegen 
fest. Im  übrigen sind noch folgende F rach ten  zu nennen: 

Stettin—T yne  D ock  500/550 tons H afe r  10/6—11/— ; 
Stettin—O stküste  E ng land  einschl. London D ock 550/650 tons 
W eizen 8/6 resp. 9/— per ton; S tettin—Ot. Louis de R hone  
min. 1100 max. 1200 tons W eizen 1.2/— 13/— ; Stettin Kol- 
be rg  oder Stolpm iinde—Bristolkanal einschl. Bristol 5/600 
tons H afe r  14/— 15/— ; Stettin-Aarhus 3/400 tons Briketts 
Kr. 73;4 8.— frei ein, T rim m en Schiffmannschaft, Balt'-

concharter, 5 Notiztage; Stettin D än em ark  Aussicht3/400 
tons Oelkuchen Kr. 9.— ; Stolpmiinde oder K o lberg—West- 
hartlepool, Hull, Tyne, Sunderland, Im m ingham  or Grimsby 
incl. Cardiff 3/400 F aden  Props (10 Fuß) 39/— für E. C. C. 
P. 45/— für Cardiff; D anzig  oder  G dingen—H ull 900/1000 
tons Zucker 8/6 pe r  ton; K o lberg—Gloucester 5/600 tons 
Plafer 16/6 pe r  ton; S to lpm ünde—Ipswich 6/700 tons H afer  
10/6 per  ton; F ow ey—Stettin 300 tons Clay 10/— 11/— ; 
F o w e y —H am b u rg  600 tons Clay 8/— 8/6.

Revaler Börsentturse. Rigaer Börsenkurse
Estländische Kronen. ______________  Lettländische Lat. (Ls.)

G em acht 18. Jan.
K äufer I Verk.

22. Jan.
K äu fe r | Verk.

24. Jan.
Käufer | Verk.

N euyork . . . _ 374.00 375 00 374 .0 375.2(1 374.20 375.20
Lo (ion . . . -- 18.14 18.19 18.15 18.20 18.15 18.20
B erlin  . . . . -- 88.90 89,50 88.90 89.50 88 90 89.55
H elsingfors -- 9.39 9.44 9 39 9.44 9.39 9.44
S to ck h o lm  . . -- 99.95 100.55 100 05 100.65 100,05 100.65
K openhagen  . -- 9975 100.35 99.80 100 40 99.80 100.40
O s'o . . . . -- 99.60 100 30 99 60 100.15 99.60 100.35
P aris  . . . . -- 14.60 14.8 > 14.60 14.85 14.60 14.85
A m sterd am -- 149.95 150. 5 150.00 150.80- 150.00 150.80
R iga . . . . -- 72.00 72.50 72 05 72.55 72.05 72.55
Z ürich  . . . -- 71.95 72.55 71.95 72.55 71.95 72 55
B rüssel . . . -- 51.95 52.45 52.00 5250 52.00 52.50
M ailand . . . -- 19 55 19.95 19.60 20.00 19.60 20.00
P rag  . . . . -- 11.05 11.25 11.05 11.25 11.10 11.30
W ien  . . . . -- 52.55 53.15 52.35 53.15 52.55 53.15
B u d ap est . . -- 65 20 65.90 65.20 65 90 65.25 65.95
W arsch au  . . -- 41.50 42.70 41.50 42.70 41.50 42.70
K ow no . . . -- 36.90 37.50 36.90 37.50 36.90 37.50
M oskau (Scheck) -- 192.00 193 50 192 00 193 50 192.00 193.50
D anzig . . . . — 72.55 73.15 72.60 73.20 72.60 73.20

23. Jan.
Käuf. | Verk.

24. Jan.
Käut. | Verk.

25.
| Käut.

Jan.
V erk.

1 am erik . D ollar . . . 5.182 5.192 5.182 5.192 5.182 5.192
1 P fund  S te r l in g . . . 25.18 25.23 25.18 25.23 25.18 25.23

100 franz. F ran cs . . . 20.26 20.40 20.26 20.40 20.26 20.40
100 belg. B elga . . . . 71.95 72.50 71.95 72.50 71.95 72.50
100 schw eizer F rancs - 99.60 100.35 99.60 100.35 99.65 100 40
100 ita lien isch e  L ire . . 27.10 27.31 27.10 27.31 27.10 27.31
100 schw ed. K ronen . . 138.75 139.45 138.75 139.45 138.75 139.45
100 norw eg. K ronen  . 138.25 138.95 138.25 138.95 138 25 138.95
100 dän isch e  K ronen . 138.35 139.05 138.35 139 05 138 35 139.05
100 ö ste rr. S chilling  . . 72.70 73.40 72.70 73.40 72.70 73.40
100 tschecho-slow ac. Kr. 15.32 15.47 15.32 15.47 15.32 15.47
100 ho lländ . G ulden . . 207.90 208.95 207.90 208.95 207.95 209.—
100 deu tsch e  M ark . . 123.25 123.90 123 25 123.90 123.25 12390
100 fin n länd . M ark . . 12.99 13.11 12.99 13.11 12.99 13.11
100 estländ . M ark . . . 138.30 139.- 138.30 139.— 138.30 139 —
100 poln . Z loty . . . . 57.55 5S.75 57.55 58.75 57.55 58.75
100 litau ische  L its . . . 51.— 51.70 51.— 51.70 51.— 51.70
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Nadiridtlen des Verbandes des Sfeffiner Einzelhandels e. V. Stettin.
Berufsgenossenschaft für den Einzelhandel. D ie  B e ­

rufsgenossenschaft für den E inzelhandel — Reichsunfallver­
sicherung — Berlin hat die V ordrucke für die L ohnnach ­
w eisung 1928 übersandt. D er  Lohnnachweis ist möglichst 
bis 25. Jan u a r  1929 einzureichen und muß spätestens bis
11. F eb ru a r  1929 beim  G enossenschaftsvorstand eingegangen 
sein (§ 750 R.V.O.). Eine Anleitung liegt dem  V ordruck  bei. 
D as zweite D ruckstück  der Lohnnachw eisung soll der U n ­
te rnehm er in seinen A kten aufbew ahren .

D ie Lohnnachw eisung ist nu r  von den Betrieben au szu ­
füllen, die rege lm äß ig  m ehr  als 5 Versicherte beschäftigen. 
V erspäte te  E insendung  des Nachw eises zieht Schätzung für 
d ie  B eitragsberechnung  nach  sich, gegen  die  eine Beschw erde 
gesetzlich unzulässig ist.

F ü r  d ie  k le ineren Betriebe (die rege lm äßig  höchstens 5 
V ersicherte beschäftigen), ist ein besonderer  V ordruck  ein- 
gesand t worden, in d em  über d ie  im Betriebe beschäftigten 
Personen  und die gezahlten  G ehälter bezw. Löhne A ngaben 
zu m achen sind. (Einreichung dieses V ordrucks ebenfalls: 
bis zum 11. F eb ru a r  1929). — D er von diesen B etrieben 
zu zahlende Beitrag  ist erst nach  Abschluß der U m lage 1928, 
d. i. im April oder Mai 1929, zu entrichten, weil nach  d e r  
von de r  G enossenschaftsversam m lung vorgenom m enen 
Satzungsänderung  der  einheitliche Beitrag  ab 1. Jun i 1928 
nicht m ehr jährlich 4,— RM., sondern alljährlich 1/ 5 des 
M indestbeitrages b e träg t und  dieser M indestbeitrag  vom  G e­
nossenschaftsvorstand erst nach  Abschluß der  U m lage fe s t­
gesetz t w erden  kann. D er entfallende Beitrag  wird seinerzeit 
besonders aingefordert.

F ü r  d ie  Ausfüllung de r  Lohnnachw eisung ist zu b e ­
achten, daß  durch  die B estim m ungen des „3. Gesetzes^ 
über A enderungen in d e r  Unfallversicherung vom 20. 12. 
1928 — R.G.Bl. S. 405 — “
mit W irkung  vom 1. Juli 1928 ab die Reichsunfallversicherung 
auch

a ) in gewöhnlichen Betrieben:
auf das Büro-, Kassen- und Reisepersonal und

b) in versicherten Gast- und Schankw irtschaften :
au ß e r  auf das un te r  a) genannte  Personal auch au f das
Bedienungspersonal (Kellner usw.) sowie auf Artisten,
M usiker, Schauspieler, K om iker usw. 

ausgedehn t w urde. Beschäftigte d ieser Art sind in dem  L ohn­
nachweis 1928 für die Zeit vom 1. Juli ab aufzunehmen.

N ach  § 909 des Gesetzes ist de r  G enossenschaftsvor­
stand berechtigt, säumige M itglieder in G eldstrafe zu nehm en.

Gerichtliche Gutachten der Industrie- und Haindels- 
kammer zu Berlin. — Kunstseide. Kunstseide und  w irk ­
liche Seide unterscheiden sich dadurch, d aß  erstere ein 
chemisches, le tz te re  ein tierisches E rzeugnis  ist. Die Preise  
d e r  ersteren be tragen  den dritten  bis vierten Teil de r  le tz ­
teren. In Berlin haben  seit längerer Zeit die angeseheindsten 
F irm en des E inzelhandels  beschlossen, Kunstseide als solche 
ausdrücklich zu bezeichnen. Infolge de r  P rop ag an d a  der 
F irm a B em berg  hat sich die Kenntnis darüber, daß  Berri- 
bergse ide  trotz ihrer Bezeichnung als Seide nur  Kunstseide 
ist, in w eitesten  Kreisen verbreitet. Im m erh in  besteht bei 
einem nicht unbeträchtlichen Teil der  kaufenden Bevölke­
rung noch  keine genaue Kenntois darüber, daß  mit „B em berg- 
seide“ bezeichnete W aren  aus Kunstseide hergeste llt  sind, 
ganz  besonders  gilt dies für diejenigen Kreise, die poch 
nicht A bnehm er B em berger F ab rika te  gew esen  sind, d a  sie 
nicht gleichzeitig mit der  A nkündigung auch  die Erzeugnisse 
selbst vor sich haben. N icht unerw ähnt möchten wir lassen, 
daß  nach uns zugegangenen  M itteilungen die F irm a B em berg  
ihre A bnehm er in den verarbeitenden Industrien  veranlaßt, 
die Bezeichnung „B em berg -S ilk“ in E ng land  nicht zu ve r­
wenden, daß  sie also wohl davon ausgeht, daß  im  Ausland 
unter „B em berg -S ilk“ K unstse ide nicht verstanden wird. 
H iernach  erachten w ir die A nkündigung für nicht im  E in ­
k lang mit dem  Gesetze stehend.

Im  Textilhandel ist die Bezeichnung „ K “ -Seide für 
K unstseide nicht üblich. Gew issenhafte E inzelhändler pflegen 
kunstseidene Erzeugnisse  ausdrücklich mit „K unstse ide“ zu 
bezeichnen und  das W ort „ K “ -Seide ausnahm sw eise  nu r  
dann anzuw enden, w enn aus dem  Zusam m enhang  ohne 
w eiteres e rkennbar  ist, d aß  „ K “ -Seide Kunstseide bedeutet. 
E in  Teil des Publikum s ha t davon Kenntnis, daß  bei dem  
W ort B em bergse ide  Kunstseide verstanden w ird ; e rfah rungs­
gem äß gibt es a b e r  noch w eite  Kreise im  kleinen und 
kleinsten Einzelhandelsgeschäft, die bei der  Bezeichnung 
B em bergse ide  an  reale  Seide denken. K einesw egs ist es 
üblich, daß  bei E rzeugnissen  aus rea ler  Seide stets das 
W'ort „Reine S e ide“ angew endet wird. Die vorstehend m it­
geteilte Auffassung dürfte sich ‘nicht nu r  auf das Publikum  
von Berlin beschränken.
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Schreiben Sie uns, wir wollen Ihnen gern kostenlos weitere Einzelheiten übermitteln.

DEUTSCHE flULTIGRAPH-GESELLSCHAFT M.B.H.
BERLIN W. 8, KRAUSENSTR. 70.

Stettiner 
Dampfer-Compagnie

Aktiengesellschaft

6 eg r. 1856 Stettin Gegr. 1856

Regelm. Verbindungen zwischen Stettin und
L eningrad 'wöchentlich

jeden Freitag von S tettin  
jeden Sonnabend von Leningrad

Reval w öchentlich
jeden Freitag von S tettin  
jeden Freitag von Reval

Stockholm  v ierzehn täg ig
jeden 15. und 30. von S tettin  

jeden 8. und 23. von Stockholm

D an zig —M em el v ierze lm täg ig  

K önigsberg zeh n täg ig  

London v ierzehn täg ig  

R o tterd a m —N orrköping— Stockholm  v ierzehntg .  
R otterd am —F in n land  v ierzehn täg ig  

S te tt in —Levante ca. v ierze lm tägfg

D r a h t a n s c h r i f t :  D a m p f e r c o  —  F e r n s p r e c h e r  N r. 35  301

ln ein zwedunäftig eingeridifetes Büro
gehört ein Muliigrapli -  Hausdrndunasdiine!
Weil Sie ihre Drucksachen bei einer durchschnittlichen Ersparnis von 
4 0 — 5 0  / 0 durch einen Ihrer Angestellten selbst hersteilen lassen können.
Weil Sie mit einer solchen Maschine Ihre Werbebriefe so drucken können, 
daß sie sich von einem mit der Schreibmaschine geschriebenen Brief nicht 
unterscheiden. Die Maschine druckt nämlich den Text, die jew eils wechselnde 
Adresse, die persönliche Anrede, die Unterschrift und den zum Brief gehörenden 
Briefumschlag in einem Arbeitsgange.
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fiir  H and- u n d  
M a sc h in e n sc h r ift

7 0 ° /o  Ersparnis an buchhalterischer 
Arbeit, tägliche Bilanz, jede Sta­
tistik mit geringer Mehrarbeit. 
Betriebs-Buchhaltung wird ein­
kombiniert. Höchste Anpassungs­
fähigkeit — 20000 Ruf-Buchhal­
tungs-Besitzer. Verlangen Sie un­

verbindliche Au f kl är u n g.

Rnj-gndihaltnng G.m.b.ij. j
g  Berlin NW6,Schiffbauerdamml5 | |
................................................................. ................ .

t e i t i n
Urfprung 1857 — "Ojäfirige trnbitionelte Erfahrungen 

Slttienfapiialten 11000 000 9Jcfd)3iunrt

Grundkapital, Sicherheitsfonds und offene Reserven:

40 Millionen Reichsmark
Prämieneinnahme 1927: 24 Millionen RM. 

Gesamtbestand Ende 1927 mehr als 307 Millionen RM. 
Versicherungssumme

Sie sparen Zeit, Geld, Umstände, wenn Sie Ihre 
Versicherungen vereinigen bei den

GERMANIA'GESELLSCHAFTEN STETTIN
Diese schließen ab: 

Lebens-Versicherungen mit ärztlicher und ohne ärztl. 
Untersuchung, Invaliditäts-, Aussteuer-, Leibrenten- 
und Alters-Renten-Versicherungen. — Einzel-Unfall- 
und Kollektiv-Unfall-, lebenslängliche Passagier-Unfall- 
Versicherungen. — Haftpflicht — Radio-IIaftpflicht- 
Versicherungen. — Auto-, Auto-Einheits-Versiche- 
rungen. — Luftfahrzeug-Versicherungen. — Feuer-, 
Einbruch - Diebstahl - Versicherungen. — W asser- 
leitungsschäden-Versiclierungen — Bürom aschinen- 
Versicherungen. — Transport-Versicherungen aller 

Art. — Reisegepäck-Versicherungen.
A u sk u n ft e r te i le n  d ie  G e n e r a ld ir e k t io n  S te tt in , P a r a d e p la tz  16 

u n d  s ä m tlic h e  V e r tr e te r .
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Versdiiedenes von Firmen der Büroeinridifungsindusirie.
Burroughs.

S. S. Als vor einigen Jah re n  die N achricht durch die B ü ro ­
fachzeitschriften ging, daß  die B u r r o u g h s - F  a b r i k e n  
d i e  1 . 0 0 0  0 0 0  ste M a s c h i n e  g e b a u t  h ä t t e n ,  wies 
m an mit Recht auf die außerordentliche  B edeutung d ieser  
T a tsach e  hin. E s  w urde  h ierdurch einmal bewiesen, daß die 
A ufnahm efähigkeit der  Geschäfts- und V erw altungsbetriebe 
für m echanische Hilfsmittel zur B ew ältigung der Z ah len ­
arbe iten  noch lange  nicht erschöpft sei, sondern sich mit der  
Entw icklung der  W eltw irtschaft fo rtgesetz t steigere. Aber 
noch ein zweiter, sehr w ichtiger Beweis w a r  erbracht. 
W enn es einer F a b r ik  gelungen war, eint; so g roße  Anzahl 
von M aschinen zu produzieren  und in de r  ganzen  W elt a b ­
zusetzen, so sprach hieraus ein besonderes V ertrauen  d e r  A b ­
nehm er zur Qualität der  BurroughsrM aschinen und deren  
Leistungen.

W ie  ha t sich nun die Entw ick lung  d e r  F ab r ik  selbst 
gestaltet, und  welche Prinzipien w aren  hierbei die tre i­
benden  K räfte?  — B u r r o u g h s ,  ein am erikanischer B a n k ­
angestellter, hatte  in den  80 er Jah ren  nach vieler M ühe und 
zahlreichen vergeblichen V ersuchen seine R echenm aschine 
erfunden, die besonders  in den Banken die Rechenarbeitem/ 
mechanisch statt durch mühselige K opfarbeit der Angestellten 
verrichten sollte. Anfangs sehr skeptisch aufgenom m en, — 
wie in einzelnen deutschen g rößeren  Betrieben auch  heu te  
noch — erkannte  man bald den  W ert der  Burroughsi-Ma- 
schinen, nicht nur in Banken, sondern auch in Geschäftsl­
und  V erw altungsbetr ieben  aller Art. Die B urroughs-Fabri-  
kation  — inzwischen auf g rö ß e re r  Basis aufgenom m en — 
w u rd e  ständig verbessert, und  die w achsende V erkau fso rga ­
nisation erschloß in allen K ulturländern neue  Absatzgebiete, 
w obei das S tudium der verschiedenen Branchen und Länder 
mit ihren individuellen E igenheiten  und  besonderen  E r fo rd e r ­
nissen ein sehr w ichtiger F a k to r  bildete. Im m er |neue 
M odelle mit höheren  Leistungen w urden  fabriziert und nach 
sorgfältigster P rüfung  auf den M arkt gebracht. D och g e ­
nüg te  es nicht allein M aschinen herzustellen, sondern  es 
m ußten  für die einzelnen M aschinentypen auch p r a k t i s c h e  
A n w e n d u n g s - S y s t e m e  herausgefunden und den v e r ­
schiedenen Betrieben angepaß t werden, wie überhaupt g e rade

diese F ra g e  bei g rößeren  M aschinen in neuerer  Zeit im m er 
m ehr in den V ordergrund  rückt.

Von kleinsten A nfängen — im  J a h re  1895 w urden  nur 
284 M aschinen hergeste llt — hat d ie  Burroughs-Gesellschaft? 
un te r  s tändiger F ü h rung  auf d em  Gebiete de r  schreibenden 
Rechenm aschinen eine bedeu tende W eltorganisation g e ­
schaffen, deren  E rzeugn isse  für die schnelle und sichere 
Abwicklung der  w achsenden Zahlenarbgiten  aller Betriebe 
ein sehr w ichtiger F a k to r  gew orden  sind.

D ie B urroughsfabrikation  hat sich jedoch nicht nu r in 
de r  R ichtung der g roßen  H ochleistungsm aschinen entwickelt, 
sondern neue W eg e  gesucht, um  z u  k l e i n e n  P r e i s e n  
schreibende Rechenm aschinen herzustellen, die auch für die 
kleinsten B etriebe nicht nu r  nützlich, sondern auch billig in 
der  Anschaffung und d aher  ren tabel zu verw enden sind. E s  
dürfte  wohl noch nicht allgemein bekannt sein, daß  heu te  
d i e  k l e i n e  B u r r o u g h s  schreibende A d d i e r m a ­
s c h i n e  f ü r  d e n  g l e i c h e n  P r e i s  w i e  e i n e  g u t e  
S c h r e i b m a s c h i n e  g e l i e f e r t  w i r d .  E s  ist se lbst­
verständlich, daß  die g röß te  R echenm aschinenfabrik  d e r  
W elt auch bei dera r t ig  niedrigen Preisen die absolute G a ­
rantie  für das gute  Funktionieren des R echenw erks ü b e r ­
nimmt. — W enn man bedenkt, w elchen Siegeszug die a n ­
fänglich mit g rö ß te r  Z urückhaltung  auf genom m ene S chre ib ­
maschine selbst bis zum Privatm ann gem acht hat, so kann 
man ungefäh r  auf die A bsatzm öglichkeit für billige schrei­
bende  R echenm aschinen vom R ange  des B urroughs-Fabrika ts  
schließen. W ie die Schreibm aschine, so dringt auch die 
Rechenm aschine nur langsam  in die Kreise de r  kleinen B e ­
triebe ein. In den  letzten Jah re n  sind jedoch in de r  ganzen  
Welt in diese R ichtung zeigende V erkaufserfo lge der  B u r­
roughs  erzielt w orden, so daß  an einer allgemeinen W eite r ­
entwicklung nicht m ehr gezweifelt wird. Die ständig w a c h ­
sende Tendenz, sich durch  m echanische Hilfsmittel A rbeits­
erle ichterungen auf allen Gebieten zu verschaffen und der sich 
langsam  w ieder hebende W ohlstand  dürften  auch in D eu tsch ­
land  für die w eitere  V erbreitung  der kleinen Burroughs)- 
Rechenm aschinen  günstig  sein.

NeuzeUlidie Büromöbel.
(Von G eorg  J . O s t

Schon in alten  U rkunden  vom J a h re  1548' finden w ir 
die Bezeichnung „ C u n th o rm ak e r“ in Stettin als Bezeis, 
daß  die A nfertigung de r  Kontor-M öbel als Sonderzw eig  des 
S tettiner H o lzgew erbes  auf eine jahrhunderte  alte T radition 
zurückblickt. H ande lte  es sich jedoch in f rüherer  Zeit 
nu r  um  die B efriedigung des örtlichen Bedarfs  in h a n d ­
w erk sm äß ig e r  A nfertigung von Schränken, T resen  und Pulten, 
so verfolgten die H ersa-W erke , Bürom öbel-Fabriken  m . b . H . ,  
F inkenw alde  bei Stettin, bei ihrer G ründung den Zweck, auf 
industrieller G rundlage neuzeitliche Bürom öbel-Typen in ve r­
billigender Serienherstellung zu erzeugen. Ih r  A bsatz sollte 
nicht an den  Ort, ja, nicht an  die Grenze des R eiches gei- 
bunden sein. Die V orbedingung für eine günstige  F a b r ik a ­
tionslage w aren  dadurch  gegeben , daß  die deutsche R ohs to ff­
versorgung  hauptsächlich  aus dem  Osten erfolgt. Auf dem

e r h a g e ,  Stettin.)
W ege  nach d e r  Mitte und dem  W esten D eutschlands w ird 
dieses H o lz  nun bereits in P om m ern  zum Fertig fab rika t 
gew andelt,  das die F rach t fü r  den W eitervetsand  zu tragen  
besser in der  Lage ist, als das Rohholz, das im W esten des  
Reiches zur V erarbeitung  gelangt. D ieser Vorteil im Verein 
mit de r  schweren, soliden pom m erschen  V erarbeitung  v e r ­
schaffte den ' Hersa-Büromöbelin ihre g roße  Verbreitung.

Die E rzeugn isse  tragen  den heutigen A nsprüchen an 
Büromöbel als Arbeitsplatz, als H ilfsgerät zur A ufnahm e 
von Organisationsm itteln in jeder  Beziehung Rechnung. Neben 
den Schreibtischen, Akten- und Briefordnerschränken, S chre ib ­
maschinentischen der  bekannten  Arten gehören  zur B üro ­
einrichtung des K aufm anns von heute besonders H e r s a -  
O r g a n i s a t i o  n s - S c h r e i b t i s c h e  (Abb. 1). Ih re  E in ­
richtung gesta tte t es, E inkaufs- und V erkaufs-K arto thek ,

Burroughs
Sdireiftende Addier-, FaMurier- und Budiungs-Masfliinen
H a b e n  W e l t r u f !  W e i t  ü b e r  1 M i l l i o n  i n  a l l e n  E r d t e i l e n .

Deutsche Burroughs Rechenmaschinen A.-G., Filiale Slelfin
Fernruf Nr. 234 63 Schlutowstraße 14
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Buchhaltung in K artenform , M ahn-K arto thek , R eg is tra tu r­
m appen usw. in Reichweite vom Schreibtischsitz, greifbereit, 
in den Kästen unterzubringen. W elche Zeitersparnis  dadurch 
gegenüber dem  früheren  häufigen Aufsuchen der  A kten und 
U nterlagen an anderen  O rten erzielt wird, k an n  man ohne 
weiteres ermessen. N icht nu r  der  G roßbetrieb , sondern b e ­
sonders der  Mittel- und Kleinbetrieb sollte d ah e r  diese A n ­
schaffung zum Z w ecke der  laufenden E rsparn is  an  B etr iebs­
kosten und schnelleren Geschäftsabw icklung nicht scheuen.

F ü r  Banken, Sparkassen  usw. w erden  auch d ie  s o g e ­
nannten T r  o g  p u l t e  (Abb. 2) in allen A usführungen h e r ­
gestellt.

D er  riesige U m fang  des Schriftwechsels, d e r  heute 
zur Abwicklung des G eschäftsverkehrs gegenüber  de r  V o r­
kriegszeit erforderlich ist, hat m ehr denn je eine g eo rdne te  
Briefablage zum R ückgra t  des Bürobetriebes gem acht. D as 
Anschwellen de r  Zahl de r  zu o rdnenden  Schriftstücke e r ­
fordert die A nw endung sinnvoller System e de r  A blage. Die 
bibliothekarische R egistra tu r  in aufrecht s tehenden M appen 
jnit besonderer  Art des E inordnens hat sich hervorragend  
bewährt. Auch B ehörden  aller Art haben  sie, zum Teil 
auf ministerielle Anweisung, bereits eingeführt. D e r  beson ­
deren E igena rt  der A nbaum öglichkeit vom kleinsten Beginn 
bis zum g röß ten  U m fang  dieser R eg istra tu r  entsprechen die 
besonders dafür  hergestellten  H e r s a - R e i h e n s c h r ä n k e .  
kie bestehen aus einzelnen Schrankteilen, sogenannten  Säulen, 
die in zwei Breiten, 45 cm und 60 cm, nach dem  N orm en­
vorschlag hergeste llt w erden. Sie lassen sich ohne Schwie- 
r igkeiten unter V erw endung  der  nur einmal anzusehaffenden

Seitenw ände zu „R eihenschränken“ (Abb. 3) beliebiger Länge 
zusammenstellen. Die Facheinteilung erfolgt auf Zahnleisten 
beliebig für Din-, Quart- und Folio-Form at. Mit keiner a n ­
deren  R eg is tra tu rart  läß t sich bei g ro ß e r  R aum ausnutzung  
eine derartige  U ebersicht schaffen.

Abb. 1. Abb. 2.

Abb. 3.

In  dem  schw eren K am pf de r  W irtschaft kan n  de r  E r ­
folg nur  mit den besten  H ilfsmitte ln auch im Büro erzielt 
w erden. Die heim ische Industrie b ietet sie.

Fabrih Victor Meflüzuy, Berlin S 59.
Die Geschäftsleitung eines U nternehm ens findet in ihrer 

Sorge um Produktion  und U m satz  nur selten Zeit, die F o r t ­
schritte der  p rak tischen  A rbeitsforschung im  Bürow esen  zu 
verfolgen. W ie im  Betriebe, so steht sie auch im  Büro vor 
der N otw endigkeit, mit höchster W irtschaftlichkeit arbeiten  zu 
müssen; daher  müssen neuzeitliche A rbeitsform en eingeführt 
Werden. Im m er muß die größ tm ögliche Auswertung, die ve r­
nunftgem äße V erw endung  und Schonung der  menschlichen 
Arbeitskraft ohne  erhöhte U nkosten, aber  mit Leistungsste i­

gerung be i gleichem Aufwand erreicht werden.
. W enn auch im Büro nicht wie in der  F ab r ik  jeder Ar- 

bejtsgang wissenschaftlich und bis in seine letzten E in z e l­
heiten analysiert zu w erden  brauch t und kann, so müssen 

°ch die Arbeitsvorrichtungen w eitgehend  spezialisiert, für 
Jede vorzunehm ende Arbeit die zeit- und  a rbe itsparendste  Me- 

. °de  und die zu ih rer  D urchführung  brauchlichsten Arbeits- 
Clnrichtungen und O rganisationsm ittel V erw endung finden.

Die Arbeitseinrichtungep müssen der  Arbeit und nicht, 
w ie es meistens geschieht, die Arbeit der  E inrich tung a n ­
gepaßt w erden. Auch müssen d ie  Arbeitsmittel so in dem 
Arbeitstisch oder -Schrank angeordnet w erden, daß  sie im m er 
lri der Reihenfolge ih rer  V erw endung  jederzeit mechanisch 
gegriffen w erden  können.
. D a der  Geschäftsinhaber, der  Büroleiter — im Alltag 
es Geschäftslebens s tehend — von den täglich laufenden 
achen beinahe erdrück t wird, den K opf nicht frei hat für 
as D urcharbeiten  solch w ichtiger Angelegenheiten, wie die 

Einführung der  richtigen und neuzeidichen Arbeitsm ethoden, 
"r 'jnrichtungen und -Hilfsmittel, is t  es m ehr als natürlich, 

aß  solche A rbeiten  im m er hinausgeschoben, bis sie über- 
laupt unterlassen w erden, und der  Bürobetrieb  le tzten Endes
versagt.

W enn nicht besondere  dafür geeignete  Kräfte, w elche 
schwer, w enn überhaupt zu finden sind, angestellt w erden 
können und sollen, dann  müssen eben bekann te  O rgan isa­
tionsfirmen zu R ate  gezogen werden.

Die w ichtigsten Momente, die zur N euorganisation, p m  
N euaufbau  de r  Büroarbeit zwingen, sind:

neue vollkommen veränderte  YVirtsehaftsverhältnisse sowohl 
nach  außen, wie nach innen, 
neue  A bsatzgebiete, neue Artikel, 
neue  Kunden, neue V ertreter,
neues Personal, dah e r :  neue A rbeitsbedingungen.

D er  neuzeitlich eingestellte  Büro-W irtschaftler  u n te r ­
scheidet die in sich geschlossenen O rganisationsgrupp en^ 
„ V erk au f“ , „E in k a u f“ , „ L a g e r” , „ V ersan d ” , „B u ch h a ltu n g ” , 
„A uftrags“ - und „R echnungsw esen“ . E s  soll gleich vo r­
w eg  gesag t sein, daß  er in den  Dienst all d ieser  G ruppen 
möglichst w eitgehend  die D urchschreibetechnik  als rationellste 
Arbeitsweise stellt, w odurch  er von vornherein m anche E r ­
schw erungen und Hemm nisse, z. B. in der  B uchhaltungsarbeit 
beseitigt und eine bedeu tende  M ehrleistung erzielt.

V eralte te  Arbeitsmittel haben  heute keine D ase insberech­
tigung mehr.

Die F ab r ik  Victor M etlitzky, als die e rs te  vor m ehr 
als 25 J a h re n  in das D eutsche H andelsreg ister  e ingetragene 
Organisationsfirma, hat allen ihren Schöpfungen an A rbeits­
einrichtungen, Arbeitshilfsmiitteln und A rbeitsm ethoden ihre 
lang jährigen  und selten vielseitigen E rfah rungen  zu Grunde 
geiegt.

Alle M etlitzky-Erzeugnisse, die ausgezeichnet sind durch 
Stoffechtheit, w irkliche Zw eckm äßigkeit  und  schlichte Schön­
heit, w erden  durch die F irm a Büro-E inrich tungshaus O tto  
G rützm acher, Stettin, K ohlm ark t 5, vertrieben.

^ Zu den  Requisiten des K aufm anns gehört heu te  neben  
ehreibmaschine und Telefon eine M ultigraph-M aschine, also 

eine b rauchbare  H ausdruckm aschine. E ine Einrichtung, mit 
^er nicht nur W erbebriefe  und Rundschreiben  in einer sau- 
^eren, w irkungsvollen Weise, sondern auch die oft d ringend 

enotigten Form ulare  gedruck t werden können. D ie E r s p a r ­
nisse und Annehmlichkeiten, die dadurch erzielt werden, sind 
s Jedem Falle wertvoller als de r  Betrag, de r  für die Am-' 
cbaffung aufgewendet Averden muß.

fü ■p^^enir1, ein jeder K aufm ann seine jährlichen A usgaben 
Sch ry*cksachen ge trenn t erfassen w ürde, so w ürde er wahr- 

einlich über die H öhe der A usgaben  erstaunt sein, 
be ^ e trag e sind oft so hoch, daß  die Ersparn isse , die
Wo l r  Selbstherstellung m it einer solchen Maschine erzielt 
Iah 6X1 y ä re n ,  die Anschaffungskosten in einem einzigein 

re bei weitem  gedeck t hätten.
Ver schon die tägliche A rbeitsabw icklung in den

schiedensten A bteilungen eines Betriebes stellt — je

Die MulfigraplHIausdrudiniasdiinc.
nach dem  U m fang  des Unternehmens, — rech t hohe A n­
sprüche an den gesam ten  D rucksachenbedarf.

D ie Buchhaltung, di eKasse, die Verkaufsabteilung, die 
E inkaufs- und die Fabrikations-A bteilungen  usw. benötigen 
täglich, ja, man kann  w ohl sagen stündlich, Form ulare, 
Briefbogen, Rechnungen, U m schläge etc. also D rucksachen, 
die Geld — sogar viel Geld — kosten.

D arü b e r  hinaus w erden  noch unzählige Rundschreiben. 
W erbebriefe , M ahnbriefe , B roschüren und P rospek te  g e ­
braucht, die zur S te igerung  des U m satzes beitragen  müssen.

Alle diese D rucksachen  können mit einer M ultigraph- 
H ausdruckm asch ine im  eigenen Betriebe durch  jeden  Laien 
nach kurzer  Anleitung hergeste llt w erden.

Die E rsparn isse , die einerseits dadurch  entstehen, daß  
verhältn ism äßig  billige A rbeitskräfte  an  der  Maschine a r ­
beiten, und andererseits  durch  den Fortfa ll  des  Gewinnes, 
den  sonst der Lieferant von D rucksachen  erzielt, b ringen  es 
mit sich, daß eine V erbilligung d e r  D rucksachen  von ca.
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40—50 o/o gegenüber  den sonstigen P reisen  als Durchschnitt 
zu bezeichnen ist.

N atürlich ist der U m fang  de r  benötig ten D rucksachen 
abhäng ig  vom U m fange des  Betriebes; aus d iesem  G runde 
w erden  die M ultig raph-H ausdruckm asch inen  auch  in den 
verschiedensten Zusam m enstellungen, den jeweiligen B edürf­

nissen entsprechend, geliefert. Berücksichtigt man die l a t -  
sache, daß  heute m ehr als 109 000 M aschinen —  verteilt in 
82 verschiedenen Ländern  der  W elt — im G ebrauch  sind, so 
ist die B ehauptung  wohl berech tig t: „ In  ein zw eckm äßig  
eingerichtetes Büro gehört eine M ultig raph-H ausdruckm a­
schine.“

Die Ruf-BudihaUung.
Die neuen B uchhaltungsverfahren können nach  2 T ypen  

geordnet werden, näm lich Journalorig inalform  und K o n to ­
originalform. Die Journalorig ina  1 form verlangt den Aufbau 
der O rganisation auf Grund des Originaleintrages in das J o u r ­
nal, gleichgültig, ob die E in tragungen  auf die K onten und 
vielleicht auf andere  Form ulare  durch  U ebertragung , .Um­
druck, P ho tograph ie  oder mittels D urchschrift (nach Hinz) 
erfolgen. Die F orm en  des G rundbuch-O rig inal-I 'yps  bleiben 
in  der  B ew egungsm öglichkeit beschw ert von de r  Tradition.

D er  Schw eizer A l f o n s  R u f ,  Schöpfer des K on to - 
O riginal-Types (Ruf-Buchhaltung) hat dam it und durch die 
Schaffung grund legender neuer  O rganisitons-M ethoden im G e­
biete der  Buchhaltung mit der  T rad ition  gebrochen  und einer 
neuen E ntw ick lungsphase  die Bahn frei gegeben. D er Konto- 
Original-Typ weist • O riginal-E in tragung auf das Konto  auf. 
Die E in tragungen  auf die G rundbücher, Auszüge und andere  
Form ulare  erfolgen mit D urchschrift, gleichgültig, ob zu 
diesem  Z w eck  H and- oder maschinelle Beschriftung gew ählt 
wird. D ie K ontrolle  der  R ichtigkeit der  E in tragung  ergibt 
sich selbsttätig  ohne besondere Arbeitsvorgänge. D ie Gliede- 
rungs- und  Anpassungsm öglichkeiten  sind unbeschränkt. E in ­

fache F o rm en  bringen  dem  G ew erbetreibenden und  K lein­
handel U ebersich t und Erleichterung. D er m itte lgroße Betrieb 
schon erzielt mit der  Konten-O riginal-M ethode wesentliche 
Arbeitsersparnis, erhöhte Sicherheit und  g roße  Uebersicht. 
Die Ruf-Buchhaltungs-M aschine erobert sich in der  B uch­
haltung täglich m ehr Raum , das liegt im Zug der Zeit. Die 
Buchungsverfahren  bleiben die gleichen. Die Arbeit wird 
aber  w eitgehend  mit maschinellen W erkzeugen  vereinfacht. 
D ie M aschine leistet die Buchung mit Maschinenschrift. 
Die Additionsarbeiten w erden  getrennt mit entspr. Additions- 
M aschinen durchgeführt.  D iese T rennung  von Bu.chungs- 
und Recheinarbeit sichert volle K onzentration der G edanken 
auf jeden  A rbeitsvorgang, verm eidet also Zersplitterung.

Buchhaltung ist geistige Arbeit und muß es bleiben. 
Aber de r  der  M echanisierung de r  Buchhaltung gegebene  
R aum  ist noch lang!e nicht ausgefüllt. E in  g ro ß e r  I eil in 
der  Buchhaltung unproduktiv  aufgew endeter  K raft kann in 
produktive Arbeit um gew andelt w erden. D iese  Aufgabe hat 
sich hauptsächlichst die Ruf-Buchhaltung gestellt zum Nutzen 
des E inzelnen wie der gesam ten  Volkswirtschaft.

Hermann §aran, Stettin.
Die im J a h re  1882 g eg rü n d e te  F irm a H erm ann  Saran, 

Stettin, betre ib t neben  ihrer um fangreichen  und besonders 
qualitativ le istungsfähigen Buch- und O ffsetdruckerei auch 
eine mit den m odernsten  Maschinen ausges ta t te te  G e - 
s c h ä f t s b ü c h e r f ' a b r i k .  N eben  allen gangbaren  Sorten 
g ebundener  Bücher w erden  auch  die seit vielen Jahrein 
in allen neuzeitlichen Betrieben benutzten  Lose-Blatt-Biicher 
hergestellt ,  deren  Z w eckm äßigkeit  wohl allgemein bekannt 
ist. —•

D er  in den letzten Jah re n  im m er m ehr sich e inbür­
gernden  Durchschreibemethode aller geschäftlicher V o r ­
g än g e  in der K orrespondenz, Buchhaltung, L agerbuchhaltung  
usw. w idm et die F irm a besondere  Pflege, die erforderlichein 
F orm ulare  sind mit g röß te r  Sorgfalt herzustellen, da  ein 
genaues Passen G rundbedingung  für ih re  A nw endung ist.

D ie maschinelle Buchhaltung erfo rdert  w iederum  in 
den verw endeten  D urchschreibeform ularen  deren  genaueste  
Anfertigung, um ein A bw andern  der  durchgeschriebenen  
Zahlen  in N ebenrubriken  auszuschließen. t

Kein Industrieller oder H andelsbetrieb  kom m t heute ohne 
die Kartei aus. Die A nfertigung dieser K arte ikarten  in ihrer 
vielfachen Art erfordert mancherlei Spezialeinrichtungen.

D er  H ers te llung  aller dieser H i l f s m i t t e l  f ü r  d i e  
m ö' d e r  n e  z e i t e r s p a r e n d e  A r b e i t s m e t h o d e  
w idm et sich die F irm a H erm ann  Saran  ganz besonders und 
steht jedem  In teressenten  mit Rat und Vorschlägen zur 
V erfügung.

Die H andelsabte ilung  der F irm a H erm ann  Saran  hat 
sich in ihrem  Spezialgebiet M o d e r n e  B ü r o e i n r i c h ­
t u n g ,  das Ziel gesetzt, das zeitgem äßeste  P rob lem  jeder  
Behörde, jeder  Bank, jedes Industrie- und  H an d e lsu n te r­
nehm ens
„W  i e  v e r r i n g e r n  w i r  d i e  G e n e r a l u n k  o s t e n "  
durch fachkundige B eratung  und Stellung geeigneter H ilfs ­
mittel lösen zu helfen.

In e rs te r  Linie ist es die m oderne Büromaschinej, 
die durch vielfach geste igerte  Leistungsfähigkeit und  ab so ­
lute Sicherheit, in ihrer A nw endung die Möglichkeit zu 
g röß te r  Zeit- und M enschenkraftersparnis  gew ährleistet. Die 
deutsche Bürom aschinen-Industrie  hat den  Vorsprung, den  
die A m erikaner bis vor k u rzem  hatten, nicht nu r  eingeholt, 
sondern viele deutsche Bürom aschinen m arschieren heute 
qualitativ an de r  Spitze d e r  W elterzeugnisse.

H ierzu  gehören  besonders  die von der  F irm a H e r ­
m ann Saran in de r  G eneralvertretung vertriebenen F ab rika te  
der  w eltbekannten  M ercedes-B ürom aschinen-W erke in Zella- 
Mehlis.

Die elektrisch betriebene Buchungsm aschine A d d -  
E l e k t r a ,  gleichzeitig schreibend und rechnend, steht 
einzig da  in ihrer Art und hat sich in kürzester Zeit bei allen

nur denkbaren  Behörden, Bankinstituten, Industrie- und H a n ­
delskreisen  eingeführt und  in tausendfacher K onkurrenz mit 
am erikanischen M aschinen den Sieg davongetragen. Die mit 
dieser Maschine erzielte Arbeitsersparnis und dam it S en ­
kung  der G eneral-U nkosten  ist ganz bedeutend.

F ü r  die Buchhaltung m ittlerer und kleinerer B e ­
triebe kom m t das M e r c e d e s - Iv o 1 u m b u s - D u r c li - 
s c h r e i b  e v e r f a h r  e,n in F rage, das ebenfalls nicht nur 
zeitsparend arbeitet sondern auch gegen  alle früheren I  ehler- 
quellcn beim U ebertragen  absoluten Schutz gew ährt.

D as K opfrechnen gehört selbstverständlich in allen n e u ­
zeitlichen Betrieben längst der V ergangenheit an. Die M e r -  
c e  d e s -  E u k l i d - R e c h e n m a s c h i n e n  ebenfalls auch 
elektrisch betrieben, sind ein kleines W underw erk . J e d e  
R echnungsart w ird autom atisch und unbedingt fehlerfre i a u s ­
geführt. D as Personal w ird  von der  zeitraubenden R echen ­
arbeit befreit und für andere  wichtige Arbeiten frei.

A ber auch die Schreibm aschine selbst • w ird  fo r t­
schrittlich nur noch  mit Hilfe der E lektriz itä t betrieben. 
Die M e r c e d e s - E l e k t r a  entlastet die Stenotypistin ganz 
bedeu tend  und erhöht ih re  A rbeitskraft um  das Vielfache. 
Die einzelnen T asten  w erden  nicht m ehr heruntergeschlagein 
sondern durch einen leichten F ingerd ruck  nur ausgelöst, 
das U ebrige  beso rg t die E lek triz itä t;  schnelleres A rbeite» 
ohne E rm ü d u n g  ist die Folge. Besonders für eine g ro ß e  
Anzahl von D urchschlägen  bis zu 2 5 S t ü c k  ist die M e r­
cedes-E lektra  geeignet.

Jegliche Additions- und Subtrak tionsarbeit in der L o h n ­
abrechnung, beim  K ontokorrent, für Tabellen  usw. le istet 
die deutsche A s t r a - M a s c h i n e ,  eine 10-Tastenmaschine, 
die zu vielen tausenden E xem plaren  in allen n u r  denkbaren 
B etrieben arbeitet und die führende M aschine auf dem  M arkte 
ist. D ie durch diese Maschine erzielte Ersparn is  an Men,- 
schenkraft und die unbed ing te  Sicherheit d e r  Arbeitsleistung 
m achen sie, einmal eingeführt, überall unentbehrlich.

E ine vollkommene U m w älzung  hat die B u c h f ü h r u n g  
erfahren, das gebundene  Buch ist überlebt, dem  D u r c h ­
s c h r e i b e v e r f a h r e n  gehört G egenw art und Zukunft. 
F ü r  g roße  Betriebe kom m t die eingangs berührte  m asch i­
nelle D urchschreibebuchhaltung  in Frage, für mittlere und 
kleinere Betriebe dagegen  die manuelle. H ier  ist es in 
e rs te r  Linie die D e f i n i t i v - D u r c h s c h r e i b e - B u c  h, • 
h a 1 1 u n g , die es ermöglicht, mit einer Niederschrift 4—5 
Buchungen gleichzeitig zu machen, sie schaltet das fehler- 
reiche U ebertragen  aus und kontrolliert täglich automatisch 
die R ichtigkeit sämtlicher Buchungen. D er Abschluß kann 
täglich oder monatlich ohne jede Schw ierigkeiten in w e ­
nigen Stunden erfolgen, das berüchtig te  Kollaktionieren wird 
endgültig  beseitigt durch zw angsweise V erbuchung und au to ­
matische Kontrolle. Auch für den kleinsten Betrieb ist die
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D urchschreibe-Buchführung infolge geringer A nschaffungs­
preise geeignet.

Aber auch die L o h n b u c h h a l t u n g ,  früher durch
* A rbeitsgänge äußers t zeitraubend zu führen und reich an 
1 ehlerquellen, w ird  heute ebenfalls auf dem  W eg e  des D e f i  - 

Ir V  1 v f ^  u r  c h s c l i r e i b e - V e r f a h r e n s  geführt.  E s  
gibt keinen U eb er trag  mehr, Lohntüte, Lohnliste und Steuer- 
Kontrolle w erden  in einer N iederschrift erfaßt, w odurch  n a tu r ­
gem äß ein bedeu tender Zeitgew inn und ein vollkommenes 
Ausschalten von Feh lern  erreicht wird.
V h ^  a 1 1 e * ’ . e*ne ^ er w ichtigsten F ak to ren  in sämt-
lchen Geschäftsbetrieben, gibt Aufschlüsse über alle e rd e n k ­

lichen V orgänge im geschäftlichen Leben, ob Lagerbuch- 
naltung, M ahnwesen, Statistik  usw; ein Blick in die Kartei 
genügt, und ich bin unterrichtet. Die neuzeitliche R  e - 
(-o  r  d - S i c h t k a  r  t e i ermöglicht es besonders den größeren  
und größ ten  Betrieben, bis zu Zehntausenden von K ar te i­
karten im kleinsten R aum  zusam m en zu schließen. Die 

eschriftung dieser K arten  erfolgt ohne H erausnahm e aus 
i l r em Rahm en, in dem  sie durch eine sinnreiche Konstruktion 
' gehängt sind. H ierdurch  wird ein falsches W iederein- 
sortieren vermieden und die Arbeit selbst wird so verein- 
acht, daß  ein erheblicher Zeitgew inn gew ährle is tet wird.

Die R e g i s t r a t u r ,  vielfach noch ein Stiefkind in 
uen Betrieben, w ird heute nach m odernsten  G rundsätzen  und 
^ rra h ru n g en  in biblio thekarischer F orm  erledigt. D as R e ­
gistrieren erfolgt nach  einem zwangsläufigen System, d e s ­
gleichen das E inordnen  der M appen, so daß  das  berüchtig te 
zeitraubende Suchen nach falsch abgeleg ten  Schriftstücken

oder  falsch e ingeordneten M appen gänzlich fortfällt. Die 
A ufbew ahrung de r  M appen erfolgt in den  zw eckm äßigen  
H e r s a - A n b a u s c h r ä n k e n ,  die eine vollkommene 
R aum ausnutzung gestatten .

Bei der neuzeitlichen P ro p ag an d a  kom m t es darauf 
an, in möglichst k u rze r  Zeit g ro ß e  Auflagen von Preislisten, 
Rundschreiben, M ark tberich ten  usw. herauszubringen. D er  
neue R o t o - R  o  t a  t i o  n  s. - V e r v i e l f ä l t i g  e r  g ib t in 
V erbindung mit der durch Schreibm aschine zu beschrif­
tenden D auerm atritze  hierzu die Möglichkeit. Mit e i n e r  
N iederschrift können stündlich 4—5000 einwandfreie V e r ­
vielfältigungen in Schreibm aschinenschrift hergeste llt w erden. 
Die Falzm aschine sorgt für kuvertm äßiges  Falzen, so daß  
die V erbindung dieser beiden M aschinen auch die g röß ten  
Auflagen in w enigen  Stunden herausbringt. D as Adressen- 
schreiben besorg t die A d r e s s a t o r  - A d r e s s i e r m a ­
s c h i n e ,  die stündlich m ehrere  1000 A dressen druckt. Das 
D rucken  der  A dressen geschieht autom atisch von Metall- 
Schablonen, w odurch  ein fehlerhaftes A usschreiben verm ieden 
w ird und außerdem  keine A dressen übersehen  w erden  könneln.

In A nbetracht des n u r  knapp  zur V erfügung stehenden 
R aum es können w ir nu r  kurze  A ndeutungen und eine b e ­
schränkte Auswahl aus dem  Vielen bringen, was dem  m odern 
denkenden  K aufm ann eine Hilfe zur zw eckm äßigsten  E in ­
richtung eines Büros ist. Jedoch  wird die F irm a H erm ann  
Saran, Stettin, jedem  Interessenten  gern  unverbindliche A us­
kunf t  und R atsch läge geben  und mit V orführung der v e r ­
schiedenen a rbe ite rsparenden  M ethoden dienen.
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£ o te l  Öeutfc^eö £ a u 0  
Pommerfeber £ o f  
£ o t e l  ©$uf?mactyer 
# o t e l  $if»
£>rei Kronen 
£ o t e l  Kronprina 
.ftotet 2Butjott>

£ f t f e e $
jöotel pom m erfdjer £ o f  
£ o t e l  Tlordiföer # o f

£ftt$ettbttt?d
25abnboffiitt>irtfcbaft 
DRefiaurant 2Billi H erm ann  
Konditorei SBilli 3 a fo b ö  
Konditorei (Srnil 3fe<fe 
Sflbert Kodj, 38eini)andlung  
Konsert^aufif
Stfrtur pufcb, 3BeinbandUmg 
jReflauront SMrtur © ^ (e iffer  
:Reftaurant Kurt © # m id t

simiam*
(£afe £ .  © d)enf 
[Katöfeller 
£ o te l  S ism a r tf  
t to lo f fö  «e»otel

U ftfe to f tf*
©tuttym annö £ o te l  
£ o te l  M onopol 
Saljnboföreftaurant

m aibt
Konditorei (Srnjt 2Brenfcb 
# o te l  preufjenbof

» » K l *
£ o te f  ö e u t f^ e r  £ o f  
(£afe 2?oefe 
25abnfyof0tmrtfd)aft 
[Refiaurant ©cbüfcenbauö 
iKejtaurant 3 u m  iSafjntyof 
£ o te (  © ifora

2 t e d e n t o f t t o e
3 in g ter’ö # o te l

£ o te l  ^ürffenfyof 
# o t e l  Saarnberg  
£ o te l  Ö e f^ a ifte r  Ko(^
^.otet am  2JZeer

j^otet p r in s t>on preu^en  
^ o te t  Kaifer^of 
j^otet potntnerfctyer £ o f 
j^otet Tiorddeutf^er ^>of 
Dfteftaurant sutn K utm ba^er  
^Beinbandfung O tto ©cbliebener 
TSartefäfe deö perfonenbabn^ofefif

G afe und OReftaurant Ortm ann  
3Rejtaurant Stüc^ergarten

&iolp
^Wund'ö jfi>otel 
Sronjiöfaner  
KJein'ö ^ o te t  
Ö aftbof Jöurtienne 
OTönfe'ö 35iebbof 
£ o te f  Kaifer^of 
Ö aflbof Kfofe 
7lorddeutf(^er £ o f  
23abnbofö»jbote(
S a fe  ^ein^ardt 
^öatlboufli 
<£afe R egin a  
(Safe ©c^äffer 
ß a fe  :Katn(ou>

&itrtfunb
Ä otel © erm onia  
jß»ote( 3Utn 33a^n^of 
^ o te t  Kronprinj 
j^oteJ sur P ofl 
^ o te t  © ^ » e r in e r  jg>of 
£ o te t  B randenburg  
j^otet O otdener £ön>e

j^otet preu^en^of 
^»ofet © (bw eriner j^of 
eentrat-JÖotel 
j^ote( 33a(tif(^er j& of  
^efcbfc'ö £ o te l  
©^midt'fi! j^otel 
j^otet 33ater 3af?n 
-Öotcl ^Bifinger Jöof 
^>otet $ürft Sifiimard 
j^otet ^ürftenbof 
jg>otct © t . £ u b e r tu 0

X v m t i Q t o
jg>ote( Öeutfcbeö £ a u 0

Z t& to iv to  o* ^ c d a
^>ote( ponunerfc^eä ^auei 
j^otet Ö eutfdjeö ^ a u «
(£afe S a la u  
(Safe Klug

Zvttoioto a. Soll.
,3oufd)er0 ö o te t  
3 ab n ^ o f^ o te l  
■Öotet Seutfd jeö  ^>auß 
Konditorei Sfuguft ©cfyenf

^ o te t Cürfeö j&auö

^a^nö ^>otel
m m n

Konditorei p .  © ^ e n f  
j^otet 3um © rünen S a u m  
© tracf’ö 'öotel

Öos« in atten fu(jretti)en öaflffföften 0fcftinö/ feitieö £infer(an5e$/ 0d)t»e5cn^ 
^omegetiö/ öonemorfei/ mtf) 5er ^onbflfoofcn.
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